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^ ;um Verrat der Habsburger

SondetfriedensangebotslLrkteseindesfront
Peinliche krinnerungen an den Ppril IN? und den 01,«ober INS / Karls fluffasiung
von Ilironpcherung und Vundestreue/ Seltsame„drohung" mit dem Pnschluß

(0 r n k t b s r^j v k t nnsopvs ku -chiser Vsrtr - otvr - s)
Paris , 22. April.

Camille Barröre . der langjährige Botschafter Frankreichs in Rom. veröffentlicht in
der französischen Zeitschrist ..Revue des Dsux Mondes « Erinnerungen an die Kon¬
ferenz von Saint -Iean -de-Maurienne im April 1817, als die Alliierten über ein Frie¬
densangebot Karls von Oesterreich verhandelten . Barrsre war beauftragt worden, den
italienischen Außenminister Sonnino über dieses Angebot der Habsburger in Kenntnis
zu setzen. Vermittler dieses Angebots — in dem u. a. Elsatz-Lothringen ohne Wissen
Deutschlands und Frankreichs preisgegeben werden sollte — war der Prinz Sixtus
von Parma , einer der Brüder der Kaiserin Zita, der in belgischen Diensten stand. Die
„Phrasen dieses Brieses «, so schreibt jetzt Barrere , hätten den Wunsch verraten , den
deutschen Bundesgenossen abzuschütteln.

Er, Barrsre , habe zunächst nicht glauben können , daß
die deutsche Regierung von diesem Briefe keine Kennt¬
nis habe. Er habe zunächst angenommen , daß der
-rutscheKaiser vielleicht den genauen Inhalt des
Briefes nicht kenne , aber seinen Zweck billige . „Von
diesem Augenblick an " , so stellt Barräre fest, „wär das
Schicksal Oesterreichs besiegelt."

Die Veröffentlichungen des französischen Diplomaten
unterstreichen, daß für die Alliierten das Angebot eines

österreichischen Sonderfriedens völlig überraschend kam.
Man weiß , daß die sich damals ankündigende Uneinig¬
keit im englisch -französisch -italienischen Lager durch
dieses Sonderfriedensangebot mit einem Schlage wieder
beseitigt wurde und die Westmächte neue Hoffnung
schöpften angesichts des Verrats , der sich im Lager der
Mittelmächte vorbereitete . Weniger bekannt ist jedoch,
daß im Herbst 1918 die Habsburger diesen Verrat noch
einmal , wenn auch mit dem gleichen negativen Aus¬

gang , versucht haben . Der polnische Diplomat Rad¬
wan .berichtet darüber , sein Freund Skrzynski , der spä¬
tere polnische Botschafter , damals aber noch österreichi¬
scher Diplomat , habe . ihn im Oktober 1918 in Montreux
um seine Vermittlerdienste gebeten . Er sollte im Auf¬
trage des österreichisch -ungarischen Außenministers An-
drassy dem französischen Botschafter in Bern ein Schrei¬
ben überbringen , in dem nochmals der dringende Wunsch
um einen Sonderfrieden binnen 48 Stunden ausge¬
sprochen wurde ; die Zerstörung des Habsburger Reiches
sei sonst nicht mehr zu verhindern , „andernfalls " — so
habe es , wie Radwan soeben im „Jour " mitteilt , wört¬
lich geheißen — „wird der Anschluß in 5, 10, 15 oder
20 Jahren unvermeidbar sein ."

Mit dieser „Drohung " an die französische Adresse
versuchten die Habsburger also erneut ihren wankenden
Thron z« stützen , vergebens allerdings . Wie Radwan
weiter berichtet , hgbe man damals drei Tage lang aus
eine Antwort gewartet , und als sie endlich eintraf , sei
sie ablehnend gewesen . Auch dieser letzte Verrat der
Habsburger war gescheitert , ihr Schicksal nicht mehr
aufzuhalten . Nur die Prophezeiung  von damals
ist in Erfüllung gegangen : 2V Jahre nach diesem letzten
Versuch , der deutschen Sache den Dolchstoß zu versetzen,
hat das deutsche Volk im Reich und in Oesterreich seine
Vereinigung vollzogen . Die Weltgeschichte ist über die
Dynastie der Habsburger hinweggegangen.

Hermann SSrmg am l-rabe MchtHofens
feierliche kntksüUungeines Bedenksleineß im fliegerhorst Vöberih

Berlin.  22 . April.
Das deutsche Volk gedachte gestern in Dankbarkeit

des Fliegcrhelden Manfred von Richthofen,
-es Siegers in 86 Luftkämpfen , der vor 26 Jahren , am

April 1818, den Heldentod starb . Für die in seinem
keift neuerstandene deutsche Luftwaffe ist dieser Tag
ein zu gleicher Opferbereitschaft und Pflichterfüllung
gemahnender Ehrentag . Der letzte Kriegskommandeur
des Jagdgeschwaders Richthofen , der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe Eeneralseldmarschall Göring,  ehrte das
Andenkendes ruhmreichen „roten Kampffliegers " durch
nae Kranzniederlegung am Grabe und durch die Ent-
Aung eines Gedenksteines beim Jagdgeschwader
Mfthosen in Döberitz.

Am Grabe auf dem Jnoalidenfriedhof hatten sich zum
ehrendenGedächtnisdie Generalität der Luftwaffe und
des gesamte Offizierskorps des Jagdgeschwaders Richt¬
eten mit Kommodore Oberstleutnant von
Rassow an der Spitze, versammelt, ferner die
-Ingehörigen des alten Jagdgeschwaders. Die Ehren¬
sache hatte eine Abordnung des Geschwadersmit den
»ahnen der GeschwadergruppenI und II gestellt. In
Aegleitung der Generale Milch , Stumpfs  und
Boden  schätz betrat der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe den Friedhof, aus dem Flieger des Jagd-
lächwadsts Richthofen ein Spalier bis zur Grabstätte
gebildet hatten. Während das Lied vom guten
Kameraden erklang, die Fahnen sich senkten und die
Ehrenkompanie das Gewehr präsept.ierte, trat General-
leldmarschall Göring, den Marschallstab zum Gruße
"hebend, an die Ruhestätte seines verewigten Kriegs¬

kameraden und legte auf der granitenen Platte einen
prachtvollen Lorbeerkranz mit weißen Blüten und der
Inschrift „Seinem tapferen Kameraden"
nieder . , Dann begrüßte der Eeneralseldmarschall die
Mutter des toten Helden , Freifrau von Richthofen,
seinen Bruder Bolko und die weiteren Anverwandten,
die dann selbst die Grabstätte mit Kränzen und
Frühlingsblumen schmückten. Auch ein Vertreter des
ehemaligen Ulanen -Regiments 1, dem Manfred von
Richthofen zunächst als Rittmeister angehört hatte,
gedachte so des Toten . Nach Abschluß der Heldenehrung
begrüßte draußen vor dem Friedhof eine vielhundert-
köpfige Menge den Wiedererwecker und Wahrer des
Kampfgeistes Manfred von Richthofens mit begeisterten
Heilrufen . . ^ ^ .

Am Nachmittag nahm dann der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe im Fliegerhorst Döberitz , dem Standort des
Jagdgeschwaders Richthofen , die feierliche Enthüllung
eines Gedenksteines vor , der dem Gedächtnis Richthofens
und der mit ihm auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Kameraden gewidmet ist. Die Angehörigen des Toten,
viele seiner Kriegskameraden , die Generalität der Luft-
waffe und das gesamte Jagdgeschwader waren bei der
Feier , die den Höhepunkt der heutigen Ehrungen
bildete , zugegen . Die Kriegsflaggen des alten und des
neuen Reiches und die Fahnen des Geschwaders
flankierten den Gedenkstein , einen hohen Granitfindling,
dessen Gedenktafeln die Reichskriegsflagge noch ver¬
hüllte . Im offenen Viereck hatte das Hxschwader , eine
Abordnung der ehemaligen Traditionskompanie des
J .-R . 9 und eine Gruppe österreichischer Jagdflieger
Aufstellung genommen . Eeneralseldmarschall Göring

"7""- !

g, - „„ an  MnüsstAL. Unser Lilä reist : Der « eneralkslämarsokall
(LressEkmavv .)

richtete eine Ansprache an sein stolzes Geschwader , das
er dazu ermähnte , es Richthofen gleichzutun an Einsatz¬
bereitschaft und Treue bis zum Tod . Der Gedenkstein
solle das Gedächtnis an Richthofen und aller mit ihm
gefallenen Kameraden für alle Zeiten wachhalten , damit
jeder wisse : „Wer für Deutschland stirbt , ist niemals
vergessen " Als der Eeneralseldmarschall seine Rede
beendet hatte , erklangen die Lieder der Nation , die ver¬
hüllende Flagge fiel und die beiden -bronzenen Gedenk¬
tafeln auf dem Stein wurden sichtbar.

Hore-SeMa Keule in Nom
(Orabtbsriedtunseres Vertreters in klow)

Rom , 22 . April.
Nach Abschluß seiner Besichtigungen auf Malta wird

der ênglische Kriegsminister Hore -Velisha heut « in Rom
eintreffen . Sein Besuch in der Hauptstadt des faschisti¬
schen Imperiums steht im Zeichen der neuen englisch¬
italienischen Abmachungen , die zum Teil auch das
Ressort des Kriegsministers berühren , da der Austausch
militärischer Informationen in diesem Abkommen vor¬
gesehen wurde . Hore -Veli !ha wird von Mussolini emp¬
fangen werden/

Paris will Parallelabkommen
Paris,  22 . April

Wie man in politischen Kreisen erklärt , sind in Ver¬
folg der kürzlichen llnterredung zwischen , dem fran¬
zösischen Geschäftsträger in Rom mit dem Grafen Ciano,
in der die Zustimmung der italienischen Regierung zur
Einleitung von Verhandlungen mit Paris eingeholt
werden sollte , Donnerstag an den französischen Ge¬
schäftsträger in Rom , Vlöndel , Anweisungen übermit¬
telt worden.

Diese Anweisungen , wird hier betont , enthielten das
Programm , das den Leitern der italienischen Politik
vorgeschlagen werden solle . Näheres über ihren In¬
halt wird jedoch nicht angegeben . Es heißt nur , daß es
sich augenblicklich für Frankreich darüum handelt , mit
Italien ein Abkommen parallel dem am 16. April mit
England unterzeichneten Abkommen abzuschließen.

Uneinigkeit im pariser Kabinett
Paris , 22 . April.

Hier und da verzeichnet die Presse im Zusammenhang
mit dem französischen Ministerrat Gerücht « von Mei¬
nungsverschiedenheiten die im Innern der französischen
Regierung selbst zur Finanz - und Außenpolitik bestehen
sollen Die finanziellen Ideen Paul Reynauds stimmten
keineswegs mit denen von Finanzminister Marchandeau.
und Kolonialminister Mandel teile bezüglich eines fran¬
zösischen Botschafters in Rom keineswegs die Auf¬
fassungen anderer Minister . „.Oeuvre " meint dazu , ein
solcher Zustand sei in Koalitionsregierungen nun ein¬
mal Geletz . ( !)

englische flnleike für Frankreichl
(Orsbtbsriekt unseres I-ooäonsr Vertreters)

London , 22. April.
In Londoner Finanzkreisen wird behauptet , daß Da-

ladier während seines Besuches in London eine englische
Anleihe zu erreichen hofft durch die die weiteren fran¬
zösischen Rüstungen finanziert werden sollen . In der
City weist man jedoch darauf hin . daß derartige Pläne
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden haben würden.

was plant luSal
Italien, Ungarn, Frankreich und die Hebräer

8, ., j>lü.  Bremen , 22. Âpril.
Vor einiger Zeit fand in Italien ein Buch des

Rektors der Universität Perughia , Paolo Orano,
über „Die Juden in Italien " große Beachtung.
Der Verfasser kam in seinen ausführlichen Darle¬
gungen zu dem Schluß , daß sich die Juden Italiens
vom antifaschistischen und umstllrzlerischen Juden¬
tum Europas lossagen müßten , wollten sie in Zu¬
kunft nicht als Feinde Italiens gelten . Man hat.
dieser Forderung gegenüber in Italien seinerzeit
sofort geltend gemacht, daß die im römischen Im¬
perium lebenden Jsraeliten denen des . Auslandes
durch gemeinsame Interessen stets fest verbunden
bleiben , da das Reich ihres Machtwillens Zion und
nicht Rom sei. Daß auch die sich in Italien auf¬
haltenden ausländischen  Juden nicht daran
denken , ihrem Gastland die schuldige Achtung zu'
erweisen , geht soeben aus einer Bittschrift
mehrerer hundert Studenten der Universität
Bologna an ihren Rektor hervor , in der eine
schwere Verstimmung über das herausfordernde
Verhalten jüdischer Ausländer , zum Ausdruck
kommt . Die italienische Studentenschaft , so heißt
es in der Schrift , habe schon zu oft die Erfahrung
gemacht, daß jüdische Ausländer Italien anschwär¬
zen und eine fragwürdige Dankbarkeit dem Lande
gegenüber an den Tag legen , das ihnen Erleich¬
terung jeder Art zugestanden habe . Und was die
„italienischen " Juden betrifft , so gewinnt die Er¬
kenntnis der Unüberbrückbarkeit des Gegensatzes
zwischen alljüdischem Internationalismus und ita¬
lienischem Nationalgefühl auch im Lande des
Faschismus immer mehr an Boden . Der Nachdenk¬
liche erlebt es dort jedenfalls fast täglich aus
eigener Anschauung , wie sehr der amerikanische
Jude Baruch allen seinen Rassegenossen aus der
finsteren Seele sprach, als er am 26. Sep¬
tember . 1935 in der „Chicago Tribune " schrieb
„Ich bin der Meinung , daß das Nationalgefühl
eine Verrücktheit ist" . Diese Demaskierung der
jüdischen Gesinnung ist zu dreist und zynisch, als
daß sie jemals vergessen werden könnte.

Mit lebhafter Anteilnahme verfolgen wir in
diesen Tagen den Abwehrkampf der Budapester
Regierung gegen die jüdischen Parasiten am.
Volkskörper der ungarischen Nation . Der Grad
der hebräischen Ueberfremdung des Kultur - und
Wirtschaftslebens unseres südöstlichen Nachbar¬
staates setzt sogar den ständigen Beobachter isra¬
elitischer Anmaßung und Selbstsucht in Erstaunen.
Daß sich der ungarische Großgrundbesitz bei einem
fünfprozentigen Bevölkerungsanteil der Juden zu
mehr als einem Drittel in. den Händen der Hebräer
befindet , während unter lausend ungarischen Land-
arbeitern nur ein einziger jüdischer Abstammung
ist (!), daß sich weit über die Hälfte aller Aerzte
und Rechtsanwälte in Budapest zum Zionismus
bekennt und die Presse des Landes zu 73 Prozent
jüdischen Interessen dienstbar gemacht wurde —
das konnte angesichts des erwähnten Charakter¬
merkmals der jüdischen Rasse kaum überraschen . -
Wenn die europäische Oeffentlichkeit jetzt aber von
regierungsamtlicher ungarischer Seite erfährt , daß
im Budapester Bezirk sogar 90 Prozent der Groß¬
industrie des Landes von Hebräern kontrolliert
wird , daß im Präsidium des Industriellenver¬
bandes 84 Prozent , im Rat der Budapester Waren-
und Effektenbörse 87 Prozent der Sitze von Ju¬
den belegt sind und daß der ungarische Textil-
warenhandel nur noch zu einem Zehntel von

Vnsor
Der japanische Ministerpräsident Konoe erklärte , der
China -Konflikt sei nicht festgefahren.
Die nationalspanischen Truppen haben Stellungen im
Madrider Westpark erstürmt.
In Frankreich werden Enthüllungen über den Ver¬
rat der Habsburger während des Weltkrieges ver¬
öffentlicht.
Ein folgenschwerer Wettersturz wird aus Ober-
italien gemeldet.
Hermann Göring weilte am Grab Richthofens.
Der deutsche Außenhandel schließt im März erst¬
malig wieder mit einem Exportüberschuß ab.
Die deutsche Handelsflotte hat etwa 86 Prozent des
Vorkriegsumsangs erreicht.
Das Kommando auf dem Schulschiff „Deutschland«
übernahm Kapitän Bauer.
Der „ Roland von Bremen " lief zur Fahrt nach
Amerika aus.

Die Bremer Vahnhofsanlage erfährt zur Förderung
des Nahverkehrs einen umfangreichen Ausbau.
Bremens NSV . versandte große Lebensmittel¬
spenden nach Oesterreich.
Die NSFK .-Standarte 17 führte in Wildeshausen
einen Flugmodell -Wettbewerb durch.
Durch die Neuordnung des Weltboxsports verlor
Adolf Heuser -feinen Weltmeistertktel.
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volschewWsche Mordfurie rast
Stellungen im Madrider Vestpark erstürmt

Magnaven betreut wird (bei gleichzeitigem An¬
wachsen der Erwerbslosigkeit unter der nichtjüdi-
schsn Bevölkerung !) mutz sich eigentlich jeder Ein¬
sichtige wundern , daß der Abwehrwille des über¬
vorteilten und geknechteten Volkes nicht schon
früher zur Tat schritt. Die Selbstschutzmaßnahmen
der Regierung Daranyi müssen , da sie immer noch
eine Beteiligung der Juden am ungarischen Kul¬
tur - und Wirtschaftsleben bis zu 20 Prozent vor¬
sehen , als außerordentlich milde angesehen wer¬
den . Um so unverschämter ist die neueste
Boykottaktion  der Hebräer , die ' sich in der
Agitation gegen das Budapester Rasseschutzgesetz
brutal verbrecherischer Methoden bedienen . Mit
Recht ruft die Regierungspresse den Anstiftern
der Boykottbewegung zu, sie mögen nicht vergessen,
„daß diese Bombe in ihrer eigenen Hand explo¬
dieren werde ",' durch ihre Wühlarbeit würde die
Mehrheit des betrogenen ungarischen Volkes nur
dazu veranlaßt werden , noch weit radikalere For¬
derungen zur Lösung der Judenfrage zu stellen.
Die Massenentlassungen ungarischer Arbeiter in
jüdischen Textilfabriken und offene Sabotagever-
suche der Hebräer in anderen Wirtschaftszweigen
lassen jedoch erkennen , daß jene Warnungen trotz
ihres eindringlichen Ernstes mißachtet werden.
Auch das ist echt jüdisch!

Nach der Abriegelung der Tschechoslowakei und
der Schweiz gegen den Zustrom jüdischer Emi¬
granten hat sich jetzt auch die polnische Regierung
Zu weiteren vorbeugenden Schritten entschlossen:
Der Warschauer Innenminister soll ermächtigt
werden , solchen Personen , die sich mehr als fünf
Jahre im Ausland aufgehalten haben und dort
zum Schaden des polnischen Staates tätig waren,
die volnische Staatsangehörigkeit zu entziehen.
Damit wird denjenigen Iranisten Ungarns , die
sich plötzlich ihrer „Zugehörigkeit " zur polnischen
Nation erinnern wollen , ein dicker Strich durch
die Rechnung gemacht . Beutehungrig richten sich
deshalb -die Blicke Judas wieder einmal nach
Frankreich , wo seine Rassegenossen bereits ein
„neutrales " Sprungbrett für ihn bereit zu halten
bemüht sind. An der Seine ist nämlich eine „Zen¬
trale für Zusammenarbeit eingewanderter Ar¬
beiter " (lies eingewanderter Juden ) ins Leben
gerufen worden . Die Ansprüche , die von dieser
Stelle aus an die französische Regierung heran¬
getragen werden , sind wiederum alles andere als
bescheiden : man fordert die Aushändigung der
amtlichen Arbeitskarte an arbeitslose Eingewan-
derte für ukbesristete  Zeit , also eine totale
Aufenthaltsgenehmigung für Emigranten . Die
Ausweisung eines politischen Flüchtlings will jene
famose hebräische Zentrale nur zugestehen , wenn
der Emigrant einen Anschlag auf die Sicherheit
des Staates oder ein schweres Verbrechen gegen
die öffentliche Ordnung unternommen hat . Das
besagt : Die Möglichkeit zu Betrugsfällen und
anderen „leichten " Delikten möchte sich der „ge¬
schäftstüchtige " Jude im französischen Gastland
großzügigerweise gleich auf Lebenszeit sichern. Wie
die Franzosen selbst über diese hebräische Anhäng¬
lichkeit denken , haben kürzlich die antijüdischen
Ansprachen und Anträge in der Pariser Stadtver-
ordnetensitzung eindeutig gezeigt . Eine zweite
Frage ist allerdings , ob auch die Staats  leitung
Frankreichs der ihr vom Judentum her drohenden
Gefahr bis zur letzten Konsequenz entgegentreten
wird.

Jüdischer Überfall ln Paris
Paris , 22. April.

Eine jüdische Korde leistete sich auf der Hauptver¬
kehrsader von Paris , den Ehamps Elysöes , einen uner¬
hört dreisten lleberfall . Als der ehemalige Pariser
Rechtsanwalt Jean Charles Legrand,  der
Swuptvorsttzender der Vereinigung der nationalen
französischenJugend ist, mit einem seiner Freunde auf
dsmHeimwsg begriffen war , wurde er von einer -ganzen
Bande von Juden umringt . Unter dem Ruf „Juden sind
auch Franzosen " ( !) drangen die Juden mit Schlagrin¬
gen und anderen Gegenständen auf ihn ein und miß¬
handelten ihn. Erst das IleberfaMommaudv machte die¬
sem unglaublichen Zwischenfall ein Ende. Legrand , der
am Kinn verletzt worden war , muhte sich die Wunde im
Krankenhaus vernähen lassen.

408 Dopolavoristen , die sich auf einer Deutschlandfahrt be¬
finden , trafen von Köln kommend , in Berlin ein . Die Gäste
wurden im Namen der NT .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " von Gauwart Adam herzlich willkommen geheißen.

Salamanca,  22 . April.
Der nationalspanische Heeresbericht bestätigt die Be¬

setzung des ganzen Tales von Aran . An der Castellon-
Front stießen die nationalspanischen Truppen mehrere
Kilometer nach Süden vor und machten dabei 387 Ge¬
fangene. An der Front von Madrid wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen, wobei die roten Horden verfolgt
wurden und mehrere Stellungen des Madrider West¬
parkes erstürmt werden konnten.

Der Frontberichterstatter berichtete Einzelheiten ^Wer
bolschewistische Grausamkeiten in der Ortschaft Sau
Carlos südlich von Tortosa . Ganze Familien ohne Un¬
terschied der sozialen Stellung hätte das sowjetspanische
Untermenfchentum auf viehische Weise ermordet . Line
Frau von 80 Jahren hätten die einmarschierenden
nationalen Truppen an einem Baum aufgehängt vor¬
gefunden ! In einem arideren Fall hätten die Banditen
einen Vater vor den Augen seiner Kräder -und seiner
Frau ermordet und die letztere gezwungen, das Grab
für die Leiche ihres Gatten herzurichten. Die akoße Zahl
weiterer entsetzlicher Verbrechen zu schildern, sei unmög¬
lich, da sich die Feder sträube , die unglaublichen . Einzel¬
heiten wiederzugeben.

Die roten „Grenzschutz-Brigaden " hatten von den
Machthabern Barcelonas das Recht erhalten , jede ver¬
dächtige Person sofort zu erschießen. Von dieser „Be¬
fugnis " machten sie recht ergiebigen Gebrauch. So wur¬
den 3 Falangisten , 3 Ingenieure , ein Banckdireltor, ein
Friseur und eine große Menge anderer Personen ? deren
Namen und Herkunft noch nicht festgestellt wenden
konnte, von den Bolschewisten hingemordrt . Viele wur¬
den aus ihren Heimatorten vertrieben und verirrten
sich in den Bergen , wo sie abstürzten . Ihre Skelette
wutden von nationalen Patrouillen gesunden. Wieder
andere erfroren auf- der Flucht . Ungeheuerlich war das
Wüten der bolschewistischsu Mordbrenner in einem
kleinen Erubenort . Hier ermordeten die Roten den
GruLeningenieur , den Grubeninspektor , alle Steiger,
einen Abgeordneten , die Geistlichen, zahlreiche Dorf¬
bewohner , darunter mehrere Frauen . In anderen
Grenzdörfern wurden die Wohnungen von dem kom¬
munistischen Gc-sindel ausgeraubt und die Häuser
niedergebrannt.

In Barcelona erließ der rote Overbonze Paolino
Eomez am Donnerstag eine Anordnung , wonach jeder
Besitzer eines Radioapparates verhaftet und wegen
Hochverrates verurteilt werden würde . ( !) Mehrere
Spanier , die zu den Nationalen flüchten wollten wur¬
den von den Bolschewisten zum Tode verurteilt.

Me Flüchtlinge baden genug
Paris , 22. April.

Nach der Einnahme des Tales von Aran durch die
Truppen General Francos macht sich bei den Flüchtlin¬
gen, die in den letzten Tagen die französische Grenze
überschritten , der lebhaft« Wunsch bemerkbar , wieder in
ihre Heimatorte zurückzukehren. Der Sonderbericht¬
erstatter des „Jntransigewnt " in Pont du Rot , der frau-
zöschen Grenzstation , meldet, daß etwa ein Viertel
der Bevölkerung des nunmehr von den nationalen
Truppen eingenommenen Grenzgebietes geflüchtet sei.
Alle anderen hätten Haus und Hof nicht verlassen, svn-

Paris , 22. April.
Das politisch-literarische Wochenblatt .Mingoire"

wendet sich in einem sieben länge Zeitungsspalten füllen¬
den Artikel auf der ersten Seite dagegen, daß man
Frankreich in einen Krieg mit Deutschland zugunsten der
Tschechoslowakeizu hetzen versuche. Es gebe keine tschecho¬
slowakischeNation : schon bei der Schaffung dieses
Staates sei der Grundsatz der Nationalitäten mit Füßen

etreten worden . Die Tschechoslowakeifei ein Eeistesge-
ilde ohne jede geographische und völkischeEinheit . Die

Tschechoslowakei, die noch nicht einmal die Hälfte der
Bevölkerung des Landes ausmache, regiere und unter¬
drücke die fünf anderen Rassen.

Zu der Lage der slowakischenMinderheit schreibt das
Blatt , die Tschechenwünschten nicht daß das Ausland
etwas von dem erfahre , was in der Tschechoslowakeivor
sich gehe. Die Pressetzenfur sei von einer Zensur der amt¬
lichen Parlameittsberichte begleitet , und wenn die Zei¬
tungen trotzdem eine ihnen vorenthaltene Nachricht ver¬
öffentlichten, würden sie konfisziert . Allein im Jahre
1936 seien 1683 Zeitungen beschlagnahmt worden . Wäh¬
rend die Sudetendeutchen in der Tschechoslowakei 23
Prozent der gesamten Bevölkerung des Landes aus¬
machen, feien diese Deutschen unter den Beamten ge¬
wisser Ministerien , wie z. V. der Landwirtschaft , noch
nicht einmal zu einem Prozent vertreten . Letzten Endes?

dein die nationalen Truppen begeistert empfangen . Die
weflüchteteZivilbevölkerung sei bereits zu den national¬
st,arischen Behörden in Beziehungen getreten , um so
bald wie möglich wieder zurückkehrenzu können.

Nach einer in Paris vorliegenden Meldung aus
Perpignan haben am Donnerstagmorgen vier national¬
spanische Bomber , begleitet von vier Jagdflugzeugen,
den Bahnhof und die militärischen Anlagen der spani¬
schen Grenzstadt Puigcerda mit Bomben belegt . Ein
Eisenbahnzng soll vollständig zerstört worden sein.

stusbau im befreiten flragon
Santander , 22. April.

Wie das nationalspanische Ministerium für öffentliche
Arbeiten mitteilt , ist im ehemaligen Kampfgebiet der
Provinz Huesca die Bahnstrecke Tardienta —Äaca—Can-
franc (nähe der französischen Grenze) für den Verkehr
wieder freigegeben worden . Starke Arbeiterkolonnen
feien ferner in Nordaragon mit der Instandsetzung der
Straßen , Brücken und Telephonleitungen beschäftigt, so
daß bereits in wenigen Wochen mit der Wiederaufnahme
des normalen Verkehrs gerechnet werden könne.

Nsch immer Mensch enschmugsel
Stockholm, 22. April.

Die Anwerbung von Söldnern für Sowjetspaniey
hat trotz gesetzlichenVerbots in Schweden noch immer
nicht aufgehört . Wie die Blätter aus Eotenburg melden,
ist den ' dortigen Sicherheitsbehörden zur Kenntnis
gelangt , daß sich in letzter Zeit wiederum mehrere
junge Männer nach Rotspanien begeben haben . Die
Entsendung ist durch eine Eeheimorganisation bestellt
worden , die ihre jungen Opfer durch erhebliche Geld¬
beträge gefügig gemacht hatte . Bis jetzt konnte fest¬
gestellt werden , daß allein am 2. Osterfeiertag elf junge
Männer nach Paris abgeschoben wurden , von wo sie
dann nach Rotspanien verfrachtet worden sind.

Montag Mchteinnüschungskonseren;
(Oraktdsiledt unseres I-ouäousr Vertreters)

London, 22. April.
Die englische Presse beschäftigt sich mit der für Mon¬

tag festgesetzten Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses. Nachdem Frankreich bisher auf einer lltägigen
Befristung der Landkontrolle bestanden hatte , falls der
Ausschuß keine Fortschritte zu verzeichnen habe, soll
der Quai d'Orsay , wie der „Daily Expreß" wissen will,
jetzt bereit sein, einen Zeitraum von vier Wochen
zuzugestehen. Auch „News Chronicle " glaubt einen
Versuch Frankreichs zur Ankurbelung der Konferenz an¬
kündigen zu können. Da der englisch-italienische Ver¬
trag erst nach der Regelung des spanischen Problems
in Kraft tritt und Frankreich neuerdings ebenfalls,
Anknüpfungspunkte mit Rom sucht, dürste diese Kon-
zejsionsbereitschaft ihre Gründe haben . Außerdem wird
die Konferenz über ihre schwierige Finanzlage beraten
müssen, die sich rapide verschlechtert hat , nachdem
Moskau jegliche Beitragszahlung verweigert.

fei über die Hälfte der 14 Millionen Staatsangehörigen
weder mit - ihrem Schicks«! noch mit ihrer Staatszuge¬
hörigkeit zufrieden . Zu Fri -edenszeften seien die Proteste
der Minderheiten von einem Regime der Unterdrückung
erstickt, doch könne man gewiß sein, daß sich diese Minder¬
heiten zn Kriegszeiten sofort ihrer Fesseln entledigen
würden . Sobald es zwischen der Tschechoslowakeiund
einem ihrer Nachbarn zu einem Konflikt kommen sollte,
würde das ganze tschechoslowakische Mosaik auseinander¬
falten . Das Blatt stellt dann Vergleiche über die terri¬
torialen Verhältnisse in Europa heute und zu Zeit 'en der
nwpoleonischen Kriege au , um daraus die Folgerung zu
ziehen, daß jedes Bündnis Frankreichs mit der Tschecho¬
slowakei praktisch gegenstandslos sei. Frankreich befinde
sich auch Deutschland und dessen Perbündeten gegenüber
in einer äußerst schlechten Angreiferstelluwg und würde
automatisch von England im Stich gelassen werden . Ein
Krieg gegen Deutschland würde der Selbstmord Frank¬
reichs sein. Seit 20 Jahren hätten die tschechoslowakischen
Politiker Fehler über Fehler begangen . Sie wären für
die Zerstückelung Oesterreich-Ungarns verantwortlich,
deren schließltche Folge es sei, daß Deutschland heute
stärker als vor dem Kriege sei. Für die tschechischen Poli¬
tiker sei das Maß der Fehler voll. Auch, dürfe die
Tschechoslowakeinicht vergessen, daß sie seit dem Anschluß
in wirtschaftlicher Hinsicht zu zwei Dritteln abhängig sei.

französische Warnung vor Prag
- Sebilde ostne geographische und völkische Linkest

fürst Konoe über Japans Ziele
wichtige krklörungen des Ministerpräsidenten vor der Presse

Tokio,  22 . April
Ministerpräsident Fürst Konoe gab am Donnerstag

der Presse nach seiner Wiedergenesung wichtige Er¬
klärungen ab.

Einleitend stellte er fest, datz an seiner letzten Er¬
klärung , im Amt zu bleiben , nicht zu deuteln sei. Er
bedauere , daß wegen seiner Krankheit in der Öffent¬
lichkeit Gerüchte hätten entstehen können, die mit der
Wirklichkeit nicht übereinstimmten .. Zu den Mutmaßun¬
gen über angebliche innerpolitische Maßnahmen , wie
Umbildung des KabinettZ usw. sagte Konoe, daß die
entschlossene Zusammenfassung aller mit dem China-
Konflikt zusammenhängenden Fragen die Grundlage
für Lösung aller Probleme sei. Zur Frage der Bil¬
dung einer neuen Partei äußerte sich der Minister-
präswent dahin , daß eine neue politische Par-
teieineidealeLösung  darstellen würde . Zweifel¬
haft sei jedoch, ob eine solche Lösung durch Zusammen¬
schluß oder Auflösung bestehender Parteien erreicht
werden könne. Auf weitere Fragen , ob Gerüchte über
zukünftige politische Veränderungen zuträfen , meinte
Konoe, daß alle Gerüchte im Zusammenhang mit dem
China -Streitfall über grundlegende innerpolitische Um¬
gestaltungen oder über die Beziehungen zwischen Re¬
gierung und Wehrmacht grundlos seien.

Auf eine weitere Frage , ob neue Maßnahmen gegen¬
über der alten chinesischen Regierung geplant seien,
nachdem Konoe im Januar , gesagt habe, mit ihr nicht
mehr auf diplomatischem Wege, sondern nur mit den
Waffen zu verhandeln , erklärte Konoe, daß die grund¬
sätzliche Politik gegenüber der Regierung Tschiangkai-
scheks weiter durchgeführt werde.

Es könnte so aussehen, als ob der China -Konflikt
sich festgefahren habe, aber „der Konflikt wird in der
nächsten Zukunft als aktuelle Angelegenheit wieder in
Erscheinung treten . Es ist überflüssig zu sagen, daß die
militärischen Aktionen nach einem sorgfältigen strategi¬
schen Plan durchgeführt werden müssen".
" Die nächste Frage betraf die Beziehungen zwischen
der alten chinesischen Regierung und England . Die
Frage lautete , ob Konoe beabsichtige, in diesem Zu¬
sammenhang Verhandlungen mit der britischen Regie¬
rung zu führen . Der Ministerpräsident antwortete mit
»Nein". Da England Wirklichkeitspolitik treibe , so

würde es auch seine Haltung ändern , wenn irgendeine
Veränderung der gegenwärtigen Lage einträte . Des¬
halb sei es der beste Weg für Japan , seine grundsätzliche
Politik gegenüber dem alten Regime in China durch¬
zuführen . Weiter erklärte Konoe ausdrücklich, daß
keine Meinungsverschiedenheiten  unter
den Ministern über die Politik der Regierung gegen¬
über China bestände. Eine noch stärkere Geschlossen¬
heit der Ansichten in strategischen und diplomatischen
Fragen werde angestrebt . Politik und Wehrmacht
müßten in engster Verbindung stehen. Die Regierung
beabsichtige, verschiedene Zentralstellen für die Durch¬
führung der gesamten China -Politik einzurichten, aber
es werde einige Zeit dauern , bis diese politischen und
wirtschaftlichen Stellen in Tätigkeit treten könnten.
U. a. solle ein eigenes China -Büro eingerichtet werden,
das alle einschlägigen Fragen zu bearbeiten habe. Un¬
entschieden sei noch, ob dieses Büro dem Außenamt
angegliedert oder unmittelbar dem Ministerpräsidenten
unterstellt werden solle.

Eine weitere Frage betraf die Vereinigung der
neuen chinesischenRegierungen in Peking und Nanking,
nachdem die Perbindung zwischen Nord - und Mittel¬
china durch die Pukow -Bahn hergestellt ist. Auf die
Frage , wann Japan die neue vereinigte chinesische Re¬
gierung offiziell anerkennen werde, antwortete Konoe,
daß die Zeit hierfür noch nicht gekommen sei. Japan
müsse aber mit einer japanfreundlichen Regierung in
China zusammenarbeiten , die gute Beziehungen zu Ja¬
pan anstrebe . Vielleicht werde Japan - das einfluß¬
reiche Regime in Peking als Zentralregierung aner¬
kennen, aber der Zeitpunkt stehe noch nicht fest. Zur
Frage der Bestellung japanischer Beamter als Berater
für die neue chinesische Regierung erklärte Konoe, daß
die chinesische Politik von Chinesen gemacht würde und
daß deshalb Japan vermeiden müsse, sich in chinesische
Angelegenheiten einzumischen.

Zu einer Reihe innerpolitische  Fragen erklärte
Konoe zusammenfassend, daß weder er noch die Minister
gegenwärtig in die Parteibewegung eingreifen woll¬
ten. Die Fragen der Erneuerung des Parlaments¬
systems, der Aenderung des Wahlgesetzes und der Er¬
neuerung des Oberhauses würden einem besonderen
Ausschutzüberwiesen . Diese Fragen seien im Zusammen¬
hang mit der E-rvellerung des Parteisystems zu lösen.

Me Schwel; und die Sensor Liga
Gens, 22. April.

Das Sekretariat der Genfer Liga hat am Donners¬
tagabend ein Schreiben der schweizerischen Regierung
an den Generalsekretär veröffentlicht , in dem Bundes¬
rat Motta die Behandlung der Frage der umfassenden
Neutralität der Schweiz auf der Maitagung des Rates
beantragt . Der Generalsekretär hat diesem Antrag ent¬
sprochen. Wie die „Tribune de Genese " hierzu erklärt,
wird die schweizerische Regierung in den nächsten Tagen
in einer längeren Denkschrift die Gründe darlegen , die
den Bundesrat dazu bewogen haben, die Haltung der
Schweiz zur Liga einer Revision zu unterziehen.

Neue Verkostungen in lunis
Paris , 22. April.

Bei einer erneuten Polizeiaktion in Tunis , die mit
Hilfe von Truppen in dem Stadtviertsl Manoubia
durchgeführt wurde , sind weitere 42 Verdächtig« verhaf¬
tet worden : Zwei Gewehre und zahlreiche Dolche wur¬
den beschlagnahmt. Außerdem wurden noch 70 Verhaf¬
tungen in anderen Stadtteilen vorgenommen , wo gleich¬
falls eine Reihe Eingeborener im Besitz von Waffen
war.

kenrg sorS ins Weiße Haus gerufen
Newyork, 22. April.

Wie aus Sudbury (Massachusetts) gemeldet wird hat
Henry Ford eine Einladung Roosevel-ts zu unverbind¬
lichen Besprechungen im Weißen Haus über Möglich¬
keiten zur Bekämpfung der in den Vereinigten Staaten
herrschenden wirtschaftlichen Depression angenommen.
Wie erinnerlich , ist Ford in den letzten Jahren als ein
hartnäckiger Gegner der von Roosevelt zur Regelung
der Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnch-
mern getroffenen Maßnahmen hervorgetreten.

Vereidigung der Politischen Leiter der Ortsgruppe Aus¬
wärtiges Amt der Auslandsorganisation . Zur Vereidigung
durch den Stellvertreter des Führers waren 65 Politische Leiter
der Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP . ange¬
treten . Gauleiter Bohle wies in einer kurzen Ansprache an
sein« Gefolgsmänner aus das in Gesinnung und Tat not¬
wendige Treueverhältnis innerhalb der Parte ! hin , das einst
in langen und schweren Kampfjahren der Bewegung zum
Siege derholsen hat.

Nanöbemerkung
2m Pariser „Jntrausigeant " lesen

folgenden Stoßseufzer : „Eben er.
Idioten . . . sah, , ich. datz in jedem Jahr rund
10  000 Ausländer die französische Naturalisierung
beantragen . Es wäre nichts dagegen einzuwenden
wenn alles anständige Leute wären , physischun¬
moralisch gesund. Aber beim Lesen der MeldungZ.
spalten der Zeitungen scheint der Beweis erbracht, daß
wir nicht nur Leute aufnehmen , die einen anständigen
Charakter haben , und daß andererseits die Behörden
sich niemals gefragt haben , ob die Antragsteller irgend,
einen körperlichen oder geistigen Defekt haben. Co
wird unser Land zu einem Sammelbecken von Krimi,
nellen und Kranken , die von allen Punkten der Welt
hierherströmen . Der „Petit Parisien " bringt hierzu
eine Statistik , die von einem Stadtrat Henri Torchauss«
zusammengestellt wurde . Dieser stellte interessiert ftsi
was aus 22  826 im Jahre 1926 naturalisierten Aus¬
ländern geworden war . Davon ' fand er 4289 im Ge¬
fängnis , 3250 im Krankenhaus und 2790 im Irrenhaus
wieder . Das heißt , sie kosten nach den Preisen jener
Zeit täglich 256 382 Franken . Man würde 1988 nicht
mehr erstaunt sein zu erfahren , daß Frankreich täglich
eine Million für die Naturalisierten eines einzigen
Jahres ausgibt . . . Wir sind wahrhaft edelmütig
geradezu Idioten ." — Kommentar überflüssig.

0er „freie" Sauer in Sowjerrußland'
. Moskau , 22. April. >

Die Moskauer Blätter veröffentlichen mehrere von
Molotow und Stalin unterzeichnete Verordnungen die
sich mit der Lage der Kollektivwirtschaften (Kolchose)
auf dem Lande befassen. Die erste Verordnung ver- !
bietet den Kolchose-Leitungen , eigenmächtig Kollektiv-
Bauern aus dem Kolchos auszuschließen, selbst in den
Fällen , wo diese zeitweilig oder ständig in staatlichen
Unternehmungen und in der Industrie tätig sind. Diese
Maßnahme dürfte insofern eine neue Belastung der
Kolchose darstellen , als dadurch die , saisonmätzigeAb¬
wanderung der Bauern in Industriegebiete begünstigt
wird , die meist gerade während der Sommermonate
einsetzt, während die bäuerlichen Saisonarbeiter dann
im Winter wieder vom Kolchos unterhalten werden
müssen. Eine weitere Verordnung beschäftigt sich mit
der Lage der Einzelbauern , die nach den letzten amt¬
lichen Angaben nur noch 7 v. H. der Gesamtzahl der
Bauernhöfe innehaben und lediglich 0,7 v. H. der
ganzen Anbaufläche der Sowjetunion besitzen. Die
Einzelbauern sollen zu allen Fronarbeiten , wie Stra¬
ßenbau , Holzfuhren und sonstigen zwangsmäßigen
Dienstleistungen ohne Ausnahme herangezogen werden.
Es entsteht so der Eindruck, daß durch diese Verordnung
die letzten Reste des unabhängigen Bauerntums in der
Sowjetunion liquidiert werden sollen.

7m Lt/bjanka-Sdföirgnis gelandet
Paris , 22. April.

Nach einer Meldung der Nachrichten-Agentur Four-
nier zufolge ist das bisherige Mitglied der Sowjet¬
botschaft in Paris Sinitzin , ein früherer Kommissar
der GPU ., der kürzlich von seinem Posten zurückbe¬
rufen worden war , bei der Ankunft in Moskau sofort
verhaftet und in das Lubjanka -Gefängnis eingeliefert
worden . Ein anderer Attache an der Sowjetbotschaft in
Paris , Sadowski , befindet sich schon fett einigen Wochen
in Haft . _

Verlesung von rreuMenstekrenzeichen
Berlin . 22. April.

Der Führer und Reichskanzler hat an 19 Beamte des
Hauptamtes Ordkungspolizei im Reichsministerium des
Innern das Trendienstehrenzeichen für 40jährige treue
Dienste und an 75 Beamte dieses Amtes das Lreudienst-
ebrenzeichen für 25jährige treue Dienste verliehen. Die
Urkunden und Trendienstehrenzeichen wurden am Ce-

Nundfunkfendung
vom ersten deutschen Walfänger

Am heutigen Freitag wird von den Reichssendern
Hamburg und Köln eine große Rundfunksendung von
Bord des heimkehrenden ersten deutschen Walfängers
„Walter Rau " durchgeführt , die auch im Gau Weser-
Ems jeder Volksgenosse hören sollte. Bekanntlich ist
„Walter Rau " das erste für Deutschland nach den
modernsten Grundsätzen erbaute Walfangmutterschiff.
Die Sendung wird ab 17 Uhr übertragen , und alle
Volksgenossen schalten ihre Empfangsgeräte um Liess
Zeit auf einen der beiden angegebenen Sender ein, um
so teilzunehmen an der Heimkehr des Mutterschiffes,
in dem deutsche Technik wieder einmal einen erfreu¬
lichen Erfolg im Kampf um die deutsche Nährungsfrei-
heit erzielte.

burtstag des Führers vom Chef der Ordnungspoltzei,
General der Polizei Daluege , den Beamten persönlich
ausgehändigt . Anläßlich des Geburtstages des Führers
überreichte Reichsarbeitsminister Franz Seldte 38 Be¬
amten aus dem Geschäftsbereich des Reichs- und preußi¬
schen Arbeitsministeriums , darunter dem Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung Dr . Syrup und dem Präsidenten der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte Erieszmeyer,
das Silberne und dem Präsidenten des Reichsversiche¬
rungsamtes Dr . Schäffer das Goldene Treudienstzeichen

„Wstkelm öustkoff" auf der ersten steife
Hamburg , 22. April.

Das KdF .-Urlauberschiff „Wilhelm Eustloff" trat
gestern von Hamburg aus seine erste große Fahrt an,
die mit der übrigen KdF .-Flotte nach Madeira geht.
Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes trafen am
frühen Morgen die frohgestimmten Männer und Frauen
der Arbeit ein , um mit „ihren " Schiffen hinaus in die
Ferne , in den sonnigen Süden zu fahren . Auch die
Witwe des unvergeßlichen Wilhelm Eustloff nimmt an
der Fahrt teil.
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veuWe in aller Welt feierten
Bas fluslanL unter dem kindruck des 20. flpril

Berlin, 22 Avril
Merall in - er Welt, wo Deutscheleben bn

siesich zu Feierstundenzusammen, um in Dankbarkeit̂ ^
Gehrung den Geburtstag Adolf Hitlers zu beyHen

Geburtstag des Führers ist in Italien au? Gi^
Iidung der AO. der NSDMl . von allen Ortsgruppen
und Stützpunkten unter gleichzeitiger Vereidigung aller
Mitischen. Leiter und unter stärkster Teilnahme der
Aolksgenopen estlich begangen worden. In Rom hielt
-er Ortsgruppenleî r Dr . Fuchs die Festanspracheau?

en Führer. Die Vereidigung der PolitischenLeÄ
sch!-s>m-t dem in fe-erlichfter Form erneuerten Treue-
telem'tn.s der ganzen Kolonie zum Führer . Auf einem
ler groz en Sportplätze der Stadt Mailand  hatte sich
tie Ma,lander deutle Kolonie zu einer großen EeLurts-
iigsfeier mr den epuhrer emgefunden. An der Kund-
gübung nahmen auch die Vertreter der Faschisti-Ichen
Partei und des deutschen Eeneralkonsulatds teil Die
Feier hatte insofern eine besondere Bedeutuna als
zum erstenmal auch Volksgenossen aus Oesterreich in
groher Zahl erschienen waren. Aus Anlaß des 49 Ge¬
burtstages des Führers hatte sich die großdeutscheKo¬
lonie in Paris  unter besonders starker Veteiliauna
der Volksgenossen aus der Ostmark im DeutschenKo?
lonieheim zu einer schlichten Feier einaefunden der
mich eine Gruppe von 60 Vertretern des Deutschen
Rechtswahrerbundes, die zur Zeit in der sranzösi chen
Hauptstadt weilt, beiwohnte. -

Zur Feier des Geburtstages des Führers hatte der
deutsche Gesandte eine große Zahl der in Kopen¬
hagen  ebenden deutschen Volksgenossenin die schönen
Räume seines Hauses eingeladen, so daß sie diesen

fluch unser Sauletter gratulierte
Oldenburg, 22. April.

Gauleiter Carl Rover  hat am 20. April dem
Mhier einen Besuch abgestattet und Hm persönlich zu
seinem Geburtstag gratmiert . Als Geburtstaqsaabe
überreichte der Gauleiter Mals Hitler ein Bildwerk von
der NiederdeutschenGedenkstätte „Stedingschre" und
den Festspieldnauf dem Bookholzberg. Der Führer
tunkte seinem alten Mitkämpfer Carl Röver aufs herz¬
lichste.

Tag. wenn auch nicht in der Heimat selbst, so doch auf
deutschem Boden erleiden konnten. Die deutsche Kolonie
Athens versammeltesich vollzählig im Festsaal des
DeutschenHauses und beging im Beisein des deutschen
Gesandten in feierlicher Form. ,den Geburtstag des
Führers. In Ankara  versammelten sich die Volksge¬
nossen Eroßdeutschlaudsiu den Festräumender ehe¬
maligen österreichischen Gesandtschaft und gedachten in
weiter Ferne ihres Führers, der auch ihnen fern der
Heimat berechtigtenStolz und neuen Lebensmut ge¬
geben hat. ReichsstatthalterGauleiter Hildebrandt
sprach gestern im überfüllten Saal der deutschen Ko¬
lonie in Salamanca  und vermittelte den zahlreich

erschienenen Volksgenosseneinen eindrucksvollenBericht
über die historischenEreignisse der jüngsten Zeit, die
ihren Höhepunkt in der Schaffung Eroßdoutschlands
gefunden haben. Mit einem gemeinsamenTreuebekennt¬
nis zum Führer nahm die Feierstunde ihr Ende.

London, 22. April
Die Londoner Presse bringt Berichte über die feier¬

lichen Veranstaltungen im ganzen Grotzdeutschen Reich
aus Anlaß des Geburtstages des Führers . Die Blätter
heben dabei das glanzvolle militärische Schauspiel der
großen Parade in Berlin vor dem Führer , insbesondere
aber auch die Parade vor dem Heldendenkmalin Wien
hervor. Die „Times"  gibt in ihrem Bericht ein
anschaulichesBild der großen Wehrmachtsparade in
Berlin , wobei sie .sich von der weiteren Vervollkomm¬
nung der motorisierten Einheiten stark beeindruckt zeigt.
Ebenso auch die „Daily  Mail ". Das Blatt berichtet
dann über die Uraufführung des Olympiafilms in An¬
wesenheit des Führers und erklärt, es handele sich
hierbei um das erste erfolgreiche Unternehmen, einen
Film über ein gewaltiges sportliches Ereignis zu
schaffen. Ausführlich wird auch in der Presse, so
besonders im „Daily Telegraph ", ferner auch
„Daily Herold ",. News Chronicle " und
„Daily Expreß"  über die ungezählten Beryeiseder
Liebe und Verehrung des ganzen deutschenVolkes zu
Adolf Hitler berichtet, die in ganzen Bergen von
Geschenkenund Spenden, Briefen und Glückwünschen,
insbesondere auch aus der Heimat des Führers zum
Ausdruckkamen.

Paris , 22. April
Ueber die festlichen Veranstaltungen in der Reichs¬

hauptstadt am Geourrstag des 'Führers veröffentlicht
die Pariser Presse zum Teil Agenturmeldungen, zum
Teil Stimmungsbilder ihrer Berliner Berichterstatter.
Ausführlich berichtendie Blätter Wer die große Wehr¬
machtsparade vor dem Führer , wobei sie die' Begei¬
sterung der Massen hervorheben. Berlin habe wieder
einmal einen ganz großen Tag erlebt, schreibt der Kor¬
respondent des „Petit Journal ". Der Berliner
Vertreter des „Journal"  spricht von der unbeschreib¬
lichen Begeisterung, mit der die Massen ihren Führer
überall begrüßt haben, wo er sich zeigte. Der Berliner
Korrespondent der Pariser Sportzeitung „Auto"
schreibtzur Uraufführung des Olympiasilms, nun sehe
man die wahren olympischenSpiele , wie sie selbst die
geschicktesten Journalisten und Zuschauerin Berlin nicht
hätten sehen können. Die Filmkamera habe mehr und
besser als das menschliche Auge gesehen. Von oben und
von unten, unter der Wasseroberflächeund aus der
Luft, von überall her sei die Olympiade in diesemFilm
festgehalten worden.

Newyork, 22. April
„New york Times"  schildert ihren Lesern die

begeistertenHuldigungen der Berliner Bevölkerung und
erklärt, diese Verehrung für den Führer beweise aber¬
mals eindrucksvoll, daß Adolf Hitler das deutsche Volk
innerhalb und außerhalb des Reiches erobert habe, wie
wohl noch nie ein Deutschervor ihm.

empfang im
keichspropagandamtnisterrum

Berlin,  22 . April
Im Namen des Führers und Reichskanzlers hatte der

Neichpminister für VolksauskläruNg und Propaganda
Dr. Goebbels im Anschluß an die Uraufführung des
Olympiafilms alle an den XI. OlympischenSpielen Ber¬
lin 1S3S beteiligten Sportler und Organisationen des
GrotzdeutschenReiches zu einem Empfang in die Räume
seines Ministeriums geladen. Der Führer und Reichs-
knnzlcr wohnte dieser festlichen Veranstaltung bei.

I Reichsminister Dr . Goebbels  hieß zusammen mit
dem ReichssportführerStaatssekretär v. Tschammer
und Osten  die Gäste herzlich willkommen. Unter

^ihnen sah man die ' Reichsminister von Ribbentrop,
Funk, Dorpmüller, Kerrl und Lammers, die Reichs¬
leiter Lutze, Himmler, Bouhler , Hier! und Reichspresse¬
chef Dr. Dietrich, Generaloberst von Brauchitsch, Ge¬
neraladmiralRaeder, General der Artillerie Keitel, Ge¬
neral der Artillerie von Reichenau sowie die Staats¬
sekretäre Hanke, Pfundtner und Kleinmann . Auch der
Reichsstatthalterin Oesterreich, -Gruppenführer Dr.
Eeytz-Jnquart , und der Bürgermeister von Wien Dr.
Neubacher waren zugegen. Weiterhin waren erschie¬
nen die Mitglieder des damaligen deutschenund öster¬
reichischen Olympiaausschusses, Vertreter des Organi¬
sationskomitees für die XI. Olympischen Spiele und
des Internationalen Olympischen Komitees sowie die
siegreichendeutschen und österreichischen Olympiakämpfer.
Ferner hakten der Einladung viele bekannte Persön¬
lichkeiten des deutschen Sportlebens und zahlreiche
Künstler und Künstlerinnen ' Folge geleistet. Unter
ihnen sah man Lern Riefenstahl, die Eestalterin des
grandiosen Filmwerkes, das auf alle Teilnehmer der
Uraufführungden tiefen Eindruck gemacht hatte.

Die festlicheAufführung des Olympia-Filmes gab
an diesem Abend Gelegenheit, alle an der Durchführung
der Olympischen Spiele Beteiligten zu einem geselligen
Zusammensein zu vereinen, das der Erinnerung an
jene großen Tage gewidmet war , die dem deutschen
Eport und dem deutschenNamen höchste Ehren gebracht
haben. ^ ^

Mgmplafilme ausgezeichnet
Berlin , 22. April

Die beiden Olympiafilme von Leni Riefenstahl „Fest
der Völker" und „Fest der Schönheit" wurden mit den
Prädikaten„Staatspolitik wertvoll, künstlerischwert¬
voll, und kulturell wertvoll und volksbildend" ausge¬
zeichnet und zur Vorführung an allen Feiertagen zu¬
gelassen.

olückwünfche fremder
Staatsoberhäupter

Berlin, 22. April
Auch in diesem Jahre haben eine Reihe fremder

Staatsoberhäupter des Geburtstages des Führers und
Reichskanzlers gedacht. So erhielt der Führer in herz¬
lichen Worten gehaltene Glückwunschtelegrammevon
Ihren Majestäten oem' König von Aegypten, dem König
der Albaner , dem König der Belgier, dem König der
Bulgaren , dem König von England, dem König von
Italien und Kaiser von Aethiopien,' dem König von
Irak , dem König von Rumänien, von Sr . Königl. Ho¬
heit dem Prinzregenten von Jugoslawien, Dr. Durch¬
laucht dem Reichsverweserdes Königreichs Ungarn und
dem Führer des nationalen Spanien , Generalissimus
Franco sowie von Zar Ferdinand von Bulgarien . Eben¬
so haben ihm telegraphisch ihre Glückwünsche über¬
mittelt : der italienische Regierungschef und Mar¬
schall des Imperiums Benito Mussolini, der
italienische Propagandaminister Alfieri , der Präsident
des Senats der Freien Stadt Danzig, zahlreiche füh¬
rende Persönlichkeiten des Auslandes und des Reiches.
Der Führer und Reichskanzler hat diese Glückwünsche
mit Danktelegramme beantwortet.

Beförderungen im Nekchsarbettsdkenst
Berlin, 22. April.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des
20. April 1938 befördert zu Oberarbeitsführern : die
Arbeitsführer 1. Walter Eirgensohn, Führer der
Arbeitsdienstgruppe 207; 2. Wilhelm von Pannwitz,
Führer der Arbeitsdienstgruppe 83; 3. Paul Storck,
Führer der Arbeitsdienstgruppe 224; 4. Dr. Heinz-Emil
von Maltitz, Leiter der Dienstabteilung der Arbeits-
gauleitung XV; 5. Günther Herrsnann-Lejeune, Leiter
der Dienstabteilung der Arbeitsgauleitung VIII;
6. Wolfram Frhr . von Racknitz, Führer der Arbeits¬
dienstgruppe 266; 7. Friedrich Brandes , Führer der
Arbeitsdienstgruppe 181; 8. Karl Flierl , Führer der
Arbeitsdienstgruppe 280; 9, Karl Stapff , Führer der
Arbeitsdienstgruppe 285; 10. Wilhelm Raff, Leiter der
Abteilung Arbeitsleitung der Arbeitsgauleitung XXVI;
11. Wilhelm Link, Leiter der Dienstabteilung der
Arbeitsgauleitung XIX; 12. Kurt Hillebrecht, Führer
der Arbeitsdienstgruppe 90, Versetztkommandiert als
Leiter der TS . 2; 13. Kurt Schüttler, Leiter der Dienst-
abteilung der Arbeitsgauleitung IV ; 14. Dr. Hans
Kecker, Leiter der Dienstabteilung der Arbeitsgau¬
leitung V; 15. Hans Wilde, Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung der Arbeitsgauleitung XIX ; 16. Adolf
Zinner , Führer der Arbeitsdienstgkuppe 154, Versetzt¬
kommandiert als Leiter der FS . 2; 17. Robert Lettner,
Sachbearbeiter im Personalamt der Reichsleitung,
Kommandiert als Stabschef des Aufbaustabes Oester¬
reich.

Her jüdische vlutstrom 7 ^
Sie flusivirktingenSer Nürnberger Sesetze

Berlin,  22 . April
s RassenpolitischeAmt der NSDAP . hat eine
Buchung über den jüdischen Blutstrom in Deutsch¬
veranlaßt. um festzustellen, wie weit die Auswir¬

kn der Nürnberger Gesetze reichen.
>t dem Reichsbürgergesetzund dem Blutschutzgesetz
gte die grundlegende Losung des Rafsenproblems,
lare Scheidung zwischen Deutschtumund Judentum,
rend die Zahl der sich zum mosaischenGlauben
inenden Juden bekannt ist, fehlt es an zuvorläfsigen
men über diejenigen, die aus ihrer Religions-
iWchast ausgetreten sind. Der Mangel einer Rassen-

ist auch deshalb zu bedauern, weil er u. a. der
?nng phantastischerZahlen Wer die Verjudung des
iuien Volkes teilweise Vorschubleistete. Die Ergeb¬
ner Untersuchung, über die der Mitarbeiter der

ssieituiin des Raßenpolitischeu Amtes, Dr. Schulz
3>e! und Weg" berichtet, sind bereits so eindruckst

sie die Notwendigkeit der deutschen Rassen-
Wbung in jeder Hinsichtbestätigen.
? .Zahle 1816 lebten rund 214 060-Glauüensjudenaeichsgebiet. Wenn sie sich in gleicherWeise wie die
Müevölkerungdes Reiches vermehrt haben, gäbe

650 000 Nachkommendieser Juden im Reich.
"St man außerdem einen Wanderungsgswinn von

Juden in Ansatz, so kann mit einer Zahl von 800 000
Juden gerechnet werden, einschließlichder Halb- und
Vierteljuden. Von 1870 bis 1932 sind in Preußen rund
53 000 gemisHtko-nfessionelle Ehen geschlossenworden.
Danach wäre mit rund 75 000 konfessionellerkennbaren
Mischehen im Reiche zu rechnen. An Hand der Austritte
aus der mosaischen Religionsgesellschaftwurde die Zahl
der konfessionellverdecktenMischehenauf rund 60 000
geschätzt. Die Gesamtzahl der jüdisch-arischen Mischehen
in den letzten zwei bis drei Menschenaltern würde dem¬
nach rund 135 000 betragen. Die Gesamtzahl der Nach¬
kommen, die aus diesen Mischehen heute leben, schätzt
der Referent auf 210 000 Halbjuden und 80 000 Viertel¬
juden. Die mosaischen Juden wurden auf rund 450 000
geschätzt. Dabei wurde von der Annahme ausgegangen,
daß von den 500 000 Elaubensjüden im Jahre 1933 rund
50 000 in den letzten Jahren ausgewandert sind. Zusam¬
menfassend erklärt der Referent, haß es sich hier mangels
sicherer Unterlagen in erster Linie um rohe Schätzungen
handelt. Der Wirklichkeitam nächstenkomme man aller
Wahrscheinlichkeitnach, wenn man die Zahl der durch
das Reichsbürgergesetz und das Vlutschutzgesetzin
Deutschland betroffenen Personen zwischen 800 000 und
1000 000 annimmt. Genauen Aufschlußüber das Ein¬
bringen des Judentums in den deutschen Volkskörper
wird die Volkszählung im Frühjahr 1939 geben.

um ckrsWatt
Lastwagenunglück bei Irapezunl

Istanbul.  21 . April.
Aus einer Landstraße in der Nähe der Hafenstadt Trape-

zunt am Schwarzen Meer versagte beim Befahren einer
Brücke die Steuerung eines mit 2S Personen besetzten Last¬
kraftwagens . Der Wagen stürzte über die Brücke in einen
Fluß . 1k Personen wurden getötet , die übrigen 1v erlitten
schwere Verletzungen.

Lörderwagen stürzte in die liefe
London,  21 . April.

Bei einem Grubenunglück in Craigbanl , (Südwest -Schott¬
land ) wurden heute nachmittag vier Bergleute getötet , 22 zum
Teil schwer verletzt. Das Unglück cresgnetc sich, als das Ver-
bindungsscil von sechs Kohlenwagen , die an die Oberfläche
gezogen werden sollten', zerriß und die Wagen in die Diese
stürzten , wo die Bergleute getroffen wurden.

kin I Själiriger Messerheld
Paris , 21. April.

In Lyon gerieten im Verlaus eines Spiels ein ILjähriger
Knabe und ein 12jähriges Mädchen miteinander in Streit.
In einem Anfall von Jähzorn zog der Junge sein Taschen¬
messer und stieß es seiner kleinen Spielgefährtin in die Brust.
Als er sah, was er angerichtet hatte , ergriff er die Flucht
und konnte erst 24 Stunden später festgenommen werden.
Das Mädchen wurde in schwerverletztem Zustande in ein
Krankenhaus gebracht, wo sorsort eine Blutübertragung vor¬
genommen wurde.

Schweres Verkehrsunglück bei Rotterdam
Amsterdam , 21. April.

In CapeW an der Assel bei Rotterdam ereignete sich ein
furchtbares Dorkehrsunglück . Ein mit sieben jungen Männern
besetzter Personenkraftwagen geriet in einer Kurve ins
'Schleudern und stürzte in voller Fahrt in einen Kanal.
Während zwei Insassen mit Verletzungen davonkamen , san¬
ken die fünf anderen den Tod durch Ertrinken.

Sroßfeuer in einem Warenhaus
' Mährisch - Ostrau,  21 . April.

Auf dem Gelände eines Warenhauses in Mährisch -Ostrau
brach am Mittwoch gegen 21 Uhr ein Brand aus , der mit
großer Schnelligkeit « m sich griff und das Warenhaus bis
zum Erdgeschoß vernichtete . Das Gebäude , das renoviert
werden sollte, war mit einem Holzgerüst umgeben , das eben¬
falls in Brand geriet , so daß die Feuerwehr an das Gebäude
nicht herankommen konnte . Von der Inneneinrichtung und
den Waren konnte nichts gerettet werden . Der Schaden wird
aus einige Millionen Tschechenkronen geschätzt.,

Wettersturz auch in Vberitalien
Mailand , 21. April.

Nach den warmen Frühlingstagen der letzten Wochen ist in
Norditalicn ein Temperatursturz eingetreten . An verschiede¬
nen Orten herrscht eine für diese Jahreszeit außergewöhnliche
Kälte . Verschiedentlich ist ' auch Schnee gefallen , der die bereits
grünen Wiesen mit ihren Frühlingsblumen völlig zugedeckt
hat . In Valenea sank die Temperatur auf 3 Grad unter
Null . Im Ossola-Tal wurden folgende Temperaturen ver¬
zeichnet: Toggia minus 13 Grad , Camposecco minus 12 Grad,
Vannino minus 10 Grad . Das Formacca -Tal wurde don
einem heftigen Sturm heimgesucht.

Auch die Nordabhänge des Apennin hatten heftige Schnee-
und Hagelfälle zu verzeichnen. Selbst die Küste der Riviera
wurde von einem starken Temperaturrückschlag mit Regen
und Schnee überrascht.

Schneetreiben in Wien
Wien , 21. April.

In den frühesten Morgenstunden des Dbnnerstag setzte in
Wien heftiges Schneetreiben ein , das bei einer Temperatux
von knapp über null Grad stundenlang andauerte . Wäh¬
rend in den Gärten und Parks die Obstbäume und Flieder
in voller Blüte sind, bot die Umgebung Wiens zeitweise den
Anblick, einer Winierlandfchaft . Der verspätete - Winterein¬
bruch wirkt sich namentlich in den Obst- und Weingärten
ungünstig aus.

1? Srad kalte im Riesengebirge
rg . Breslau , 21: April.

In der Nacht zum Mittwoch ist ry ganz Schlesien ein zu
dieser Jahreszeit in derartigem Umfang bisher noch nie be¬
obachteter Temperatursturz eingetreten . Die Städte des Flach¬
landes hatten Temperaturen von bis zu 7 Grad minus zu
verzeichnen . In höheren Kessellagen des Riesengebirges wur¬
den sogar 17 Grad Kälte gemessen. Das Frostwetter hält
noch immer an . In den Vorbergen deckten neue Schneefälle
die schon in Blüte stehenden Bäume mit einer dicken weißen
Decke ein.

Ireuemarsch eines??jälirigen
rä . Berlin , 21. April.

Ein Holzbildbauarbeiter ays Mühlhausen in Thüringen,
der 77jährige Karl AeustergerliNg , wollte seine Liebe und
Verehrung zum Führer auf besondere Weise zum Ausdruck
bringen . .Der alte Herr , der durch planmäßiges sportliches
Training und richtige Lebensweise fast nichts von seiner
Jugendfrische eingebüßt hat , startete am Mittwoch früh um
7 Uhr mit 12 Pfund Gepäck beladen vom Alten Markt in
Potsdam zu einem Treuemarsch nach Berlin . Potsdamer
Handwerksmeister begleiteten zur Kontrolle in einem Kraft-
wagen den rüstigen Sportler , der aus Idealismus und aus
Treue zum Führer an dessen Geburtstag diesen Marsch durch¬
führte . Punkt 12 Uhr traf er vor dem Berliner Stadthaus
ein , wo er von einem Vertreter des Oberbürgermeisters und
Stadtpräsidenten begrüßt wurde:

Als Anerkennung sür diese erstaunliche Leistung und als
Erinnerungsgabe wurden ihm eine Plakette mit dem Bildnis
des Führers sowie eine Schreibmappe mit dem Wappen der
Stadt überreicht . Der greise Sportmann machte trotz des an¬
strengenden Marsches einen durchaus irischen Eindruck . Stolz
betonte er, daß er mit seinem Marsch vor allem der Jugend
ein itzxispiel zur Nacheiserung geben wollte.

Der«Ritter"mit den 14 Vröuten
rä . Berlin , 21. April

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete einen Heirats¬
schwindler , an dessen „Erfolgen " erneut offenbar wurde , daß
die Dummen nicht alle werden und daß mit der Liebe immer
noch recht einträgliche Geschäfte zu.machen sind. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen lebt der Gauner schon feit mehreren
Jahren von seinen Bräuten . 14 Ehcversprechen konnten ihm
bisher nachgewiesen werden , bei jedem einzelnen verdiente er
durchschnittlich 1000 Mark . Da er munter drauflosschwindelte
und durchweg mehrere Bräute an der Hand hatte , war sein
„Durchschnittseinkommen " demnach nicht ganz ohne . . . .

Wie alle Schwindler seiner „Branche " verstand er sich aus
ein repräsentables Auftreten . Je nachdem stellt er sich als
Forstassessor, Akademiker oder Werbeleiter vor . . Nachdem er
eine Zeitlang mit seinen guten Beziehungen renomiert hatte
und mit dev „Geschäften", die er in kurzer Zeit zu tätigen
gedachte, rückte er dann mit der Sprache heraus . Er wolle sich
durch Gründung eines Agenturbüros eine neux erfolgver¬
sprechende Existenz verschaffen, log er seinen aushorchenden
Bräuten vor . Zu diesem Zweck brauchte er natürlich noch
einiges Geld. Und immer wieder fielen die Frauen auf diese
leeren Versprechungen und Wölkenkuckucksheim« rein . Die so
ergaunerten Gelder verwandte er zu einem großen Teil dazu,
größer « Reisen ins Reich zu machen. Wenn er hier dann aus
dem Trockenen saß, knüpfte er eine neue Bekanntschaft an.
So konnten ihm auch in Wuppertal und Hamburg Heirats¬
schwindeleien nachgewiesen 'werden.

Bei seiner Verhaftung fand die Berliner Kriminalpolizei
eine Menge von Beweismaterial vor . Der Schwindler hatte
über seine Bräute genau Buch geführt und alle Briese und
Notizen genau abgelegt . Unter der Last dieses Beweis-
materials blieb ihm dann auch nichts anderes übrig , als ein
Geständnis abzulegen.

Über fünf Stunden verschüttet
bil . Düsseldorf, 21. April.

Bei Ausbesserungsarbeiten an einem 4>/r Meter tiefen
Sickerschacht gab hier plötzlich das morsche Mauerwerk nach
und verschüttete einen Mann vollständig . Hinzugerusener
Feuerlöschpolizei gelang es nach einiger Zeit , den Oberkörper
des Mannes freizulegen . Die weitere Befreiung konnte jedoch
nur mit der allergrößten Vorsicht durchgeführt werden , weil
das Nachrutschen des Erdreiches den Verunglückten ständig
von neuem gefährdete . Da man weder von oben noch von det
Seite Hilfe leisten konnte , mußte der Mann selbst das Erd¬
reich und die Steine forträumen . Dadurch gestaltete sich die
Bergung äußerst schwierig. Erst nach fünf Stunden war der
Verunglückte besreit.
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Kebt den Karten Schmuckzaune
Morsche oder sonst irgendwie schlechte Eartenzäune

bieten einen häßlichen Anblick . Selbst der schönste Vor¬
garten kann nicht zur Wirkung kommen , wenn ihn ein
alter Zaun einfaßt . Gewächse , Blumen und Stauden
können selbst in ihrer mannigfaltigen Art diesen
schlechten Eindruck nicht Hinwegwischen . Nun , eine neue
Einfriedigung , so wird mancher sagen , kostet Geld . —
Warum soll man da aber einen immer wieder vergäng¬
lichen Zaun anlegen ? Lassen wir hier doch die Natur
einmal . zu ihrem Recht kommen . Die festesten
Abgrenzungen gibt sie uns . Die schönsten Hecken schließen
unser Paradies ebenso fest ein wie jedes längst nicht so
ansehnliche Lattengerüst . Greifen nur aus der Mannig¬
faltigkeit der Sträucher und VLumchen einmal die
Maulbeere heraus . Zwar bietet sie vielfach ein noch
ungewohntes Bild , aber sie liefert uns in . ihrer Schön¬
heit eine unzweifelhaft starke „ Eartenbefestigung " .

velmen korst

Kleine Stadtchronik . Am Sonntag , 24 . April , beginnt
der Deimenhorster Frühjahrsmarkt . Die ersten Markt-
wagen sind bereits eingetroffen und auf dem Markt und
Adolf -Hitler -Platz wird eifrig mit Buden - und Karussell¬
bau begonnen . — Mitglieder der Delmenhorster Feuer¬
wehr kämen zu der diesjährigen Hauptversammlung zu¬
sammen . Der Kreisfeuerwehrführer sprach über die Auf¬
gaben der -Feuerwehr , Brandverhütung und Brand¬
bekämpfung . Der Kreistag 1938 zusammen mit dem
Kreisfeuerwehrappell wird am 3. Juli sein . — Der
bekannte HJ .-Bannmusikzug Delmenhorst unter Leitung
von H . Prunk hat für diesen Sommer eine Konzertreise
nach Schweden geplant . — Am gestrigen Abend ver¬
sammelten sich zum Geburtstag des Führers -im schlicht
geschmückten Saal des Schützenhofes die Politischen Lei¬
ter der Partei , Warte , Walter und Walterinnem zur
Eidesleistung aus den Führer . Kreisorganisationsleiter
Richter hielt eine kurze , eindrucksvolle Ansprache , dann
erfolgte die Uobertragung der feierlichen Vereidigung
durch den Stellvertreter des Führers . Die Eidesformel
wurde mit erhobenem Schwurfinger nachgesprochen und
so dem Führer Treue und Gehorsam gelobt . (52

Vsgssaolc

Der Bürgermeister der Stadt Vegefack hat am
Geburtstag des Führers den Diplomhandelslehrer
Karl Schefzyk aus Lebenszeit in das Beamtenverhältnis
berufen.

Der Bürgermeister der Stadt Vegesack teilt mit : Die
Anmeldungen für die kaufmännische Berufsschule , Abtl.
Vegesack , sind am Montag , 25 . 4 . 38 , 8 Uhr , in der Han¬
dels - und kaufmännischen Berufsschule Vegesack vorzu¬
nehmen . Die Änmsldungen für die Abteilung Osterholz-
Scharmbeck sind am Dienstag , 26 . 4. 38 , 14 Uhr , in der
Berufsschule Osterholz -Scharmbeck vorzunehmen . Melde-
pfl 'ichtig sind alle in kaufmännischen Betrieben oder in
einem Verwaltungsbüro (Behörde , Rechtsanwwlt ' usw .)
in dem Kreise Osterholz und der Stadt Vegesack tätigen
männlichen und weiblichen Jugendlichen , die nach dem
31 . 3 . 21 geboren sind . Durch den Besuch der zweijährigen
oder höheren Handelsschule sind die Jugendlichen beruss-
schulfrei . (50

Reichen Flaggenschmuck zeigte unsere Stadt am Mitt¬
woch anläßlich des Geburtstages des Führers , der in
den Geschäftsstraßen besonders stark ausfiel . Hier
prangte ein wahres Flaggenmeer . Die Angehörigen
der Kakbatterie Erohn -Vegesack , die nach einer kurzen
Feier dienstfrei hatten , belebten den ganzen Tag über
die Straßen : Am Abend fand dann auf dem Sport¬
platz des Stadions die Ueberweisungsfeier des HJ .-
Bannes 11/285 statt . 80 Pimpfe standen zur Ueber-
weisung in die HJ . angetreten . Die einzelnen Ein¬
heiten der HJ . und DJ . sowie die Gliederungen der
Partei hatten sich zu einem großen Viereck aufgestellt , in
ihrer Mitte standen die zu überweisenden Pimpfe.
Durch Fanfarenruf wurde die Feierstunde eröffnet.
Stammführer Kuhberg  sprach dann zu den zum
letzten Male als Pimpfe angetretenen Jungen . Auf die
Bedeutung des Tages besonders , hinweisend , forderte
er die Pimpfe auf , sich alle Zeit ihrer Pflicht bewußt
zu sein . Und so wie bisher jeder seinen Dienst als
Pimpf getan habe , so sei es eine Selbstverständlichkeit,
daß sie mit demselben Eifer nunmehr ihre erhöhten
Pflichten in der HJ . ausführten . Durch Ueberreichung
einer Urkunde und durch Handschlag entließ er sie aus
dem Jungvolk . Unterbannführer Schmidt überreichte
hiernach jedem die Armbinde der HJ . Es folgten dann
die Berpflichtungsworte , in denen sie gelobten , dem
Führer und Volk zu dienen . Zum Abschluß sprach
Ortsgruppenleiter Pg . Westphal noch einige ermahnende
Worte . Mit dem HJ .-Fahnenlied endete die Feier . —
Eltern , Angehörige und Einwohner aus Vegesack,
Erohn und Äumund hatten sich außerdem zu der Feier¬
stunde eingebunden . (50

Anstellung a'us Lebenszeit . Der Diplom -Handels-
lehrer Karl Schefzyk wurde am Geburtstage des
Führers vom Bürgermeister Westphal auf Lebenszeit
in das Beamtenverhältnis berufen . ( 50

Geborgen wurde auf der Weser in Höhe des Strand¬
bades Schönebecker Sand eine eiserne Kajütsjacht mit
Kiel . Länge etwa sechs Meter , Breite 1.80 Meter.
Das Deckzeug ist außen blaugran gestrichen und
mit dunkelblauem Streifen abgesetzt . Der Jnnenanstrich
U dunkelbraun , Das Fahrzeug trägt die Bezeichnung
Nelede  W . V . B . Eigentumsansprüche sind beim
Polizeipräsidenten in Bremen , Dienststelle Vegesack,
geltend zu machen . v
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Der Geburtstag des Führers wurde auch in unserer

Stadt feierlich begangen . Reicher Flaggenschmuck zierte
auch hier die Straßen . Für die angesetzt ? Äbendfeier-
stunde bei Windhorst konnten kaum die vielen Gäste
Untergebracht werden . Partei - und Volksgenossen
vierten so in engster Gemeinschaft den Ehrentag des
Führers . — Um Abend fand außerdem im Tivoli die

Vereidigung aller bisher noch nicht erfaßten politischen
Leiter . Amtswalter und Amtswalterinnen des Eroß-
kreises Osterholz statt . Kreisleiter Lange sprach hier zu
den Versammelten . . - SO
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Einige hundert Liter Milch gingen bei einem Zusam¬

menstoß zweier Lastwagen ani Donnerstagmorgen
verloren . 50
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Umgestaltung der Volksschulen . Vom Beginn des
Schuljahres 1938/39 an sind die Volksschulen der Ge¬
meinde Erohn in Gemeinschaftsschulen umgewandelt
worden . Die Erteilung des Unterrichts geschieht gleich¬
zeitig von evangelischen und katholischen Lehrkräften.
Der gesamte Unterricht findet in den früheren evangeli¬
schen SHulgebäuden statt . Der Religionsunterricht wird
nach Bekenntnissen getrennt erteilt . (97
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Ueberweisung der 14jährigen in HJ . und VDM . Am
Abend es Geburtstages des Führers wurde das Straßen-
bild in Arbergen von der Jugend beherrscht . Aus llp-
hnsen , Maihndorf und Arbergen rückten die Kolonnen
des Jungvolks , der Jumgmädel , der Hitler -Jugend und
des VDM . heran zu der großen KundgebuiA , die auf
dem Arberger Turnplatz stattfand , der zu diesem Zweck
mit den Fahnen der Hitlerjugend festlich geschmückt wor¬
den war . Bei Einbruch der Dunkelheit , als alle For¬
mationen aufmarschiert waren , wurden rund um den
großen ' Block Fackeln entzündet , und nach einigen Dar¬
bietungen des HJ .-Spielmannszuges nahm die 2M .-
Gruppenführerin die lleberweifuug der Jungmädel in

den VDM . vor . Inzwischen waren die 14 jährigen
Pimpf « in dem großen Kreis aufmarschiert und der
Fähnleinführer übergab sie dem Gefolgschaftsführer,
nachdem er sich von den Jungen verabschiedet und
sie aufgefordert hatte , in der HJ . genau so treu und
selbstlos den Dienst zu verrichten wie bisher im Jung¬
volk . Der HJ .-Führer verpflichtete die Jungen nun feier¬
lich auf den Führer und seine Fahne . Am Schluß rief
der Gefolgschaftsführer den Jungen mit den Worten
des Reichsjugendführers zu : „Auch deine Hand ist Herli-
gem geweiht , töte in dir den Toren und den Tand , und
sage dann zu Volk und Vaterland : Ich bin bereit!
Die würdige Feierstunde klang mit dem Deutschland¬
lied und dem Fahnenlied der HJ . aus . Dann marschier¬
ten die Jungen und Mädel im Schweigemarsch zurück in
ihre Standorte.

Verüen
Hitlers Geburtstag . Wie üoerall im Reiche stand auch

unsere Stadt ganz im Zeichen des Geburtstages unseres
Führers . , Reicher Flaggenschmuck prangte in allen
Straßen . Vormittags fand auf dem Hofe der neuen
Lindhooper Kaserne Parade des gesamten Standorts
Verven vor dem Standortälteften . Oberst v . Seydlitz
statt . Am Nachmittag herrschte dann überall frohes Le¬
ben und Treiben . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
aber stand die große nächtliche Feierstunde im Sachsep-
hain . Hier . an altehrwürdiger Stelle unserer Ahnen
wurden im Angesicht eines gewaltig hellodernden
Fenerhanfens die Pimpfe und Jungmädel,x die ihr
14 . Lebensjahr vollendet haben , in .die Hitlerjugend
und den BDM . ü̂bergeführt . Eine tiefe und ernste
Feierlichkeit beherrschte diese Stunde , als die Jungen
und Mädel den heiligen Schwur der unverbrüchlichen
Treue ablegten . Zu gleicher Zeit veranstaltete die Par-

Neuer Kapitän für Schulschiff„Deutschland
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Am Geburtstag unseres Führers wurden auf Schul¬
schiff „Deutschland " die Flaggen über alle Toppen ge¬
hißt und zu besonderer Feier war das Achterdeck ausge¬
schmückt .worden Nachdem die ganze Besatzung im Viereck
angetreten war . nahm zunächst Kapitän Äieck zu einer
kurzen Ansprache das Wort . Den Glückwunsch von Schul¬
schiff „Deutschland " und seiner Besatzung faßte er dahin
zusammen , daß das Werk Adolf Hitlers ein Ewigkeits-

Links : vor nviio Koininaiillant , Kapitän Lauer,
ziittv : 8 tüt 2p» » lrtloiter u »«I b' iiliror «los Lin 'ütrupps,
8vl>ark. Ilagviimoxvr ( l . Okti/.ivr) . Loclits : Kapt . 8ivek.

werk sein möge ! Zu längeren Ausführungen nahm dann
der Stlltzpunktleiter der NSDAP ., 1. Offizier Hagen-
meyer,  das Wort . Seine Rede klang aus in das drei¬
fache Sieg -Heil auf Adolf Hitler.

Dieser eindrucksvollen Feierstunde folgte der Kom-
mandowechfel vor angetretener Mannschaft . Mit herz -!
lichen Worten verabschiedete sich zunächst Kapitän Steck
von der Besatzung und wünschte dem Schiff , auf dem er
so viele tausend Seemeilen zurücklegte , weiterhin glück-
hafte Fahrt unter dem neuen Kommandanten Kapitän
Bauer.  Dieser dankte Kapitän Steck für die herzlichen
Worte und seine Wünsche , die er dem Schiff öor der in
Kürze erfolgenden Abreise  widmete . Kapitän
Bauer begrüßte die Besatzung mit dem Appell , auch ihm
treue Gefolgschaft zu halten.

Kapitän Steck , der seine seemännische Laufbahn vor
fast 25 Jahren begann , nahm zunächst Dienst auf dem
Schulschiff „Prinzeß Eitel Friedrich " und später aus
„Eroßherzog Friedrich August " . AIs Offizier fuhr er
dann später bei der Hamburg -Süd und lange Jahre auf
Schulschiff ..Deutschland " . Vor 151 Jahren wurde er dann
wieder vom Deutschen Schulschiffverein angefordert und
ihm die Führung von Schulschiff „Deutschland " über¬
tragen . Er ist also mit den Schiffen des Deutschen Schul¬
schiffvereins förmlich verwachsen und verläßt gewisser¬
maßen ein Stück Heimat , um als Elblotfe in Hamburg
seine neue Tätigkeit anzutreten.

Fast die gleiche Laufbahn hat der neue Kommandant
Er begann auch auf „Prinzeß Eitel Friedrich " sein«
seemännische Ausbildung und fuhr von 1933 bis 1937
als Zweiter und dann als Erster Offizier auf Schulschiff
„Deutschland " . Er ist also mit dem Schiff völlig vertraut
und führte es auch schon vertretungsweise als Erster
Offizier in der Zeit , wo Kapitän Sieck Militärdienst
leistete Seine Stammreederei ist die Deutsch -Ost -Afrika-
Linie.

Auf Anordnung des Standartenführers übergab Kapi¬
tän Steck den Vordtrüpp der SA ., den er bisher führt « ,
an den 1. Offizier Scharführer Hagenmeyer . Vor den
an Bord angetretenen SA .-Männern fand die Ueber-
gybe statt und der bisherige Führer des Vordtrupps
verabschiedete sich mit herzlichen Worten von seinen
SA .-Männern . (67

tei unter Mitwirkung des sA .-Musikzuges im Höltjesch^
Saale eine Feierstunde , die , trotzdem viele neue Amts.
träger zur Vereidigung waren , grogten Besuch auswies
Ortsgruppenleiter Woltersdorf wußte allen in markan.
ten klaren Zügen den Werdegang des Führers nahe.
zubringen . Ein mit größter Begeisterung ausgebrachtes
Sieg -Heil auf den Führer und das Singen der natio¬
nalen Lieder schloß diesen ereignisreichen , erhebenden
Tag — Die Industrie - und Handelskammer erteilt Aus¬
kunft über Zeit , Ort und Vortragsfolge des diesjährigen
Betriebswirtfchaftertages der bis zum 30 . April in Ber¬
lin unter dem Motto „Gesteuert « Wirtschaft und Be-
triebsfiihrunq stattfindet — An die Pestalozzischule
wurden Lehrer W . Piehl aus Luneburg und Lehrerin
Frl Thea Daukers aus Wittorf verletzt . — Trotz des
Mechten Wetters wies hie Stadt euren regen Fremden¬
verkehr während der Ostertage auf , waren doch einige
Hotels vollkommen ausverkauft , (66

korenburs

Am Geburtstag des Führers . Flaggenschmuck und
Feststimmung beherrschten das Stadtbild . Höhepunkte
des Tages waren die Parade unserer Standortgruppe
und am Abend die feierliche Verpflichtung der Amts¬
träger der Partei und ihrer Gliederungen . Anläßlich
des Geburtstages oes Führers sind in der Stadtverwal¬
tung nachstehende Beförderungen erfolgt : Der Magi¬
stratsobersekretär Delventhal zum Stadt -Oberinspektor,
zum Stadtrentmeister der bisherige Rendant Müller und
der Verwaltungsangestellte Behrens zum Stadtsekretär.
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„KdF ." -Dampfer in neuem Kleide . Nach halbjähriger
Abwesenheit haben die „ KdF ." -Schiffe „Der Deutsche"
und „ Sierra Cordoba " , die am 5. April aus dem
Mittelmeer zurückgekehrt sind , keine lange Ruhepause
gehabt . Zunächst wurden beide Schiffe eingedockt und
erhielten einen neuen Bodenanstrich , dann wurde das
Kleid gewechselt . Der weiße Anstrich hat sich doch nicht
als praktisch bewährt . Um der gesamten „ KdF ."-Flotte
ein einheitliches Aeußeres zu geben , erhielten die beiden
Schiffe denselben elfenbeinfarbenen Anstrich wie das
Flaggschiff „ Wilhelm Eustloff " .
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Schulschiff „ Schleswig -Holstein " wieder in der Heimat.
Am Donnerstagnachmittag Ist in Wilhelmshaven das
erste der drei Schulschiffe , die nun von ihrer Auslands¬
reise zurückkehren , das Schulschiff „Schleswig -Holstein " ,
nach einer über sechs Monate dauernden Reise rund um ^ .
Afrika wieder im Heimathafen eingelaufen . HA
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Neuer Direktor des Lyzeums in Emden . Am ersten
Schultag des neuem Schuljahres fand am hiesigen
Lyzeum ' gleichzeitig mit der Feier des Geburtstages
des Führers die Einführung des nenernannten Schul¬
leiters , Studiendirektor Schädel , statt.

vlÄsndurs
Fünf Jahre Volkstums - und Heimatarbeit . Mit dem

politischen Umbruch 1933 hat sich auch die Arbeit und
>omit das Gesicht des Ollnborger Kling wesentlich
geändert . Das war besonders durch die Abtrennung der
Niederdeutschen Bühne vom Ollnborger Kring bedingt.
Die frischen und jugendlichen Kräfte im Kring kamen
dadurch ? zur stärkeren und tatkräftigeren Auswirkung.
Ausgehend von dem Gedanken , daß die Jugend in
stärkerem Maße für die Mitarbeit im Volkstum heran¬
gezogen werden mutz , war es in gewisser Weise not¬
wendig , neue Wege zu finden für die Entwicklung nguer
Kräfte . Hermann Oncken , der 1933 die Leitung des
Ollnborger Kring übernahm , ging sofort an die Lösung .
der Nachwuchsfrage . Fünf Jahre sind nunmehr ver¬
gangen , die auf eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken
lassen . Das Wirken des Ollnborger Krings mit seinen
jugendlichen Kräften ist heute überall bekannt . Mit¬
eingeschlossen in die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " , wurde es dem Ollnborger Kring möglich , bei
den großen Veranstaltungen im Reiche mitzuwirken . So
waren es alle großen Veranstaltungen im Reiche , wie /
Reichsparteitag , Olympische Spiele 1936 . Erntedanktag
usw ., auf denen der Kring zum Einsatz gelangte . Aber
auch in der Gestaltung von Feierabenden in der engeren
Heimat , in Oldenburg , im Emsland , in Ostfriesland und
darüber hinaus wurde der «Kring von der NS -Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " herangezogen . Insgesamt
hat der Kring in den letzten fünf Jahren über 250 Ver¬
anstaltungen verschiedener Art durchaeführt Ueber den
Inhalt der Arbeit des Ollnborger Krings berichtet das
Kringbuch Seit 1933 liegen vier fortlaufende Bücher
mit je etwa 350 Seiten vor Darin sind alle Einzelheiten
über Kringabende . auswärtige Veranstaltungen . Fahrten
und dergleichen , mit vielen Bildern versehen , enthalten.
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Mit dem Motorrad tödlich verunglückt . In Jhausen
kam der Kolonist Fritz Rosendaal mit seinem Motor¬
rad von der Straße ab und . stürzte in den Graben . Der
Verunglückte starb kürze Zeit nach ' dem Unfall . Ein
Kind . das auf dem Motorrad mitfuhr , wurde im Gesicht
verletzt , während ein zweites mitfahrendes Kind mit
dem Schrecken davonkam.

Am Leitungsmast verunglückt . In der Feldmark
Reihen an der Leine wurden zwei beim Kraftwerk in
Ahlem beschäftigte Männer unter einen elektrischen

'Leitungsmast liegen ^ hilflos aufgefunden . Die beiden
Männer waren bei Ausbesserungsarbeiten an den
Leitungsmasten beschäftigt und sind abgestürzt . Einer
von ihnen hat eine schwere Verbrennung an der Hand,
mit dxr er der Hochspannungsleitung zu nahe gekommen
sein dürfte , erlitten . Die beiden Verunglückten , die
zudem noch innere Verletzungen davongetragen haben,
wurden in ein Krankenhaus gebracht.

Zwei Frauen überfallen . Nachts drangen drei Männer
in die im Erdgeschoß liegende Mädchenkammer einer
Wohnung in Hannover ein . Die schlafende Hausgehilfin
wurde geknebelt . Weiter gelangten die Verbrecher in
das Schlafzimmer der Wohnungsinhaberin , fesselten und
knebelten die alte Frau und verlangten Herausgabe
von Bargeld . Da keine Geldbeträge vorhanden waren,
begnügten sich die Burschen mit einer Handtasche . Als
die Wohnungsinhaberin sich von den Fesseln befreien
und um Hilfe rufen konnte , verschwanden die Einbrecher.
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"1. Hans fühlt sich immer
wie zu Hausebei den El¬
tern seiner Greiel. Das
Essen, wenn auch einfach,
schmeckt immer besonders
delikat. — Wird Greiel
„nachher"auch so gut wirt¬
schaften können!

2 . Ja , jetzt zeigt sie, daß
sie's kann! Denn gottlob-
von Jugend an weiß sie, (
was gut schmecktund der
Hausfrausparen hilft.
Auch jetzt- in'ihrem eige¬
nen kleinenHaushalt -
vor allem Glücksklee Milch!
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Wch, gleichgültig

ms grok ciss Uirt-
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nur wenig von ser

gehaltvollen, ergie¬

bigen Liücks kies

Mich genügt, um

Speisen uns üeträn-

ke geschmacklich ru
vollsnsen.



Neichspostminister Viinesorge kommt
nach Vremen

Vremen , 22. April
Zu der in der Zeit vom 23. bis. 27. April in Bremen

stattiindenSenPost- und tÄegraphenwissenschaftlichen
baibwoche, über die die BZ. schon berichtete, bat aucki
Mispostmimjter Ohne,orge sein Erscheinen zuqe-
M - Der Reichspostmi-mster, dessen Teilna ĥm-e die Be¬
deut»,ip der Haibwochebesonders unterstreicht, trifft in
Ürcmen am A> April gegen 23 Uhr ein. Er wird am
Mittwochauf der rn der Unron stattfindendenZusammen¬
kunft die Schlußanprache hatten. Auch am-Abend wird
der Reichspostmlnifterauf dem Kameradfchaftsabend
der in den Lentralhallen durchgeführt wird, das Wor-
Rimen. Bremen begrüßt in ReichspostmnisterDr. Ohne-
iurjse einen der engsten Mitarbeiter des Führers . D

Lröffnung der Kunstausstellung
durch Reg. BürgermeisterSA.-GruppenführerBöhmcker

und Eauamtsleiter Denker
Am kommendenSonnabend werden der Regierende

Urgermeister von Bremen, SA.-Gruppenführer Vöhm-
jer  und Eauamtsleiter Pg . Denker  in der Bremer
Kunsthalle die von uns bereits in Wort und Bild an¬
gekündigte Kunst-Ausstellung des „Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst" in der NS.-Volkswohlfährt er¬
öffnen.

oberregierungsral öelchardt
mit der Wahrnehmung der Geschäftedes Leiters

des Arbeitsamtes Bremen beauftragt
Das Arbeitsamt Bremen teilt mit:
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat für den
zur Dienstleistung bei der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen beurlaubten Oberregierungsrat Dr.
kohl  den bisherigen Leiter des Arbeitsamts Hildes-
hcim, Oberregierungsrat Eebhardt,  mit der Wahr¬
nehmung der Geschäftedes Leiters des Arbeitsamtes
Bremen beauftragt. -

Privatquartiere werden gesucht!
Wer vermietet in der Zeit der Ausstellung „Bremen

-Schlüsselzur Welt" Zimmer ? Schon jetzt stellt „Kraft
durch Freude" diese Frage an die bremischenFamilien,
um auf alle Fälle sicher zu sein, daß die nach Bremen
kommenden„KdF."-Fahrer auch untergebracht werden
können.

Nach Bremen kommenwährend der Dauer der Aus¬
stellung zahlreiche „KdF."-Sonderzüge. Fest steht jetzt
schon, daß in bremischenPrivatquartieren in der Zeit
vom 28. bis zum- 29. Mai 1600 Volksgenossenunter¬
gebrachtwerden müssen, auch vom 18. bis zum 19. Juni
sind für 800 VolksgenossenQuartiere zu beschaffen.

Die Quartiergestellung braucht nicht kostenlos zu
erfolgen. Die NSE . „Kraft durch Freude" vergütet
nämlich für 1-- 2malige Uebernachtuna mit Frühstück
je Tag RM. 2.30, für 3malige llebernachtung mit Früh¬
stück je Tag RM . 2.—. Die Meldung von Quartieren
ist möglichst frühzeitig erwünscht. Anmeldungen werden
entgegengenommen in den beiden „KdF."-Dienststellen
U. L. Kirchhof 10/11 und Nordstraße 43.

Besonders an die Bremer Volksgenossenrichtet sich
der Appell des Kreisamtes , die schon einmal ' auf
„KdF."-Fahrten Privatquartier bei Volksgenosse^
anderer Gaue erhielten. Bremen wird, davon sind wir
überzeugt, gerade in den Tagen der großen Ausstellung
seine Gastfreundschaft Tausenden von Volksgenossen
beweisen. Jeder, der es irgend möglich machen kann,
ein oder mehrere Betten frei zu machen, wird dem Kreis-
amt die erbetenen Quartiere zur Verfügung stellen. <I

flusbau der Valiichossanlage
kin zusätzlicher Vatznsteig wird geschaffen— Verstärkung des Neichsbatzn-Natzoerketzrs— Linstellung neuer Triebwagen
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Den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung tragend
wird in Kürze Bremens Nahverkehr großzügig ausge¬
baut, vor allem wird auch die Anlage des Hauptbahn¬
hofes nicht unwesentlichumgestaltet, um u. a. die Ein¬
richtung eines Pendelverkehrs nach Delmen-
h or  st möglich zu machen. Bisher wickeltesich.gerade
dieser Verkehr auf dem Bahnsteig I ab, dessen'Gleis¬
anlagen darüber hinaus auch für den Durchgangsver
kehr sehr stark in Anspruch genommen wurden. Von
den Gleisanlagen unseres Hauptbahn-hofes können aber
bei der heutigen Beanspruchung unmöglich zwei Gleise
dem Durchgangsverkehrentzogen werden, um sie allein
für einen Pendelverkehr freizuhalten, bei dem die Züge
kürzere oder längere Zeit auf den Gleisen*der Kopf
stationen stehenbleibeit. Vor allem sind es die durch¬
gehenden Züge Wilhelmshaven—Berlin , für die beim
jetzigen Bahnsteig I eine Abfertigung möglich bleiben
muß.

Daher entschloß man sich, den bisherigen Bahn¬
steig „0", der den Fahrgästenbisher weniger bekannt
geworden ist, auszubauenund zu einem neuen Bahn¬
steig umzugestalten. Bisher war dieser Bahnsteig0 nur
durch eine sehr schmale Treppe zugänglich, da er für den
Publikumsverkehrkaum vorgesehenwar.

Die früher hier vorhandene Wache der Schutzpolizei
wurde schon vor längerer Zeit vom Bahnsteig weg in
ein anderes Bahnhofsgebäude am Vorplatz verlegt, so
daß bisher lediglichnoch die Dienststelleder Bahnpolizei
und eine Wache der Inneren Mission vereinzelt von
Fahrgästen auf diesem Bahnsteig aufgesuchtwurden.

Dieser Bahnsteig wird nun wesentlich ver¬
breitert,  zwei breite Aufgangstrdppcn- von den
beiden Tunnels werden einen bequemenZugang schaffen,
so daß dann auch hier alle Züge des Nahverkehrs von
und in Richtung Delmenhorstabgefertigt werden können.
Das reisende Publikum wird es sehr begrüßen, daß'
gerade für den Nahverkehr in dieser Richtung der erste
und zunächstliegende Bahnsteig eingerichtet bleibt.

Neben der Verlegung zahlreicher Weichenanlagen —
wobei man bemüht ist. möglichst wenig „spitz befahrene"
Weichen zu belassen — wird durch diese Verbreiterung
des bisherigen Bahnsteiges O eine Umgestaltung
auch der nächst folgenden Bahnsteige  not¬
wendig. An Stelle des einen Gleises, das bisher zwischen
dem Bahnsteig O und dem Bahnsteig I verläuft , werden
hier in Zukunft zwei Gleise verlegt, wobei das zweite
Gleis schon an der Stelle gebaut werden muß, die heute
noch vom Bahnsteig I eingenommenwird. Dieser wird
entsprechendverschöben, so daß auch die dann folgenden
Gleise- verändert werden müssen. Man gewinnt den
dafür erforderlichenPlatz dadurch, daß man den zwischen
den Bahnsteigen l und II jetzt liegenden Ellter-
bahn -steig wegfallen  läßt.

Der Güterverkehr dieses besonderen Bahnsteigs wird
ich in Zukunft mit auf den Personenbahnsteigen ab¬
spielen. so daß dann die Gepäckkarren mit auf den
Krsonenbahnsteigen fahren werden. Auch die für die

Gepäckabfertigung erforderlichen Aufzüge aus dem
unter - der ganzen Bahnhofshalle hindurchgefübrten
Tunnel werden entsprechendverlegt.

I) io  kl e u a n l a x s : I — verbreiterter bisberixdr Laknsteix 0 , der mit
eine ! breiten 2iixanxstreppen versetzen ist ; II — der inkolxe der Vvr-
breitsruiix von Uatznstvix 0 und eines weiteren diinwisokon xelexten
8vliivnvnstrs .nxes vorsetzobvn 's tzistzvinxe katznsteix 1; III — der tzistzoinxe
Lntznstelx ll , der unverändert bleibt , da dureb Lortkall des 6üterbabnsteixs
LIats xewoiinsn wurde , um 2wei krei liegende vurcbxanxsxleise nnter-

rubrinxen . ,

An Stelle des bisherigen Gllterbahnsteigs bleiben
dann zwei Sondergleise noch neben den zu den Bahn¬
steigen gehörenden Gleisen liegen, die allein dem
Durchgangsverkehr dienen. Unverändert bleibt dann
der Bahnsteig II.

Man kann diese Veränderungen nur begrüßen, so
sehr es auch wünschenswertwäre. die Gepäckkarren nicht
Mit auf den Bahnsteigen fahren zu lassen. Doch muß
man diese nicht sehr ins Gewicht fallende Begleit¬
erscheinungmit in Ka.uf stehmen, zumal durch die Ge¬
samtumbauten ja eine V e r keh rs v e r b e sse r u n g
erreicht wird, die schon längst vomallen Beteiligten als
dringendes Erfordernis angesehenworden ist.

Durch diesen ganz erheblichverstärktenNahverkehr
wird eine ganz besonders innige VerbindungBremens
mit seinen umliegendenOrten möglich gemacht. Nicht
zuletzt kommen diese Verbesserungen auch dem Verkehr
anläßlich-er Veranstaltungenauf der Niederdeutschen
Gedenkstätte.„Stedingsehre" auf dem Bookholzberg
zugute.

2m Laufe des Monats Mai werden außerdem
weitere Trie b.w agen  in diesemNahverkehr auch
nach-anderen Orten in Dienst gestellt, es handelt sich
dabei um Fahrzeuge, die durchMotorkraft
angetrieben  werden, , und die im Verhältnis zu
den augenblicklich verwendeten, schneller und
geräumiger  sind.

Der zweigleisigeAusbau der Verbindung vom Haupt¬
bahnhof zum Neustadtsbahnhof  wird auch
dadurchermöglicht, daß eine weitere Gleisanlage eigens
für die Verbindung vom Hauptbahnhofsgleiskörper,
zum .Zollbahn Hof und zum Weserbahnhos
möglich gemacht, die auf einer Verbreiterung des Bahn¬
körpers der Innenstadt Platz finden wird.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen daß
auch Pläne erwogen werden, -einen fünften
Bahnsteig  zu bauen. Bisher -find nur drei Bahn¬
steige von unserer Glashalle überdacht, während ein
vierter Bahnsteig nur behelfsmäßig überdacht ist. Dieser
fünfte Bahnsteig könnte allein dqrt angelegt werden,
wo sich jetzt außerhalb der Halle das Gleis für den
Hilfszug befindet. Ein solcher Neubau würde vor allem
dann notwendig werden, wenn die Pläne für die Aus¬
gestaltung unseres Messegeländes' verwirklicht werden.

So sehr diese baulichen Veränderungen auch einer
zwingenden Notwendigkeit Rechnung tragen und dar¬
über hinaus erfreulich großzügig ausgeführt werden,
bleiben doch dabei die Wünsche vieler unberücksichtigt.
Schon seit Kriegsende schweben Verhandlungen bremi¬
scher Stellen mit der Eisenbahn, einen zweiten
Ausgangnach der  S chl a ch th  ofst r a ß e anzu¬
legen, zumal die Entwicklungder Stadtgebiete des Fin-
dorffviertels und Schwachhausenderart fortgeschritten
ist, daß ein folcher Ausgang längst zu einem Bedürf¬
nis  wurde . Gerade in diesen Tagen wieder wurde bei
erneuten Vorstellungen darauf hingewiesen, im Zu¬
sammenhang mit den" Bauten am Hauptbahnhof doch
zugleich einen zweiten Ausgäng zu schaffen. Denn be¬
sonders die bevorstehendeAusstellung „Bremen —,
Schlüssel"zur Welt" wird zeigen, wie notwendig eine

solche Anlage ist. .Wenn auch der NorddeutscheLloyd
verschiedentlichseine Baulichkeiten mit dem Ausgang
zur. Scblachthofstraßezur Verfügung stellte — letztlich
noch anläßlich des Eebietsaufmarsches der HJ . — so
stellt diese Zurverfügungstellungdoch nur eine Zwischen¬
lösung dar.

Das . Verkehrsbedllrfnis für einen zweiten Ausgang
ist unbestreitbar vorhanden. Und die Reichsbahn-direk¬
tion verneint diese Frage auch nicht. Für eine zweck¬
mäßige Regelung im Sinne der Verkehrsförderung
würde die Neuanlage unbedingt in der Verlängerung
des Hauptbahnhofstunnels angelegt werden müssen,
auch wenn inzwischen an dieser Stelle verschiedene Bau¬
lichkeiten an der Schlachthofstraße errichtet wurden.
Ein bereits vorhandener Plan , der den verschiedenen
Verhandlungen zugrunde gelegen hat . sieht auch voh,
diese Bauten zu belassen, wobei eine Zuwegung zwi¬
schen den Gebäuden geplant ist. . X

Das flbzeichen zum 1. Nlai

MUM

(Lissss -Hokkwnnll .)s

Beförderungim NSKK. Im Nachtragwird bekannt¬
gegeben, daß der Obertxuppführer Feldhasen im Stab
der Mqtor-Gruppe Nordseemit Wirkung vom 20. April
1938 zum Verwaltungs -Sturmführer befördert wurde.

Der Bahndammbrannte. An der Kissingerstraße ge¬
riet am Donnerstag , gegen 20 Uhr, ein größeres Ee-
ländestück am Bahndamm in Brand . Me Feuerlösch-
polizei war bald mit einem Fahrzeug zur Stelle und
dämmte den Brand durch Aufschüttung und mit Sand
ein, so daß jede weitere Gefahr bald beseitigt war . x

Bei kdwin krirtz Vwinger
Zu besuch aus seinem Lrblfos im flllgau - Zum 40. kedurtstag des Dichters am 2Z. stpril

Der Zug hält . „Seeg" steht auf einem Schrld an
einem Schuppen. Ich steige aus, nach neunzehnstundiger
^isenbahnfahrt durchgerüttelt und übernächtigt, seltjam
erregt und gespannt von Erwartungen , über die ich mir
ielbst nicht klar bin. Rund um mich ein kleines Dorf
m Tauschnee, von den Dächern tropft es, die Wege sind
Mjgeweicht, gelblich und abgründig. Ein sanftes Hugel-
zeländc, grüne, weite Wiesenflächen, dahinter schroffe,
iliiluenbestandene Hänge und schneebedeckte Vergruben

stehe einen Augenblick ratlos , plötzlich höre ich
deinen Namen und die Frage , ob ich zu Herrn Dwmgsr
Alle. Gleich darauf rollt ein Traktor heran, ein junger
lüann springt herunter , begrüßt mich weltmännijch ge¬
sandt und eröffnet mir , daß er den Auftrag und die
Absicht habe, mich mit diesem Traktor an das Ziel
seiner Reise zu bringen. Die Wege seien so aufgewelchl,

es eine andere Fahrtmöglichksit nicht 9ebe, uird hrs
Nm Hof hinauf sei eine Stunde Fußweg. Dag ich ob
"liier Eröffnunq nicht besorgt werde, scheint ihn zu
isttäiqchen. Er erzählt mir von Schlaglöchern, jähen
^ilgungen und schmalen Wegen an Abgründen vor-

und ich entschließemich, Bedenken zu^äutzern. T>a-
"sil scheint ihm hinreichend gesichert, daß er es mit
:>>>ei!, schwachen Weibe zu tun hat, und er ist Zufrieden.

dem Traktor steht der Name Dwinger ; es berührt
f-ch seltsam ernüchternd, auf diesem häßlichen Fahr-
'UZ den Namen zu lesen, dem ich sonst nur auf Buch¬
en , in Zeitungen und Zeitschriften begegnet tun.
/- -erhauptbeginnt mich die Wirklichkeit meines B -
^ -s ein wenig zu schrecken. So eine Wallfahrt zu

Dichter endet zuweilen ganz anders als man
> träumen lassen, so habe ich sagen HEn . mo-

i„-nn!che Vorstellungensind fehl am Platze: Mrr wird
l.! üjfine Träume bange, als ich auf der Vergkuppe

-Lichters Wohnsitz entdecke.
^lls ich auf dem Hofe langsam von dem Traktor

,s-Ersteige , sehen zwar Paar blaue, neugierige Augen
. ülllem, «in wenig besorqtem Staunen nach mir
f -U-Hters Kinder. Ein lieber Empfang! Der -8ub

I .s nnr freundlich die Hand. das .Schwesterlein ' st
.f/ und rollt die kleinen Finger bei der Berührung

"Mner Hand mit leisem Unbehagen Zur Faust. Dem
gehen wir gleich-darauf friedlich miteinander den

^ "g hinauf nach dem Wohnhaus des Hedwigshofes

Vor der Türe steht der Hofherr. Freundlich und heiter
empfängt er mich. „Daß wir uns so bald wiedersehen
würden, dachten wir wohl beide nicht" , sagt er. „Aber
warum sind Sie unter die Reporter gegangen?" Ein
wenig unwillig nimmt er mir die Kamera ab; in der
Diele begrüßt mich mit freundlichemLächeln die Haus¬
frau.

Dann betreten wir des Dichters Arbeitszimmer, schon
lebhaft im Gespräch über meine Reise, Literatur und
Politik . Die Haüsfrau geht ein wenig ein und aus.
es ist Bormittag , und sie hat noch zu tun, — baun ver¬
weilt sie wieder .einen Augenblick, und ich mache ein
wenig in gescheitenWorten über meine neue Kamera.
Es ist alles einfach und gar nicht romantisch —, man
ist Gast auf einem Eutshof in den bayerischenBergen
und sonst nichts. Sonst nichts? Oh, zuweilen hält man

doch in Schreck und Freude den Atem an, zuweilen
meint man doch, man müsse ein Licht anzünden und
es auf einen Altar stellen. Ist dies dort in dem Sessel
nicht der Mann , dem Deutschlandseine erschütterndsten
Bücher verdankt? Drüben hinter deö Glasscheibestehen
sie, ihre Einbände leuchten. „Die Armee hinter Stachel¬
draht". „Zwischen Weiß und Rot". „Wir rufen Deutsch¬
land". In langen Reihen, ein Exemplar von jeder
Auflage, in bunten Ilmschlagdeckeln die vielen Ueber-
setzungen. Nach Millionen zählt die Gemeinde derer, die
diese Bücher gelesen haben, und Hunderttausende unter
diesen haben sich alsdann wohl gewünscht, den Ver¬
fasser dieser Bücher zu sehen und zu sprechen, ihn zu
fragen und ihm zuzühören. Habe ich nicht selbst hun¬
dertmal gedacht, ihn dies oder jenes fragen zu müssen?
Etwa : „Elauddn Sie, daß nach Ihren Büchern etwas
anders werden wird in der Welt? Daß es solche Dinge
nun nicht mehr geben wird?" Aber — seltsam — nun
ich fragen könnte, tue ich es nicht. Es ist,plötzlichüber¬
flüssiggeworden

In den nächsten Tagen scheint strahlend die SonNe —
wir sitzen gemeinsamauf den Steinstufen vor der Türe

S

Den Hodwirrbok im .41jx8.ii I)sr Liebten and iustne Linden

und reden versonnen miteinander, oder die Kinder kom¬
men und rangeln auf des Vaters Knien — wir gehen
miteinander spazieren, trinken miteinander Tee, — es
ist alles so selbstverständlich und einfach und nicht
anders, als wenn man sonst. Gast in einem schönen,
wohlgeordneten Haushalt ist. lind doch ist es irgendwie
anders. Es ist nicht diese Fülle von Sonnenlicht, nicht
nur der Anblick der rosig' schimmernden, weißhäuptigen
Bergkuppen, die einen in solch weltentrückte Stimmung
bringen. Manchmal glaubt man dem Geheimnis dieser
Stimmung auf der Spur zu lein. Während man still
auf den sonnenwarmen Steinplatten des Gartens neben
dem Dichter dahingeht und seinen Worten und dem
Klang seiner Stimme nachsinnt, fühlt man plötzlichin
einer wachen Helligkeit Bilder aus her sibirischenTri-
logie ganz nahekommen. Es erweitert sich die Welt
mit einemmal schreckhaft deutlich — ein Stück russisch«
Landschaft, eine Situation voll Grauen und Leiden —
und hier ruhig sinnend der Mann , der diefe Katastrophs
überwand. Eine ungeheure Leistung, dieser Weg von
Sibirien über die Tat dieser Bücher, über Ruhm und
Reichtum bis zu diesem Leben voll bäuerlicher Arbeit
und harmonischerGrundhaltung. —Dwingers Hof und
Heim verrät trotz betonter Einfachheit in allem den
geistigen Menschen. Eine große Bibliothek, schöne Bil.
der, kleine, kostbare Kunstgegenstände. Des DichtersPer¬
sönlichkeit beherrschtdas Ganze. Daneben steht als schöne
Ergänzung die Leistung der Hausfrau , denn die Lei¬
stung einer Frau zeigt sich immer in der Atmosphäre,
die in einem Hause ist.'

Vom Hedwigshofe fort ginq ich zu Fuß über die
grünende Vergkuppe. von zwei freundlichenHausgefähr¬
ten geleitet, denen ich-in den Tagen meines Aufenthal¬
tes manches frohe Lachen verdankte. An der Platten¬
mauer des Steingartens stand der Dichter und sah
uns nach. Ich mochte mich nicht umwenden — sah viel¬
mehr nach dem kleinen Bahnhof im Tal . von dem aus
ich zurück mußte in den Alltag.

_ Hilde Lürstsnbsrg
„Lady Windermeros Fächer" von Oscar Wilde  in

der Neubearbeitung von Karl Lerbs,  die bereits von
mehr als 30 Bühnen gespielt wurde, wird demnächst
im -Theater in der Josefstadt in Wien  erstaufgeführt
Das Schauspielhaus in Düsseldorf  wird das Stück
Ebenfalls in Kürze herausbringen . Das alte Theater
m Leipzig  brachte zu Ostern mit starkem Erfolg
Wildes ebenfalls von Karl Lekbs bearbeitetes Schau-
piel „Eine Frau ohne Bedeutung"  mit Lina

Torstens unÄ AlsreÄ SMcroeter in den Hauptrollen
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Fischfilet in Speck-Sahnetunk«, Schweiz- rkartofseln
Speck wird in dünne Scheiben geschnitten und gang hell-
b» MN gebraten . — Das Fischfilet wird gsfatzen , mit Zi-
tronenfast eingerieben , in eine Pfanne gelegt , mit dem
angebratenen Speck übergössen ., ' « »n, r-»« , ^
dünstet , verquirlte saure Mist
,nc>ls 10 Minuten ecngeschobvn.
angerührtem Aiehl gebunden und abschmeckt . Zwei
Aivwbeln , 2 rot « WurMi . 1 Stück Sellerie , 1 Peber-
Mienwurzel , 1 Stück Porree fchnsidvt man in Scheiben,
röstet diese in Margarine , gibt die vrchen, in Scheiben
geschnittenen « orkofseln (S bis 2 ^ Kilogramm ) da,u,
iüllt Wasser oder Gemüsebrühe auf , kocht alles weich
urch schmeckt mit 'Lach ab . Mit gehackter . Petersil «; be¬
streuen.

Stollen
M Gramm Hefe wird in knapp Z4 Ltter lauwarmer Milch
ausgelöst . WO Gramm Margarine geschmolzen in 1 Kilo¬
gramm angewärmtes Lieht gegeben , 200 Gramm Zucker,
eine Prise Salz . Karvemom und 1 abgeriebene Zitronen¬
schale darangegeben , die Hefemilch hineingegeben und
der Teig gut verarbeitet und geschlagen , bis er sich von
der Schüssel löst und Blasen wirft . Dann mengt man
SöO bis 500 Gramm gereinigte Rosinen , 125 Gramm Ko¬
rinthen , 100 Gramm gehackt« Mandeln und 50 Gramm
gewürfelte Sukkade unter und läßt dem Teig aufgehen.
Nachher knetet man ihn nochmal durch , formt «inen Stal¬
len , legt ihn auf ein gebuttertes Blech , läßt ihn aus¬
gehen , backt ihn , bepinselt ihn gleich nach dem Backn
mit geschmolzener Butter umd bestreut ihn mit Puder¬
zucker. Vollrsrrlrtsobakt -Uansvirtsodait
^ im Vsutsodsv ^ rsiiev ^ erir

fluMung der Rätsel aus unserer gestrigen
Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. Tee, 3. Aas , 8. Moral , 8. Neid, 10.

Rebe, 12. Drossel, 13. Arkanum, 16. Arie, 17. Iren,
19. Erika , 20. Mus , 21. Lot.

Senkrecht : 1. Ton , 2. Emir , 3. Klee, 4. See, 6.
Odoaker, 7. Arsenik, 9. Edgar , 11. Blume , 14. Ries , 15.
Ural , 16. Arm, 18. Nut.

Auslösung zur Denksportaufgabe : Die Heimfahrt
Die baumlose Straße . Eine Allee ist eine Straße mit

Bäumen.

Auflösung zum Karreerätsel
Rotwein , Flieder , Chinese, Tausend , Freitag , Tunguse,

Redoute , Moerder , Rehwild , Wirsing.
Ein edler Mann wird durch ein gutes Wort der Frauen

weit gefuehrt

Vürgerverein osiebsstausen
Die Neuwahl des Vorstandes aus der Jahreshauptversamm¬

lung brachte keine Aenderung in der Zusammensetzung , so
daß im kommenden Vereinsjahr der alte Vorstand seines
Amtes walten wird . Nach Verlesung des Kassenberichts setzte
eine längere Aussprache ein . U . a . wurde gebeten , den polizei¬
lichen Streifendienst namentlich nachts zu verstärken und die
Umgebung des Bahnhofs zu verschönen . Die Kinderspielplatz¬
frage harrt noch der Erledigung . .

„Es ist doch zu ärgerlich, daß du den Regenschirm hast
im Keller stehen lassen!"

PeeAeAcsLeLte/ktttgsLML riee Anars

Vei aller kile - ms Krankenhaus.
Me täglichen Verkelfrsunsälle — flus die fahrende Straßenbahn gesprungen und abgerutscht

* G

Bei aller Eile darf man sich nicht dazu verleiten lasten , die
Berkehrsvorschriften außer acht zu lasten . Wer sich über sie

der Haltestelle am Bahnhof aus einer noch fahrenden
Straßenbahn heraus , stürzte und zog sich einen Armbruch
zu , der seine sofortige Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig machte . . .

Daß auch einmal ein Radfahrer ' zu schnell fahren kann,
lehrt ein Unfall , der sich am Dienstag um 12 Uhr an der
Ecke der Hanken st raße und Grütz macher st raße
ereignete . Aus dieser Straße kam ein ISjähriger Radfahrer
so schnell auf die Kreuzung zugefahren , daß er hier nicht
mehr anhalten konnte , als noch vor ihm ein vorfahrtsberech-
tigter Kraftwagen die Kreuzung erreichte . Der Junge prallte
daher mit seinem Rad gegen den Wagen und zog sich Ver¬
letzungen zu.

Ein 20jähriger Kraftradsahrer , dem erst vor 1-4 Tagen
der Führerschein entzogen  worden war , fuhr am
Mittwoch mit einem Kraftrad -Gespann seines Bruders , das
er ohne Erlaubnis des Inhabers benutzte . Bei der Fahrt
durch die Holler - Allee  verlor der Fahrer beim Ueber-
holen eines Radfahrers in der sanften Kurve kurz vor der
Kreuzung der Findorffstraße  die Gewalt über das
Fahrzeug , raste gegen einen Baum und kam dann erst etwa
30 Meter außerhalb der Fahrbahn an einem anderen Baum
zum Stehen . Bei dem - Anprall war der Fahrer mit dem
Kopf gegen den Baum geschlagen  und hatte das
Bewußtsein verloren . Mit einem Schädelbruch wurde er ins
Krankenhaus gebracht.

Hinter einer vorausfahrenden Straßenbahn bog am Mitt¬
woch um 17.15 Uhr ein Kraftwagenfahrer mit seinem Fahr¬
zeug vom Ostertor st einweg  nach links zur Mittel¬
straße  ab , obwohl er wegen der vorausfahrenden Straßen¬

bahn gar nicht sehen konnte , ob andere „ ahrzeuge eiitgegeir-
kamen oder nicht . Als er gerade über die Schienen der Bahn
hinwegstihr , stieß er mit einem entgegenkommenden Stratzen-
bahnzug zusammen . — Wer „aus Verdacht abbiegt , erlebt
fast immer im nächsten Augenblick einen Zusammenstoß.

In die Fernverkehrsstraße Bürenstratze  bog in der
Mtttwochnacht mn 3 Uhr ein Kraftwagen -,ahrer vom D ov e n-
tor st einweg  her ein , obwohl gerade « n Lastzug der
Hauptstraße herankam . Der Personenkraftwagen k-nn dabei
unmittelbar in den Wog des Lastzuges , wurde von diesem
erlaßt und auf den Gechveg geschleudert . — Bor dem Ein¬
biegen in Hauptstraßen oder vor dem Ueberqueren einer
solchen besonders bezeichneten Straße mich .man schn« Ge¬
schwindigkeit mäßigen , »an unter allen Umqtarwen Pltstellen
zu können , ob der Verkehr auf der Hauptstraße «in solches
Einbiegen möglich macht oder nicht . Die Gesetzgeber ' laben

'sich dabei vorbehalten , in Zukunft vielleicht sogar ein kurzes
Anhalten in diesen Falken vorzuschreiben . i« nn es immer
wieder zu Unfällen beim Einbiegen in Hauptstraßen kommt!

Ein Junge , der eine Spielzeug -Kraftsabrerbville bor den
Augen trug und daher in seiner Sicht wesentlich behindert
war , lies am Mittwoch um 12 Uhr vom Grünenk  a m p
her über die Fahrbahn gegen einen herankommenden Per¬
sonenkraftwagen . Glücklicherweise wurde er zuruckge-
schleudert  und nur geringfügig verletzt.

Schwer verletzt  wurde am Donnerstag um 76.50 Uhr
eine 69 Jahre alte Frau , die beim Ueber schreiten der Fahr¬
bahn des Alten Postweg  vor die Räder eines heran¬
nahenden Kraftrades "' tief und umgerissen wurde . Im Kran¬
kenhaus stellte man fest, daß beide Oberschenkel kom¬
pliziert gebrochen und auch das Handgelenk
angebrochen  war . Die Futzgängerin halte zunächst nach
sinige Radfahrer vorbeigelassen und war dann auf die Fmsr-
babn getreten . ' ^

Die in Bremen uraufgeführt « und inzwischenvon
vielen Bühnen angenommene Operette „Der ewiae
Walzer " von H. Strecker, wird auf vielfachen Wunsch
am Sonntagnachmittag wiederholt . — Die von Herbert
Decker, mit den Bühnenbildern van Theodor Schlonski
als Märchen neugestaltete „Zauberflöte " von Mozart
unter musikalischer Leitung von Etti Zimmer, wird am
Dienstag , 24. April , gegeben.

Der beliebte Charakterdarsteller Heinrich Tror-
bömker  ist für das nächste Jahr an das Deutsche
Theater Berlin verpflichtet worden . Das Schauspielhaus
gibt dem verdienten und allseitig geschätztenDarsteller
am Sonnabend , dem 23. April , einen Ehrenabend. Herr
Troxbömker spielt eine seiner Glanzrollen , den Vertei¬
diger van Honten in der Kurt Eötz'schen Komödie , Die
Bkücke und der Elefant " (Hokuspokus) .

Wiederliolungsübung Sfl.-Sportabzeichen
Mit Rücksichtauf die durch die Volksabstimmung be¬

dingte harte , starke Inanspruchnahme aller Pärtei-
gliederungen und werterer Bolkskreise wird die für den
24. April 1938 festgesetzteWiederholungsMmng für das
SA .-Sportabzeichen auf den 8. Mai verlegt.

Erregung öffentlichenÄrgernisses
Die Polizerdirektion . teilt  mit : Am 5. April,

gegen 22,39 Uhr , wurde die Kontoristin Irma Kloster-
mann,  wohnhaft Am Wall 218, in sinnlos betrunke¬
nem Zustande in der Hafenstraße liegend angetroffen.
Sie erregte durch ihren Zustand öffentliches Aergernis
und hat eine strenge Bestrafung zu erwarten . — Weiter
erregte der Kellner Paul Körnung,  wohnhaft
Schönebeckerstraße 40, öffentliches Aergernis ; er wurde
am 8. April in betrunkenem Zustand auf dem Steffens¬
weg liegend angetroffen . Auch er wird empfindlich
bestraft.

MG. Ss . Abt. (Maschinen-Gewehr-Scharsschützcn-Abteilungenl.
Kameraden aller Scharfschützenabteilungen werden um um¬
gehende Anschristsangabe (Nachrichten über Tressen und
Ehrenmal sollen zugestellt werden ) an Major a . D . Schultze.
Hannover , Aegidientorplatz 1, gebeten.

Silbernes Arbcitsjnbiliiuni.
Heute kann der Kassenschafsner
Wilhelm Kühnle,  am
Brahmkamp 2 b, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der
!öreiner " Straßenbahn AE.
zurückblicken . Seinen Dienst
versieht er aus Bahnhof 4.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Tischler Neinhold Hiltner,
Osternburger Straße 8, kann am heutigen Tage aps eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag zurückblickn.

MK ÜM
NSDAP.

Ortsgruppe Strintor . Heute Freitag , den 22. Äkpril , .20.30
Uhr «m Kasino , Sitzung sämtlicher Pokitischoii Letter.

NS.-Frauenfchaft
Ortsgruppe Walle . Der für honte angesetzte Pflicht -abend

mutz verlegt werden . Ttze Programme behalten ihre Gültig¬
keit . der nähere Termin wird rechtzeitig im der Zeitung be¬
kanntgegeben.

Ortsgruppe Utbremen . Die V««Pflicht-unMoier für daß
Deutsche Frauenwerk am 35. 4. fällt aus.

Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kinderschar . Die Heimnachmit¬
tage beginnen erst wieder am 29. 4.

Ortsgruppe Walle , Kinderschar . Der Heimmachmrttag am
25. April fällt aus , der Nächste ist « n 3. Mai.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgrupp « Steintor . Heute Freitag . 22. April , findet

die Ausgabe der Eos -masken von 17 bis 19 Uhr in der Bruii-
nenstraA 15/16 statt.

NSB .-Ortsgruppe Findorss . Ab heute sinket wieder jeden
Freitag von 30 bis 21.30 Uhr im Ll-oydhoim , Wa -lsvvderstraße,
die Ausgabe von Volksgasmast  e .n statt.

RSV .-Ortsgruppe Ostertor . Versammlung sämtlicher Amts¬
walter am Freitag , dem 23. April , um 20.30 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle B . st. Kreuz 9 . Erscheinen Wicht.

NSB .-Ortsgr « ppe Osten . Die OvtSgruppengeschSftssielle . Am
schwarzen Meer 43, ist Montags , Donnerstags und Freitags
von 9—12 und 14—19 Uhr , Mittwochs und Sonnabends von
9—13 Uhr geöffnet . Sprechstunden des LrtsgvuppenamtAei-
ters : Donnerstags 16—18 Uhr ; Sprechstunden der Abteilung
WoWähvt : 'Montags 17—19 llhr : Sprechstunden der Abteilung
Jugend - und GerichtNMe : Dienstags 17—19 Uhr : Sprech¬
stunden der Abteilung Mutter und Kind : Dienstags 17—19

Uhr ; Sprechstunden der Abteilung Erhotungspslege : Freitags
17—19 Uhr.

' Kassenftunden : Dienstags und Freitags 20—22 Uhr . Die
Ausgabe ' der . VotksgaSmäSken erfolgt jeden Donnerstag von
18—20 Uhr . Der Züweisungsischein ist mitzubringen.

RSV .-Ortsgruppe Utbremen . AinitSwattersitzung : Heute
Freitag , 22. April , pünktlich 20 Uhr , Hauffftrahe (Eemeinde-
sa-alX Geschäftliches .und Film : „Erbkrank und Kinberlanb-
verschickung ."

NSV .-Ortsgruptz » Utbremen . AnitAvaltersitzu -ng Freitag,
den 22. 4., pünktlich 20 Uhr , im Gemeinbss -aa -l Haufsstraße.
Geschäftliches und Filme „Erbkrank " und „Kinderlandver¬
schickung ". Die Blöckwälter müssen die Listen über die ver¬
kauften Gasmasken mitbringen.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Süd / Ausgab « der Volksgas¬
masken jeden Dienstag von 20 bis Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NTV „ Delmestratze 2 b.

NS .-Kridgsopferoersorgung
Karten für die Veranstaltungen am 1. Mai . Von der NS .-

Gemeinschast „Kraft durch F-reude ", sind uns verbilligte Ein¬
trittskarten für das Grotz -Jeuevwerk am 30. April 1938, sowie
Sitzplatzkavten für die Sportveranstaltungen am Nachmittag
des 1. Mai , in der Bremer Kampfbahn , zur Verfügung gestellt-
Karten sind schon jetzt bei den Kameradschafts -- und Unter-
äbteilungSfü -hrern erhältlich.

Freitag , 22. April : 6.10 Weckruf . Morgenspruch , Wetter
Anschließend : Leibesübungen . 6.20 Stadt und Land - Taae -'
fragen zur Ernährungswirtschaft . 6.30 Morgenmusik ' In deV
Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00 Wetsr ; Haushalt um
Familie . 10.00 Ein Mann bekämpft den Tod . Hörfolge von
Gerhard Niese . 10.30 Kleine und große Meister ! Was di-
Jüngsten von den deutschen Boxmeistern lernen können
10.45 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters
shrüng . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt : Binnen-
lands - und Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik am
Mittag im Alten Rathaus . In der Pause : 13.00 Wetter . 13 oz
Umschau am Mittag . 13.15 Bremen:  Fortsetzung der Mmü
am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalisch « Kurzwe l
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Kleines Hauskonzert
(Schallplatten ) . 16.00 Es geht auk Feierabend . 18.00 Die Welt
des Kindes . 18.10 Brasilianisch « Klaviermusik . 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetter Hafendienst . 19.00 Erste Abend¬
nachrichten . 19.10 Beschwingte Weisen . (Schallplatten ). 2» u
Der Bremer Domchor singt (Ausnahme ). SOjz
Bremen : Das Bremer StaatLorchcfter svielt
22.00  Nachrichten . 22.20 Buntes Variete . 22.40 Nachtmusik

imrom

Freibankfleisch . Heute Freitag , den 22. April , 800 rote Kar¬
ten zwischen Nr . 8801—12 000 mtt Ausdruck „W. Apr . 1938" .
19- 13 Uhr.

Ortssührung Ostertor . Letzte Spendenausgabe
heute Freitag , 22. April , in der Zeit von 8—11 Uhr und
15—18 Uhr . Nur Betreute mit einem Kind oder mehreren

Kindern kommen in Frage . Ohne Ausweis keine Abfertigung.

WstSorcUonsL sor 32.
VVottorberieiit 6es lkeiesisrvettsi-äievstes

(LosZsbeort kremeo)

flbnelimender Nachtfrost
Vom Mittblmeer her ist Warmluft über die Donouländer

nordostwäits vorgestoßen . Sie hat ausgleitend ein von Eit-
land bis Rumänien reichendes Gebiet von Schnee - und R--
gensällen hervorgerufen . Die mit diesen Vorgängen verbundene
Rinne tiefen Drucks .dehnt sich zunächst noch etwas nach
Westen aus . Trotzdem wird aber der Einfluß des westlichen
Hochs Noch bleiben . Die Witterung der nächsten Tage wird
also bei heiterem bis wolkigem Himmel zuerst nochestärkere
Temperaturgegensätze zwischen Lag und Nacht ausweisen.
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- Ul,. Uk. 1» OK'

..

771 .2
1 . L

S? o/o
NV 2

7S9 . ,
7 .6

^ °/o
S

k »v»öl !ct

7SSL
7.2

L7r>/°
KIKI0 2

Voraussage für den 22. April . Schwachwindig , abnehmende
Nachtfrostgefahr , tags wolkig bis heiter und vorwiegend
trockn , etwas milder.

Aussichten für den 23. April : Schwachwindig , tagsüber
wolkig , zeitweise heiter , nachts kühl , tags Milder als bisher.

Dienstplan der lechnischenNotMse
Freitag , 22. April : Unterricht , Bewerber SA .-Sportab-

zeichen sälltaus.
Sonntag , 24 . April : 8 Uhr : B . Z . „Süd " , Platz Süd , Neuen¬

lander Straße . Führer -Jnst .-Dienst , Absetzn. Süd Sprengen
Oiterholz antreten 7.30 Uhr Garage Westerstvaße.

Montag , 25. April : 20.15 Uhr : Techn . Dienst , Unterricht
Kolvnnenhaus Rotes Kreuz , Mühlenstraße.

Dienstag , 26. April : 19.50 Uhr : Gaslehrtrupp Gruppe
Dienstag , Fedelhören,6.

Donnerstag , 28. April : 20 Uhr : F . und B . Abschnitt Süd
Unterricht Fedelhören 6. 20.15 Uhr : Jnst .-Trupps 1—3 West
und Sprengtrupps West und Hafen Unterricht Lhze-um des
Westens .- Langereihe.

Freitag , 29. April : Gaslehrtrupp Gruppe Freitag , Fedel-
hörrn 6, 19.50 Uhr.

flusstellung im Bremer Kupferstlchkabinetk

Die 6rapW van kverdingens
Allart van Everdingen  gehört nicht zu den all¬

gemein geläufigen Namen der holländischen Malerei,
obwohl er in den meisten europäischen Galerien ver¬
treten ist. Die Bremer Kunsthalle besitztvon ihm die so¬
genannte schwedische Landschaft, Fluß und Wassermühle,
ein Bild , das aus dem Besitz von I . H. Alberg stammt.
In Dresden hängt die ,,Norwegische Abendlandichast ",
ein stilles Bild , das von einem deutschen Roman¬
tiker Gemalt sein könnte. Wien besitzt das für seine Art
bezeichnendere Werk „Norwegischer Wasserfall", das
einen Gebirgsbach zeigt, der über Felsblöcke dahinbraust.

Van Everdingen ist ein Zeitgenosse de Veldes  und
Jakob Ruisdaels  und behauptet sich zwischen den
großen holländischen Landschaftern ourch eine eigene
Handschrift und mehr noch durch die Einführung neuer
und eigenartiger Landschaftsmotive . Er hat eine Reise
nach öchweden gemacht, was damals , als die meisten
Künstler eher nach Süden wanderten , etwas Absonder¬
liches war ; es knüpfen sich daher allerlei anekdotische
Vermutungen an Zweck und Verlauf dieser Reise. Er
hat nicht nur Schweden sondern vermutlich auch Nor¬
wegen besucht und viele Motive des Norolandes zeit
seines Lebens gemalt . Mit ihnen bringt er kraftvolle,
wilde Natureindrücke in die holländische Malerei , die
nicht ohne Einfluß auf die Zeitgenossen, zum Beispiel
auf Rulsdael geblieben sind. Freilich kann man nicht
übersehen, daß sein verhältnismäßig stilles beschauliches.
Temperament der elementaren Landschaft nicht recht-
gewachsen ist.

Von seinem graphischen  Werk , das etwa 160
Nummern umfaßt , besitzt das Bremer Kupferstich¬
kabinett eine beträchtliche Anzahl ; von ihnen wird hier
eine schöne Auswahl gezeigt. Der weitaus größte Teil
sind Landschaften, und diese zeigen, daß auch seine
Schwarzweihknnst von den nordländischen Naturein¬
drücken bestimmt ist. Auffällig ist, daß er eigentlich nie
große, weiträumige Landschaften darstellt , sondern
immer kleine Ausschnitte bevorzugt : auch hier sieht man
Wasserfälle, eine Blockhütte, einen Felshang mit Eichen
und Fichten. Bezeugt er schon durch diesen Blickpunkt
seine dem Idyllischen zuneigende Natur , so erkennt man
erst recht in der Behandlung den seltsamen Gegensatz
zwischen Vorwurf und Temperament . Auch wenn es in
den Bildern einigermaßen bewegt zugeht, wenn man
wilde Szenerien sitzht, bleibt doch der Strich zart , pein¬

lich, empfindsam, er läßt sich. nie zu leidenschaftlicherer
Bewegung hinreißen.

Eine besondere .Begabung besitzt van Everdingen äls
Illustrator.  Eine bedeutende Leistung find die
Zeichnungen zur Reineke-Fuchs-Sage , für deren nieder¬
ländische Fassung (Reintje de Vos von Heinrich
v. Alcmar ) er Zeichnungen geliefert hat . Sie zeigen
einen geschlossenenSchwarzweißstil , der die Gestalten
wirkungsvoll in den landschaftlichen Raum stellt und
auch kräftigere , dramatische Töne findet . Hier und da
kommt ein echt niederdeutscher Humor — ins
Zeichnerische übersetzt — zur Geltung . Diese Illustratio¬
nen verdienten es, in den deutschen Ausgaben der
Reineke-Fuchs-Sage aufgenommen zu werden.

lValäsmar ^ uguskiv^

Zestvörstellung: „Zidelw"
im Staatstlfeatrr Vremen

Aus der Fülle der deutschen Meisteropern schälen sich
allmählich zwei heraus als bevorzugt für festliche Tage
des neuen Deutschlands : Wagners „Meistersin¬
ger ", die Darstellung deutschen Volkslebens in seiner
ganzen Wärme , Behaglichkeit und Innigkeit , überglänzt
von der letzten Vollendung romantischer Musik, und
Beethovens „Fidelio ", m klassischer Klarheit und
Formenstrenge die Verklärung aller menschlichen und

esonders weiblichen Tugenden . In der Gegenüber¬
stellung erweisen sich die beiden Werke zugleich als Ee-
lensatz wie Ergänzung , die zusammen alles das anl¬
assen, was uns die deutsche Oper , das deutsche musika¬

lische Biihnenkunstwerk liebenswert und — bei aller
Hochachtung— dem anderer Völker überlegen erscheinen
läßt.

Und das zeitliche Zusammentreffen dieser Festauffüh¬
rung mit der Erstaufführung der „Margarethe " vor
wenigen Tagen gestatte noch, auch diese beiden Werke
gegenüberzustellen, die beide schon gestaltete Stoffe
einer anderen Volkheit aufgriffen und völlig assimilier¬
ten ; dort der Fauststoff unter Goethes Einfluß aufge¬
nommen, und doch zu einer unbedingt französischen
Oper gewandelt , so daß manche die Zusammengehörig¬
keit leugnen möchten, und hier ein französisches Opern-
buch, brauchbar , wenn schon kein Meisterwerk, das in
der Übersetzung unter maßgeblichem Einfluß des Ton¬

dichters und mehr noch durch die Musik so in jedem
Takte deutsch wird , daß man darüber den spanischen
Schauplatz wie den französischen Ursprung vollkommen
vergißt und die formale Abhängigkeit mancher Sätze
nicht mehr empfindet , sondern nur noch beglückt genießt
und feststellt, hinter aller Genialität der Erfindung und
der Gestaltung steht letzten Endes der Künstler als
volksverwurzelte Persönlichkeit , die überzeugend ihre
ethischen und moralischen Ideale darzustellen und uns
in ihren Bann zu zwingen vermag.

Dieses aber : Der Künstler zugleich als Verkünder
einer sittlichen Idee , ist durch und durch deutsch, und dies
macht den „Fidelio " zur festlichen Oper , die wieder
ein freudig bewegter und erhobener Zuschauerkreis im
geschmücktenStaatstheater als Gabe zum Geburtstage
des Führers in der bekannten und bereits gewürdigten
Besetzung unter reichem Beifall entgegennahm.

Olomevs Gullis

.Der Schlüssel'
Das flprillsest der Vremer Monatsschrift

Im Aprilheft des „Schlüssel", der bereits im dritten
Jahrgang erscheinenden „Bremer Beiträge zur Deutschen
Kultur und Wirtschaft", ist den großartigen Fort¬
schritten und Planungen im Wirtschaftsleben unserer
Hansestadt breiter Raum gewidmet. Ein Leitaufsatz um¬
reißt Bremens Stellung im großdeutschsn Wirtschafts¬
raum und zeigt besonders die wirtschaftspolitischen Mög¬
lichkeiten auf , die für unseren Seehafen über die Vinnen-
schisfahrtswegehinweg in der Südostecke unseres größeren
Vaterlandes erschlossenwerden können. Das Kanalbäu-
projekt des deutschen Nord—Süd -Wasserweges, das von
Dr . Flügel -Bremen in einer geschichtlichenSkizze „Von
der Weser an die Donau " kenntnisreich behandelt wird.
gliedert sich diesem Fragenbereich organisch ein. „Am
11. April 1938 wurde in Bremen unter dem Vorsitz des
Gauleiter Carl Röver das Walfang -Kontor gegründet ."
Diese für das Wirtschaftsleben unserer Stadt historische
Tatsache findet in dem Beitrag „Walfang -Kontor Bre¬
men" (Wiederaufnahme einer großen Ueberlieferung)
eingehende Würdigung , die abschließend Persönlichkeit
und Verdienste des Geschäftsführers Ernst Glässel feiert.
Ein weiterer reichbebilderter Aufsatz gibt Ausschnitte
aus der kommenden Ausstellung „Schlüssel zur Welt"
und behandelt insbesondere die künstlerische Ausgestal¬
tung der Halle des Staates . Ein Kapitel aus einem
Roman des Herausgebers der Zeitschrift, Friedrich
Lindemann und eine Schilderung der Werke Altdorfers
in Bremen von Pros . Emil Waldmann runden das
dies/nal besonders reichhaltige Heft ab-

Deutsche Schillerbund -Tagung in Weimar . Der Deut¬
sche Schillerbund hielt seine diesjährige Tagung unter
dem Vorsitz von Pros . Dr . Scheidemantel  wieder
in Weimar ab. Als Festredner sprach Pros . Dr . Max
Hecker (Weimar ) über „Goethes Anteil an Schillers
Wallenstein -Dr-ama ". Wie mitgeteilt wurde, werden in
diesem Sommer auch österreichische Schüler an den
Weimar -Festspielen der deutschen Jugend teilnehmen.
Die Spiele werden in fünf Wochenreihen im Weimarer
Nationaltheater abgehalten . — Zu seinem 75. Geburts¬
tag wurde der völkische Dichter und Literaturwisscn-
schaftler Pros . Adolf Vartels  zum Ehrenmitglied
des Schillerbuwdes ernannt.

Schillertheater reist durch die Ostmark.' Das Ensemble
des ' Schiller -Theaters Berlin , das sich bekanntlich seit
dem 27. Februar auf einer Europa -Tournee befindet,
trifft am Sonnabend aus Linz kommend in Asien
ein, wo es am 23., 24, und 25. im Theater in der 2o-
sefsstadt Kalderons Schauspiel „Der Richter von Zr-
lamea " aufführen wird . Mit Heinrich George  als
Pedro Crefpo hat das Ensemble auf seiner Reise durch
ganz Deutschland, durch die skandinavischen Länder,
durch Holland und die Tschechoslowakeiwie auch in
Bremen große Erfolge erzielt . Das Ensemble beschließt
seine Reise mit Aufführungen in Graz und Klagenfurt.

Max -Klinger -Ausstellung in Königsberg . In Königs¬
berg wird zur Zeit eine umfangreiche Max-Klinger-
Ausstellung veranstaltet . Zur Schau gestellt sind unge¬
fähr hundert Handzcichnungen umd graphische Arbeiten
des Künstlers . Das ausgestellte Material stammt zum
großen Teil aus dem Besitz des Leipziger Museums der
bildenden Künste und der Berliner und Dresdner
Kupferstichkabinette . t.

Das diesjährige Komponistentrefsen . Die Fachschaft
Komponisten in der Reichsmusikkammer veranstaltet m
der Zeit vom' 6. bis 9. Mai auf Schloß Burg an der
Wupper ihre dritte Komponisten-Tagung.

Das internationale Musiksest im Rundfunk. Der
Teutschlwndsender bringt heute um 23 Uhr einen Aus-
schnitt vom 3. Internationalen Mufitfest zu -o. oncermarionaren wluzrrseg zu „1- , „
Baden , llsbertragen werdet! Kurt Raschs „Osiinato,
fünf ungarische Volkslieder von Beta Bartok sowie die
sechste Sinfonie , von Arnold Vax.



Don der Dordsee an die Donau
au Weser Lms lieferte große Lebensmittelspenüen nach österreich

Kosterir abend verließ der
Ansie Waggon voll Le¬
hrmittel . der von der
«ZL unseres Gaues . für
>,e notleidendeösterreichi-
i»e Beocrierung bestimmt
>t den EüterblchnhosBre¬

it, , Der erste Wazgon
rollie Anfang, April ab
«remen. Er enthielt aus.
Mndspenden 2780 Kilo
Mitwaren, u. a. Speck und
Schmalz und war fiir
Wen bestimmt. Mit 7700
Silo Lebensmitteln rollte
h zweite Waggon nach
Klagenfurt.  Die La¬
dung bestandaus Gemüse-,
Äei'sch- und Obstkonserven,
,7-rner aus Tee, Zucker, Reis
und Fisch-konserven. Der
größte Teil dieser Spenden ,
N„rde vom bremischen Groß¬
handel aufgebracht . Ein
M-jterer Waggon mit 2227
Kilo Fleischkonserven, Wür-

eßen, Schmalz und Speck, die
aus Pfundspewden stammen,
war wieder für Wien be¬
stimmt. Der vierte Waggon
cmhielt dus der Eau-Fettspende 8000 Kilo Fleisch- und
Fettwaren ebenfalls pur Wien. Der gestern auf den
Keg gebrachte Waggon führte 8332 Kilo Hülsenfrüchte,
Mehl und Zucker, die aus Pfundspenden stammen, nach
Zorn born.  Dieser Waggon trug die Aus-schrift „D e
Waterkant grüßt des Führers Heimat-
lend ".

Alle Sendungen wurden im Packhaus der NSV
Kreis Bremen, versandfertiggemacht. Es war bestimmt
keine einfache Arbeit, die von sechs ehrenamtlichen Heil¬
sera ausgeführtwurde- handelte es sich doch nicht
darum, aus großen gut sortiertenBeständenimmernur
hsjkiiumteMengen zu nehmen und dann zu verpacken;
es mußte vorher auch eine sorgfältige Prüfung der
Darm und eine peinlich genaue Sortierung erfolgsn.

^uknabms: Febmiät.
So konnten nach Oesterreichnatürlich an Fleischwaren
nur gute Räucherwaren, die haltbar sind, gelieserb' wer¬
den. Auch die Hülsenfrüchte, die aus den Pfund-spenden
zusammengestelltwurden, konnten nicht einfach wahllos
an Kisten verpackt werden. Es war darauf zu achten,
dag Bohnen, Erbsen, Linsen usw. nicht nur sortenweise
verpacktwerden mußten, diese Ware mußte auch guali-
rätswei-se aufeinander abgestimmt sein. -

Eine unendlicheArbeit .steckt in jedem Waggon. Diese
Arbeit wurde aber von den damit beauftragen WHW.-
Helfern gerne gemacht, denn auch sie legten Wert darauf,
daß schon an der Auswahl der Lebensmittekspeu-deu zu
erkennen war, daß der Gau We-ser-Ems diese Lieferun¬
gen aus freudigem Herzen den österreichischen Brudern
zugedacht hat. o

vom flffen gebissen. . .
Nein. nein, es handelt sich diesmal nicht um einen,

ach den das gepaßt hätte, so im Scherz, na, Sie wissen
Am. Diesmal war es Ernst.

Machte da nämlich ein Wachmann der „Schwarzen
Husaren" seinen nächtlichenRumdgan-g. 1.15 Uhr war 's,
da bog dieser Hüter von den Häfen in die Ler¬
chenstr a ß e ein. Am Ende der Straße hörte der Wach¬
mann das Stöhnen eines Mannes . Er ging auf diesen
Rann zu, dicke Blutspuren auf dem Bütgersteig liehen
Schlimmes ahnen. Der Fuß des Mannes blutete stark.

„Ich bin vom Affen gebissen worden"  er¬
klärte der vor Schmerzen stöhnende Mann . Der Wach¬
mann war verdutzt: Dicke Blutspuren , dazp ein ver¬
letzter Fuß, das Stöhnen und dabei noch so spaßig aus-
ge'A:? Das konnte nicht mit rechten Dingen zugehen.
LeM wenn wir die enge Verbindung Bremens mit
den Kolonien berücksichtigen, deshalb laufen doch aber
Asien nicht frei herum! Doch siehe, ganz oben in einem
Kaum. da saß in der Tat ein richtiger Affe und freute
si- seiner Freiheit.

Ein herbeigerufener Volksgenossesorgte für die Her-
teischefrung einer Taxe. Der verletzte Mann wurde
einem Krankenhaus zugeführt. Polizei und Feuerwehr
wurden herbeigerufen. Scheinwerfer wurden eingestellt,
der Affe machte sich dünne. Bald gelang es dem Wach¬
mann, den Affen wieder zu entdecken. Wieder saß der
Affe oben in einem Baum. So ein Asse! Da kam die
Feuerwehrmit. der hohen Leiter. Sie wurde ausge-
fahren und der Affe - ja , der machte einige Klimm-
ziige und saß schon wieder in einem anderen .Baum.

Einer zoologischen Handlung war dieser gerissene
Affe ausgerissen. So gerissen aber war dieser Kletter-
asfe auch wieder nicht, daß er sich sagte, daß es tn Bre¬
men zwar nicht so ungeheuer aufsehenerregendist, wenn
da jemand mal mit einem Affen ausgeht, aber daß es
um so ausfälliger sein muß, wenn ein Affe allein durch
Siemens Straßen hoppst. Keine ruhige Minute verlebte
er in seiner Freiheit . Auch wurde es ihm mit der Zeit
in der Magengegend etwas mau. Was blieb dem Aus¬
reißer nun anderes übrig, als wie ein reuiger Sünder
sreiwillig zu seiner Herrin zurückzukehren. Jetzt sitzt er
wieder in seinem Bau und ist im Grunde heilfroh, dag
er wieder heim gesunden hat . V

INadeirafyhrer in Vremen
Ueber 3000 Volksgenossenaus allen deutschenGauen

trafen gestern in Bremen ein, um von hier aus . zur
großen Madeirasahrt zu starten. Dre Madeirafahrer,
die bis Vremen die fahrplanmäßigen Züge benutzt
hatten, füllten ihren Aufenthalt in Vremen mit der
Lesichrigung der Stadt und vor allem der Hafenanlagen
aus. Im Lloydheim, dem bei allen KdF.-Schisfs-
reisenden beliebten Verpflegungsquartier , fanden sich
Nord- und Süddeutsche. Pommern und Rheinländer zu¬
sammen. Die 3000 Madeirafahrer wurden nach der
Einnahme des Mittagessens schiffsweisezu drei Trans¬
porten zusammengefaßt. Mit Sonderzügen wurde am
Nachmittag die Fahrt nach Vremerhäven bzw. nach
Hamburg angetreten. Die dort am Kai liegenden
KdF.-Dampfer „Wilhelm Eustloff", „Sierra Lordoba
und„Der Deutsche" hatten zum Empfang der KdF.-
Urlauber über Me Toppen geflaggt. Unter den
Madeira-Fahrern befinden sich.75 Bremer Arbeits-
k-meraden. Für diese Urlauber , die natürlich vor ein
paar Wochen noch nicht im Traum daran gedacht haben,
einmal nach Madeira fahren zu können, wurden dre
Fahrtkosten und meistens auch ein gutes .̂asmenaelo
durch Vekriebsfüh»er und ganze Betriebsgemernscyaften
aufgebracht. O

§ragen, die den Lastwirt angehen
Im „Alten Brauhaus ' (früher Voß, ,Wachtstraße) hielt die

Wirtschaft snrup .pe des Gaststätten - und Bc
-rbergungsgewerbes  gestern unter dem Vorntz vr

!b. Wilke  nach längerer Unterbrechung d̂re A ^ ^ llve
der in der Awi-

ngsge Werkes  gellern nnrer orm ^
n>. Wilke  nach längerer Unterbrechung die erste -lwllver
-mmlungab, die Bezirksleiter Pg . H. Iahn  mit herzlicher
cgrüßungsworten eröffnete. Nach Ehrung der in der Z>
henzeit verstorbenen Berusskamcraden und Verlesung e
uderschrift der - letzten Tagung gab Geschäftsführer pg.
etzner vericknedenewicbtiae Mitteilungen bekannt. -Überschriftder - letzten Tagung gab GejctMlsfunrer pg.
etzner verschiedene wichtige Mitteilungen bekannt. -.
e Eartcnbauwirtschastsverbände in einem SondereUaß c-
Uten lassen, bestehen gegen ein verbot des unm^
nkaufs. her Angehörigen des Gaststätten- ffftd Bhe
ngsgewerbesverschiedeneBedenken. Mit s°s°rUger Wirkung
'd daher Großverbraucher des Gewerbes ^ a'̂ äUtm ^
w dann, Ivcnn' fid' die auf den einzelnen ^ rotzmarktcn
legtenbzw. festzusetzendenNiiiidcstkau,mengen abnewiien
- m K a u f a u f d ° n Eroßmärk  t .e n zumlasicn - w
wpwrrcinigung der deutschen Weinwirtschaft h '"'s,? . ,
age der Reichsregierüng einen Abschluß übe - ^ .
° nen L i t e r mit den österreichischen Winzern gctät g

»ihnen bessere Absatzmöglichkeiten ver,ch-M .
-sinahmeist i,m so' mehr zu begrüßen. al ->wegen dc qnan
iativ geringen Ertrages der 07er Ernte eine Kn bvt
choppcnwcincnzu erwarten ist. N"ch
wums sür Ernährung und Landwirtschaft s . - „ „ H.
isteninhaberverpflichtet, einen Fettverbrauchs  H
eis (mich sür 1i»38) zu sichren. Da Verstoße sestgejte
'» Und, muß nochmals mit aller Tringlich eit au, Ginbm
mg dieser wichtigen Bestimmung hingewiesen Norden. Zur
-l-ichterung ist ein Formblatt
°» den Beilagen der Fachzritungcn und der Gcsellich ,

. . . >Z-
nd. Leherbelgungsgewcrbe am 3. Mch. c-nen « genen ^
.- ' erlag.  Um allen Veri.ssange-Horigen d.e Teilnahm en
^ °r Festlichkeitzu crmvgli .tien, stehen an d'ascm . agc Z>» e
aolbetriebe-rnr ^^rfüauna die .^entrallicUlui uno
e-hn°-.^ P'̂ L ° mPe "orderte die Anwesenden zu einer
'glichst regen Beteiligung auf. Aus diesem Grunde er

scheint es wünschenswert, die Gaststätten am 3. Mai bereits
um 22 Uhr zu schließen. Ueber die Bewirtschaftung der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " machte
Pg . Waldmann  wissenswerte Ausführungen . Dank den
Bemühungen der für diesen Zweck eingesetzten Arbeitsgemein¬
schaft sind die anfänglichen Schwierigkeiten so weit beseitigt,
daß am kommenden Montag mit der Einrichtung be¬
gonnen werden kann. Das gesamte Gaststätten- und Beher-
bcrgungsgeiverbe wird sein Ziel darin erblickep, von sich aus
nach besten Kräften zu einem glänzenden Verlaus der Aus¬
stellung beizutragen. Für das Beherbergungsgewerbe teilt
Fachuntergruppenleiter Eicke mit , daß ab 30, April die neuen
vorgedruckten Fremdenzettel  an die Polizei abgeliefert
werden müssen. Es sind in den einschlägigen Geschäften
Blocks in einfacher und doppelter Ausfertigung erhältlich.
Besonders aber wird daraus hingewiesen, daß für Ausländer
besonder« Bestimmungen zu berücksichtigensind. Die alten
Fremdenbücher können aufgebraucht werden. Unter „Ge¬
werblichen Fragen"  wurde insbesondere ausidie Gläser-
und Preisverhältnisse hingewiesen. Die Versammlung schloß
mit einer Führerehrung . sZ.

Verkelirsschulung,
diesmal für Schwerhörige

Aus Einladung des Reichsbundes sür deutsche
Schwerhörige,  Ortsgruppe Bremen, sprach gestern abend
Major -d. Sch. Eiters  im Lyzemn Kleine Helle über „D e r
Schwerhörige im modernen Großstadtver¬
kehr ". ein T-Hema, dgs .gerade jetzt besonders wichtig er¬
scheint, da sich in der letzten Zeit verschiedeneVerkehrsunsälle
ereigneten, bei denen schwerhörige Volksgenossen zu Schaden
kamen. Nach einleitenden Begrnßüngsworten des Ganwarts
Langenbsrg  zeigte Major Eiters in überaus lebendiger
und anschaulicher Weise die zahlreichen Gefahrenquellen aas,
die der heutige, sich immer fortschrittlicher entwickelnde
Straßenverkehr in sich birgt. Bei Berücksichtigung aller Ver-
kehrssragen muß man sich stets den Grundsatz vor Augen
halten, daß man bei Uebertretnng von einschlägigen Bestim¬
mungen und Nichtbeachtung erlassener Anordnungen nicht
nur fein eigenes, sondern auch das Leben anderer Volksge¬
nossen gefährdet. Schon beim Verlassen des Hauses zählt jeder
automatisch zum großen Kreis der Verkehrsteilnehmer, die
unter sich das Bestreben haben, einerseits Rücksichtzu wahren,
zum anderen ober auch den neuzcitlichen Fließverkehr nicht zu
belasten. Um aber die Schwerhörigen besonders zu schützen,
ist für sie die bekannte, mit drei Punkten versehene gelbe
Armbinde  herausgegeben worden, die jedem anderen Ver¬
kehrsteilnehmer durch ihre deutliche Kcnnbarmachüng zu be¬
sonderer Vorsicht zwingt . Leider hat man wiederholt Schwer¬
hörige angetroffen, die das Anlegen einer Armbinde — mag
es aus einer gewissen Eitelkeit oder anderen Motiven ge¬
schehen sein — absichtlich unterließen . Dies ist aus jeden
Fall falsch. Der Vortragende machte die Zuhörer, die sich
ausschließlich aus älteren Volksgenossen zusammensetzten, mit
den Grundbegriffen der Straßenverkehrsordnung bekannt, die
dank der recht launigen Art des Redners hei ihrem natur¬
gemäß trockenen Stoss dennoch allseitiges Verständnis fand.
Ein anschließender Lichtbildervvrtrag trug wesentlich zur Ver¬
tiefung des Erläuterten bei. Die Verständigung erfolgte durch
Sammelhörer in technisch einwandfreier Weise. In einer
anschließenden Versammlung gäb Gamvart Langendcrg u. a.
bekannt, daß sür den tü. Mai eine Gausahrt  nach Wildes - .
Hausen (Gut Altona ) geplant ist. ' > 8

Kleintierzucht— eine Lrauenaufgabe
In der Gewerbeschule trafen sich gestern abend Siedler und

Siedlersranen , Mitglieder der NS .-Fraucnschaft und sonstige
'Interessenten zu einem Vortragsabend des Leiters der Klein¬
tierzucht bei den Berusr- und Fachschulen,' R i p p e r , der der
Werbung sür den Gedanken der Kleintierzucht unter beson¬
derer Würdigung des Einsatzes der Frau galt . Man braucht
heute nicht mehr besonders hervorzuheben, daß die Kleintier¬
zucht und damit zusammenhängend auch der Kleingartenbau
im Zuge des Strebeus nach der Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes eine früher nicht gekannte volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung erlangt haben. Um so mehr ist . jetzt eine nicht nach¬
lassende A u s kl ü r.n n g s a r b e i t vonnöien , die sich beson¬
ders "an die Hausfrau wendet, da ohne ihr Mittun und ihren
verständnisvollen Einsatz das gesteckteZiel nicht erreicht wer¬
den kann. Voraussetzung verständnisvoller Mitarbeit aber ist
die Aufklärung über Vorbedingungen , Anforderungen und
Methode der Kleintierzucht, die an diesem Abend im Mittel¬
punkt der Erörterungen stand. Der Vortragende beschäftigte
sich zunächst mit der Bienenzucht, die ebenso ein Teil der
Klclntierhaltung ist wie die Zucht von Kaninchen, Ziegen oder
Seidenraupen . Aus seinen Ausführungen über Lebensweise,
Organisation und Zuchtbedingungcn eines Bienenvolkes ging
schon hervor, daß man sich diesem Zlveige der Kleintierzucht
nicht ohne eine vorangehende gründliche Lehre und
praktische Unterweisung,  zuwenden kann.

Ein solcher kostenloser  und für- jeden Interessenten offe¬
ner Lehrgang wird auch noch in diesem Frühjahr, voraussicht¬
lich Anfang Mai , tn Vremen angesetzt.

Nach einer kurzen Abschweifung auf das Gebiet der Zie¬
gen Haltung  und einer praktischen Vorführung mehrerer
zur Bionen - und Ziegenzucht erforderlicher Geräte wandte sich
Ripper dann eingehend dem Hauptthema des Abends, der
Kaninchenzucht,  zu . Er führte die Hörer in das Ge¬
biet der beute anerkannten Wirtschaftsrasscn cin. zeigte ihnen
die praktischen Vorteile , die sich aus einer systematisch betrie¬
benen und mit Lust und Liebe begonnenen Kaninchenzucht
durch den Anfall von Fleisch, Felleq und Natnrdnng ergeben:
vielen wir» es vorl;er nicht bekannt geivescn sein, daß Kanin¬
chen nicht nur Küchenabsälle, vor ollem rohe Kartofselschalen,
sondern jedes Grünkraut aus dem Garten, alle Unkräuter
und sogar das gesürchtcte Franzosenkraut als Nahrung an-

"°Mai" erhielt weiter wertvolle, aus praktischer Erfahrung ge¬
wonnene Winke über vernünjt . ige Fellbehand-
ßn n g bei Angorakaninchen, deren Zucht heute an erster
Stelle steht, weil sie uns den außerordentlich wichtigen Web -
st off Angorawolle  liefern . Zum Abschluß sahen die
Gäste des Abends eine Reihe aufschlußreicherLichtbilder aus
der größten deutschen Angorakaninzucht und von den wichtig¬
sten WirtschaitSrassen. Der Vortragsabend wird, insbesondere
da sich die anwesenden Frauenschastsführerinnen gewiß wer¬
bend' in ihrem Wirkungskreis für die Kleintierzucht einsetzen
werden, seinen Zweck, der Kleintierzucht neue Freunde zu ge¬
winnen , nicht verfehlt haben. ^
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2er Streifendienst der HJ.
flus der Arbeit und von den flufga>)LN des SBB. — Schulung des Bremer Bannstreisendienstes

in Sberneuland
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Von Gründonnerstag bis Ostermontag war die schön
gelegene Polizeikaserne Holdheim in Oberneuland Schu¬
lungsstätte des Bremer Bannstreisendienstes ; 85 Hitler-
Jungen des Streifendienstes waren es , die hier durch
den Streifendienstführer in der Reichsjugendführung,
den Bremer HJ .-Standortführer und den Vannstreisen-
dienstfllhrer mit den erweiterten Aufgaben vertraut ge¬
macht wurden , die der HJ .-Streifendienst zu erfüllen
hat . So mannigfaltig die Aufgaben des HJ .-Streifen-
dienstes auch sind , so lassen sie sich doch alle auf den
einen großen Nenner bringen : Üeübrwachung der ge¬
samten , nach dem Staatsjugendgesetz in der HJ . zusam¬
mengefaßten deutschen Jugend . Nicht allein obliegt dem
Dienst u . a . die Betreuung der Jugendlichen in bezug
auf allgemeines Verhalten , auf Uniform ^ aus den Besuch
von Lokalen , grcht nur hat er die HJ .-Heime auf Sauber¬
keit und Ordnung zu überwachen ; er kontrolliert auch
das J !j.gendwandern und die Jugendherbergen , den
Ordnet - und Wachdienst bei Großveranstaltungen , die
Zü -klagerpolizei , die Transportbegleitung , er fahndet
Nach Vermißten und führt die Untersuchung und Er¬
mittlung bei Dienstvergehen und strafbaren Handlun¬
gen . Zu den Dienstobliegenheiten gehört ferner Be¬
ratung und Hilfe für die wandernde Jugend , der Bahn¬
hofsdienst , Schutz der Jugend vor verbrecherischen Ele¬
menten , Mithilfe bei der Bekämpfung der Jugendkrimi¬
nalität , Schutz des Volksvermögens vor Schädigungen
durch Fahrtengruppen usw . ,

Nachdem Freitag morgen Bannstreifendienstführer
Bremen (75 ) , Unterbannführer Ernst Eessert,  die
Schulung eröffnet hatte , war der erste Tag vorwiegend
der körperlichen Ausbildung gewidmet . Sport , Schießen,
Ordnungs - und Geländedienst wechselten in bunter
Folge , so daß jedem Streifendienstangehörigen Gelegen¬
heit geboten war , zu zeigen , daß er Mut und Schneid
besitzt ; neben einer gewissen geistigen Reife ist eine der
HauptvoraussetzuNgen , die an einen Streifendienstange¬
hörigen gestellt werden , körperliche Tüchtigkeit . Außer¬
dem muß er durch seine bisherige Diensttätigkeit in der
HJ . seinen 'Einsatzwillen und eine tadellos disziplinierte
Haltung unter Beweis gestellt haben . Der Streifen¬
dienst muß in seiner Einheit überhaupt - vorbildlich sein.
Die Disziplin , die Einsatzbereitschaft , das gesamte Auf¬
treten muß erkennen lassen , daß hier ausgesuchte Hitler-
Jungen zusammengefaßt sind , die sich durch ihre vorbild-
liAe Haltung ihrer besonderen Aufgaben würdig er¬
weisen.

Am Freitag besuchte als Vertreter des Leiters der
Kriminalpolizei -Leitstelle Bremen , Kriminalkommissär
deRoth  die SRD .-Schulung , um sich einen Einblick in
die Arbeit des HJ .-Streifendienstes zu verschaffen und
dadurch die bereits bestehende Verbindung zu vertiefen
und die Zusammenarbeit zu fördern . Am Sonnabend
sprach der Leiter der Sozialabteilung des Gebietes
Nordsee , Oberbannführer Cabl Jung,  über die sozial-
und wirtschaftspolitische Entwicklung des Dritten
Reiches und über die Aufgaben , die von der Hitler-
Jugend im Rahmen des 2. Vierjahresplanes zu leisten
sind . Am Abend wurde den Jungen in einem lebendigen
Vortrage an Hand von Lichtbildern die gesamte Ent¬
wicklung des Bremer Streifendienstes seit der Grün¬
dung im Jahre 1935 aufgezeigt und die Mehrzahl der
jetzt dem SRD .-75 angehörenden Kameraden erlebten
noch einmal die Zeit ihres Dienstes , der sie schon viel¬
fach vor verantwortungsvolle und schwere Aufgaben ge¬
stellt hat und stet-s vollen Einsatz verlangte.

Der Sonntag brachte dann den Besuch detz Führers
der Bremer Hitler -Jugend , Oberbannführer Herbert
Finkentey  und des Leiters des Streifendienstes in
der Reichsjugendführung , Unterbannführer W . Knopp.
Der Oberbannführer wies darauf hin , daß es nicht nur
Aufgabe des SRD . sei , irgendwelche Vergehen oder lln-
vorschriftsmäßigkeiten festzustellen und gegen sie einzu¬
schreiten , sondern in kameradschaftlicher Weise auf die
HJ .-Kameraden einzuwirken . „Wir wollen im SRD.
keine Spitzel  haben , die ihre Aufgabe lediglich
darin sehen , eine möglichst große Anzahl von Feststel¬
lungen zu treffen , sondern Jugendgenossen , die ihren
K a meradenwirklichKamerad  sind . „Anderer¬
seits " , so betonte der Oberbannführer , „ dürst ihr euch
auch nicht scheuen , ganz energisch gegen solche Elemente
vorzugehen , die bewußt gegen die HJ .-Dienstbestimmun-
gen verstoßen und dadurch das Ansehen der HJ . schädi¬
gen und die Disziplin untergraben !" Anschließend ließ

ML8

sich Oberbannführer Herbert Finkentey oen Aufbau
einer Gruppe , wie sie bei einem Großeinsatz zur Kon¬
trolle des Jugendwanderns vom Streifendienst einge¬
richtet werden , vorführen und erklären . Nachdem der
Oberbannführer sich vöm Streifendienst verabschiedet
und der Schulung einen weiteren guten Verlauf ge¬
wünscht hatte , entwickelte Unterbannführer Knopp in
seinen Ausführungen die Arbeitsweise der Streifen¬
dienstangehörigen . Er betonte , daß er die Worte des
Oberbannführers Herbert Finkentey nur unterstreichen
könne . Er freue sich, in ihm einen Kameraden kennen¬
gelernt zu haben , der vollstes Verständnis für die Arbeit
des Streifendienstes zeige und es dadurch ermögliche,
daß gerade hier in Bremen auf diesem Ge¬
biete Vorbildliches  geleistet würde . Unterbann-
führer Knopp wies dann im einzelnen auf die Aufgaben¬
gebiete des Streifendienstes hin , die gerade in der letz¬
ten Zeit eine bedeutende Erweiterung gefunden haben
und umriß sie mit den Worten „Der Streifen¬
dienst muß Freund und Helfer der deut¬
schen Jugend sein ."

Am letzten Morgen .wurde die jetzt , nur noch kurze zur
Verfügung stehende Zeit voll ausgenutzt und dazu ver¬
wandt , den SRD .-Angehqrigen einen letzten umfassen¬
den lleberblick über ihre Arbeit zu geben . Der Leiter
des Streifendienstes der R2F ., Unterbannführer Knop -p
nahm persönlich diese Ausbildung vor . Durch ihn er¬
hielten alle Kameraden Aufschluß über die Aufgaben,
die in der nächsten Zeit an sie herantreten würden . Er
verlangte , daß die Betreuung der Jugendlichen durch
persönliche Fühlungnahme noch weiter ausgebaut würde:
Auch verschaffte sich Unterbannfllhrer Knopp durch ein¬
gehende Besichtigung der einzelnen Streifenkamerad¬
schaften einen persönlichen Eindruck von jedem Streifen¬
angehörigen . Er ließ sich dann noch den Streifendienst
auf dem Exerzierplatz als geschlossene Einheit vor¬
führen und überzeugte sich auch hier von dem Stand
der Ausbildung . Nach dem Mittagessen fand dann eine
Aussprache mit der Führerschaft und dem alten Stamme
des SRD .-75 statt.

In den Abschiedsworten ersuchte Unterbannführer
Knopp seine Kameraden , sich der besonderen Verpflich¬
tung bewußt zu sein , die sie übernommen hätten . Als
besondere Anerkennung überreichte er dann dem Bann¬
streifendienstführer zwei Freifahrkarten des Seebäder¬
dienstes Ostpreußen für den Streifendienst . Bald danach
wurden die Vorbereitungen für den Abmarsch getroffen.
Der Bannstreifendienst Bremen ( 75 ) stand dann feld¬
marschmäßig zur Flaggeneinholung bereit und wurde
dann dem Bannstreifendienstführer 75 gemeldet . Nach
der feierlichen Flaggeneinholung erfolgte der Abmarsch.
Damit hatten vier arbeits - und erlebnisreiche Tage
ihren Abschluß gefunden . Damit ist der Grundstein für
eine erfolgreiche Sommerarbeit gelegt worden . Der
Bremer Streifendienst wird auch in Zukunft seine Ein¬
satzbereitschaft und Leistungsfähigkeit unter Beweis
stellen . -srt.

verantwortungslose laubenschühen
Der Vorsitzende der Handelsfachgruppe Weser -Ems

in der Reichsfachgruppe Vrieftaubenwesen e. V . schreibt
uns:

In diesen Tagen laufen aus den Kreisen der Reise¬
briestaubenzüchter immer wieder Meldungen bei mir
ein , daß die Verluste an Tauben unverhältnismäßig
groß sind . Viele Tauben kehren nicht wieder in ihren
Schlag zurück , während andere mit Schußverletzungen
zurückkommen . Was diese Verluste für den Brieftauben¬
züchter bedeuten , machen sich diese Taubenschützen an-
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Plattdütsche Vcrecn . Freedag , 22. April , Klock
20.3V, Atlantishuus , Böttcherstr . : Fehrs -Gedächt-
nis -Fier . Maandag , 25. April , Museum (Dooms-
hofs), Klock 20: „Bunten Abend ", mit Kaffee un
Koken . Dönnerdag , 5. Mai , Klock 2V: Plattdütsche
Dönzen , Eeneralversammelu.

scheinend nicht klar . Die Zucht der Tauben ist jetzt in
vollem Gange . Jeder Züchter ist durch die hohen Futter¬
kasten gezwungen , seinen Bestand an Tauben möglichst
gering zu halten . Daraus ergibt sich, daß nur die besten
und wertvollsten Tauben gehalten ryerden . Jede Taube
hat einen Wert von mindestens 20 bis 50 RM . Wird
nun eine Taube abgeschossen , so ist nicht nur diese ver¬
loren , sondern die im Nest liegenden Jungtauben müssen
verhungern . Es ist den Taubenschützen anscheinend nicht
bekannt , welche Leistungen die Brieftauben während
des Weltkrieges vollbracht haben , und wie vielen Feld¬
grauen sie durch das Ueberbringen von Meldungen das
Leben gerettet haben . Es dürfte ferner nicht bekannt
sein , daß die Brieftauben nicht dem freien Tierfang
unterliegen , d . h ., daß sie nicht geschossen werden dürfen.
Der Taubenschütze macht sich durch das Abschießen der
Tauben, .der Sachbeschädigung und evtl . auch des Dieb-
stahls schuldig . Ferner macht er sich strafbar , wenn er
in der Nähe menschlicher Wohnungen schießt , weil er
dadurch Volksgenossen gefährdet . Da der Schütze wohl
in den seltensten Fällen im Besitze eines Jagdscheines
ist , macht er sich auch so strafbar.

Um diesen Taubenschützen das Handwerk zu legen,
zahlt der Vorsitzende der Landesfachgruppe Weser -Ems,
Diedrich Kruse , Bremen , Hubertushöhe 31 , demjenigen
Volksgenossen eine gute Belohnung , der ' einen Tauben-
schützen so namhaft macht , daß er gerichtlich belangt
werden kann.

Was bei Magnesium -Legierungen
zu beachten ist

Vom Eewerbcaufsichtsamt wird uns geschrieben : Der Reichs¬
arbeitsminister hat am 8. März 1SL8 die Verordnung über
Magnesium -Legierungen erlassen (RGBl . 1938 S . 239) , welche
den Geltungsbereich , die Begriffsbestimmung , die Anzeige-
pslicht , Sicherheitsvorschriften , Unterweisung an die Arbeiter
usw . enthalten . Nach tz 3 ist dem Gewerbeaussichtsamt
mindestens 2 Wochen vor Beginn der Arbeiten eine schrift¬
liche Anzeige zu erstatten , wenn Magnesium -Legierungen ge¬
schmolzen , gegossen, bearbeitet oder geschlissen werden sollen.
Desgleichen haben die Inhaber der bei Inkrafttreten dieser
Verordnung bereits bestehenden Betriebe dem Gewerbeauf-
sichtsanit innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten dieser
Verordnung Anzeige zu erstatten . Eine Abschrift der An¬
zeige ist gleichzeitig der sür den Betrieb zuständigen Berufs-
genossenschast zu übersenden . Einzelheiten der Anzeige sind
in der Verordnung ausgeführt , und es wird darauf hinge¬
wiesen , das) die Einrichtungen der unter die Verordnung
fallenden Betriebe den anerkannten Regeln der Technik ent¬
sprechen müssen . Die Zentralstelle , sür Unfallverhütung beim
Verband der deutschen gewerblichen Berussgenossenschast E . V .,
Berlin W . 9, hat ein Merkblatt sür die Bearbeitung von
Magnesium -Legierungen (Elektron -Metall , Magnewien ) her¬
ausgegeben , in welchem wichtige Bestimmungen über Be-
arbeitung , Lagerung von Magnesium -Legierungen und Matz¬
nahmen bei Spähncbränden enthalten sind.

Alle in Betracht kommenden Betriebssichrer werden aus die
angezogene - Verordnung hingewiesen , sie find verpflichtet,
die Bestimmungen zu beachten ; in Zweifelsfragen steht das
Gewerbeaufsichtsamt zur Auskunstserteilung wahrend der
üblichen Dienststunden zur Verfügung.

1S ooo im 6au auf den Mrer vereidigt
Insgesamt waren es im Gau Weser -Ems 14 79g

gsr der Arbeit der Bewegung , die vorgestern dem -ä . » '
Vertreter des Führers die Eidesformel noLkL'
durch die sie ihr ganzes Wesen , Sein und Wirkend
Führer verschrieben . Unter den Vereidigten beianv?

^ E Politische Leiter und 10K84 Walllr ^

Vingkampfturmer in den centraltiatlen

t"°Ugüs,g - -u7b °!ch-°nk°n hall -- : k-
durch -inen Untergriff von vorn . Er scheidetnoch dieser 6. Ni-d-Ng«
"*Der starke Pole Eestwtnski  und der theatralil » ,
Hamburaer Schul , lieferten sich -in- interegante P ?rtü in ?»
Eestwinski i -doch der überlegenere Ringer war. Und dennoä, iin.
stand der Hamburger ! , ^

Ein wuchtiges aber wertvolles Tressen üeserten im Entscheidung
kämpf der Wiener Ben ° ld , und der Breslauer M 0 , i ° N '.°
wechselndem Gluck wurde g-Iampst mal diesen und kurz darauf Ä
jenen Gegner an den Rand der Niederlage bringend. Erst nach
3. Rund- fiel die Entscheidung. In der Gesamtzeit von Z Minul-n
unterlag B-nold durch doppelten Armzug aus dem Stand " *"

Im ' nächsten Trstsen standen sich der TschecheMrna  und
Deutschöstoreicher W lesberg - r gegenüber. Nach zwei
Warnungen des Tschechenund eine solche an Wi-sbergcr nabln
reichlich „schlagende" Kamps einen unentschiedenenVerlaus ^ " "eichlich„schlagende" » amps einen unentschiedenenVerlaus

Der Entscheidungskampf zwischenTrinkgeld  und L ö'b war
an spannenden Momenten, die wertvolle und ideenreiche Slnnrik?
und Paraden zeigten. Das faire Tressen endete nach dem 3 Gönn !»
der Gesamtzeit von SS Minuten mit einem Sieg- des Münchener-
durch Ernmotte mit wiederbolten lieberm,'irten -NllnnscnersT.

üikk sprint llis üsuiLlÄe Ardeitskrimi

INaWmiMrelber in der Prüfung
kröffmmg des Neichsleistungsschreibens auf der Schreibmaschine

Lvlvgllivs : Lcüwiät.

1k-

NMK

Gestern wunde in Bremen
tms von tier Deutschen Ar¬
beitsfront , Amt für Be-

rufserziehung und Betriebs-
führuidg , gemeinsam mit der
Deutschen Stenografenschaft

ausge sch rieben « Reichslei-
stungsschreiben eröffnet . In
ganz Deutschland führen in
diesen Tagen über 100 000
Männer und Frauen diese
Prüfung durch . In Bremen
allein sind . es über 1300
Teilnehmer . Diese Zahl ist
höher , als sie überhaupt er¬
wartet werden konnte , sie
beweist , daß der Gedanke
der Leistungssteigerung alle
Berufe erfaßt hat und daß
sich heute kaum noch je¬
mand scheut , fein Können
mit dem Können anderer
Arb eitskameraden zu messen.

In über 40 bremischen
Betrieben erfolgt eine be¬
triebliche DurchDhrung des

Reich sleiistu ^ gssch reib ens.
Für alle Wettbewerber , die
nicht die Möglichkeit haben,
im Betriebe mitzuschreiben,
wird -das Reichsleistungs-
schreiben am Sonnabend
und Sonntag im Reinhold-
Muchow -Haus durchgeführt.

Zür Eröffnung des Reichs-
lelstungsschreib -ens wurde in Bremen der Betrieb
„Eduscho " bestimmt , da dieser Betrieb mit rnnd 200
Meldungen die stärkste Beteiligung in Bremen ausweist.
Pg . Glausen wies bei der Eröffnung darauf hin , daß es
erst durch die glückliche Zusammenarbeit zwischen DAF.
und Deutscher Stenografenschwst möglich geworden sei,
ein Leistungsschreiben auf solch breiter Grundlage
durchzuführen . Das Zeugnis , das am Schlüsse der Lei¬
stungsprüfung ausgestellt werde , solle Anlaß zu weiterer
Leistungssteigerung sein . Der stellvertretende Betriebs¬
führer Höfer gab dann bekannt , daß der Betrieb für die
20 ' besten Leistungen wertvolle KdF .-Preise ' ausgesetzt

habe . Nach einem kurzen Probeschreiben , das den Zweck
hatte , den Teilnehmern das Lampenfieber zu nehmen^
wurde die Leistuwgsprüfung mit einem Schönschrei¬
ben  eröffnet . Es folgte als nächste . Aufgabe dann ein
Sch ne l l s ch r e i b e n . In der gleichen Weise wurde
gestern in zahlreichen Betrieben das Reichsleistnngs-
schreiben durchgeführt . Ueberall konnte festgestellt wer¬
den , daß dank der fördernden Mitarbeit durch Betriebs¬
führer , Betriebsobmänner und Berufswabter alle Vor¬
aussetzungen geschaffen waren , um einen guten Verlauf
dieser großen Leistungsprüfung zu sichern . 0

Zum 1, Mai:

Betriebsfüiicer , spendet Sucher!
In einem Aufruf an die Vetriebsführer gibt Reichs¬

leiter Dr . Ley eine wertvolle Anregung zu dem bevor¬
stehenden Feiertag der Nationalen Arbeit . Es heißt
darin u . a . : „ Nationalsozialistisches Schrifttum ist nie
versiegender Kraftquell für alle schaffenden deutschen
Menschen ; für die weiteste Verbreitung besten deut¬
schen Geistesgutes Sorge zu tragen ist unser aller
Pflicht . Der bevorstehende 1. Mai möge allen deutschen
Betrieben Anlaß geben , verdiente Eefolgschaftsmil-
glieder durch wertvolle Buchspenden auszuzeichnen . Ich
etwarte , daß alle deutschen Betriebsführer meine An¬
regung in die Tat umsetzen und habe " veranlaßt , daß
das Propagandaamt der Deutschen Arbeitsfront Sam¬
melbestellungen der Betriebe entgegennimmt und
weiterleitet ."

Diese Anregung wird von den Vetriebsführer » wie
von den Gefolgschaften , lebhaft begrüßt werden . Ein
Werk des nationalsozialistischen Schrifttums ist eine
Anerkennungsgabe von bleibendem Wert , zumal die
Wahl zwischen den hervorragendsten und grundlegenden
Büchern aus der Kampfzeit und dem weltanschaulichen
Keistesgut des Dritten Reiches gegeben ist . Es finden
sich unter den vorgeschlagenen Werken die verschieden
ausgestatteten Ausgaben von „Mein Kampf " , dem
Buch des Führers , das der deutschen Nation ein
heiliges Buch geworden ist ; weiter Alfred Rosenbergs
epochemachendes Werk „D e § Mythus des 2 0. 1ahr-
hunderts " , ebenfalls in einfacher oder anspruchs¬
voller Ausstattung , die kürzlich zum Geburtstag des
Generalfeldmarfchalls erschienene Biographie „ H er¬
mann Göring , Werk und Mensch " , ein
Sammelwerk „Rudolf Heß : Reden " , dann das viel-
gelefene Buch aus den Kampfjahren von Dr . Goeb¬
bels „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei " ,
und endlich die beiden Werke des Reichsorganisations-
leiters Dr . Ley „Soldaten der Arbeit " und
„Wiralle helfen dem Führe  r " . Die Standard¬
werke des nationalsozialistischen Schrifttums , die be¬
kanntlich sämtlich im Zentralverlag der NSDAP.
München erschienen sind . stehen also -zür Wahl als wert¬
volle Ehrengaben für diejenigen Eefolgschaftsmitglieder,
die am Ehrentag der deutschen Arbeit nach national¬
sozialistischer Gepflogenheit für Treue und Leistung mit
einer besonderen Auszeichnung bedacht werden sollen.

Die bremischen Vetriebsführer , die der obenstshenden
Anregung Dr . Leys Folge leisten wollen , werden also
so bald wie möglich unter den angeführten Werken

ihre Auswahl treffen und sich wegen einer Sammele
bestellung mit dem Propagandaamt der Deutschen
Arbeitsfront , Berlin , in Verbindung setzen . , >

Mit KdF . zum Länderspiel nach Berlin . Das Fußball-
länderfpiel England — Deutschland ist bekanntlich schon feit
Wochen auserkauft . Es findet deshalb ani nächsten Tag eine
Wiederholung dieses Spieles statt . Zu diesem Spiet sührt das
Krcisamt Bremen der NSE . „Kraft durch Freude " am 14./15.
Mai einen Sonderzug durch . Der Zug verläßt Bremen am
14. Mai um 9 Uhr , Rückfahrt ab Berlin 23 Uhr . Der Fahr¬
preis beträgt RM . 9,—. Karten für den Futzballkamps können
schon in Bremen gelöst werden . Es kostet : 1. Platz RM . 2,28,
2. Platz RM . 1,68 und Stehplatz , RM . 0,75.

Mit KdF . zur Eilenriedc und nach Hamburg . Am Sonntag
läßt das Kreisamt Bremen der NSE . „Kraft durch Freude"
Omnibusse zum Eilenricder Motorradrennen starten . Abfahrt
von Bremen ab Lloydbahnhof um 5 Uhr . Fahrpreis RM . 5.
Am gleichen Tage bietet KdF . auch die Gelegenheit zu einer
Fahrt nach Hamburg in Omnibussen . Absahrt ab Llohdbahn-
hof um 7 Uhr . Der Fahrpreis beträgt RM . 5,48.

Schriftliche Arbeiten im Reichsberufswettkampf . Viele Teil¬
nehmer an der Kreis - bzw . an der Gauentscheidung des Beruss-
wettkampfeß aller schassenden Deutschen erbeten schon jetzt ihre
schriftlichen , Arbeiten zurück . Die Aushändigung dieser Arbei¬
ten ist jetzt unmöglich . Sie wird Lrst Mitte MaH erfolgen
können . . >

Sie Veutsche flrbeilsfront
Freitag , 22 . April

Ortswaltung Buntentor . Amtswaltersitzung mit den Be¬
triebsobmännern und „KdF ."-ÄSarten um 28.38 Uhr bei
Finke . Buntsntorsteinweg (Finkennest ).

Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellcnwaltersitzung
um 19 Uhr im Parteihaus.

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft aller Stabs - und
Zellenwalter um 28.38 Uhr in der Dienststelle , Osterholzer
Heerstraße 188.

Ortswaltung Hastedt . Spartenwaltersitzung (Handel und
Handwerk ) um 28.38 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Pagentorn . Amtswaltersitzung in der Lettoio-
Vorbcck-Schule , Kaiser -Friedrich -Straße , 28.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung ! KdF .-Vetricbswarte!

Für die großen Tafeln der DAF . in den Betrieben stehen
entsprechende Plakate sür die KdF .-Veranstaltungcn am 1. Mai
zur Verfügung . Abzufordern im Wilbclm -Dccker-Haus , Zim¬
mer 314.

Achtung ! KdF .-Ortswprte!
Wichtige Sitzung betr . des st. Mai ant Montag , 2g. April,

um 28.30 Uhr im Wilhelm -Deckcr-Haus , Lcscsaai der Bücherei,
1. Stock . Jede Ortsgruppe muß vertreten sein!

1
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M toller Uerll
1877. Die Russen liegen vor Plswna , Osman Nuri

Pascha, der türki'che General»hält es mit eiserner Fairst
Osman Pascha zeigt srch hier als Genie. Es scheint als
ob der „Löwe von Plewna " unbesiegt bleibt, trotzdem
das russische Rerch mrt unerhörten Truppenmengen und
mit seiner Elite vor der Stadt liegt.

Auf einem Hügel, gedeckt von Gesträuch, hat General
Gurko sein Hauptquartier . Eoldgeschnürte Uniformen
blitzen. Die Offiziere sehen aus wie im Vallsaal von
Moskau, blank geputzt, geschniegelt vom Scheitel bis
zum Sporn. Ein Soldat jagt mit verhängtem Zügel
auf den Hügel zu, dem Pferd steht der weiße Schaum
vor dem Maul . Der Reiter ist dreckbespritzt, blutig,
schweißigspringt er vom Pferd.

„Meldungfür General Eurko!"
Der General Nest sie. Langsam nimmt er sein Glas

und dreht den Herren seines Stabes den Rücken zu. Er
verläßt den riesigen Tisch mit der großen Karte von
Plewna, auf der mit kleinen Fähnchen die einzelnem
Truppenformationengekennzeichnet sind. Sein Glas
erfaßt was er sucht.

In der Ferne jagen drei Russen auf ein kleines mage¬
res Flützchen zu, werfen sich in die Fluten — hinter
ihnen knattert Gswehrfeuer. Sie schwimmenum ihrLeben.

Oestlich rollt der Kanonendonner, die Türken in
Plewna schießen gut. Hier aber , wo die drei Flücht¬
linge über den Fluß gehen, verstummt plötzlich" ihr
Feuer. Ueberlänser! Sie unterstützen die drei Leute,
indem sie mit ihrem Feuer in die nachsetzenden Russeu-
ckteilungen halten . Diese ziehen sich schr bald zurück
und begnügensich, nur 'auf die Flüchtenden zu schießen.
Lie treffen nicht!

Die drei erreichen das andere Ufer. Sprungs auf —
vl>Meter — nieder, noch einmal — noch einmal . . .
So nähern sie sich der türkischen Stellung . Von dieser
fällt kein Schuß mehr. Nur die Russen schicken ihnen
immer wieder ein wütendes Schnellfeuer nach. Es sind
lächerliche Schützen, alle Schüsse gehen zu kurz.

Jetzt haben hie drei nur noch einen Hügel zu nehmen
und sind dann außerhalb des Bereiches der russischen
Gewehrkugeln. Einer von- ihnen schiebt sich vorsichtig
den Hügel hinauf. Man sieht ihn deutlich. Jetzt be¬
wegt er sich nicht mehr. Wurde er getroffen? Drei
Minutenvergehen in Spannung . Da erhebt er sich
plötzlich mitten auf dem Hügel, steht da» groß, schmal,
breitbeinig, schwingt eine kurze russische Flagge in den
Händen. Winkt nach Süden, einmal, zweimal, dreimal,
viermal, — General Eurko zählt mit.

Sekunden vergehen, ehe die Türken ahnen, was das
bedeutet. Dann knattern ihre Gewehre. Aber schon
hat der Russe seine Aufgabe beendet» von drei Schüssen
getroffen sinkt er zu Boden.

Noch niemand hat General Gurko so aufgeregt ge¬
sehen.

„Ein toller Kerl ! Hut ab, mein« Herren vor ihm, —
Befehl an die Artillerie » Eeschiitzseuer 200 Meter weiter
südlich, — jetzt endlich kennen wir die Stellung der
Türken. Und ich sage Ihnen , nun werden wir Plewna
doch bekommen!"

Die beiden Begleiter des kühnen Burschen, der da
eben von seinem vorgeschobenenPosten aus Einblick in
die türkischen Stellungen genommenhatte und auf diese
Weise das Feuer der russischen Batterien auf den rich¬
tigen Punkt lenken konnte» schieben sich nun den Hügel
hinauf. Sie erreichen ihren Kameraden, ziehend und
schiebend hoben sie ihn von seinem gefährdeten Platz
zurück, während das Geschützfeu-er der Russen über sie
hiiMegdonnert und während die Türken wie wild ihre
Zchüsse noch auf die Kupp« des Hügels lenken.

Endlich haben sie den Verletzten in einem Granat-
Trichter und damit einigermaßen in Sicherheit. Hier
haben die' drei ihren Kasten mit Medikamenten zurück¬
gelassen. Notdürftig versuchensie, dem Schwerverletzten
zu helfen.

Es ist der Unteroffizier Nicolas Savine, ein blut¬
junger 20jähriger Wann. Sein Gesicht ist kalkweiß,
seine Hände umkrampfen noch den Fahnenstock. Lang¬
sam schlägt er wieder die Augen auf. Blut sickert unter
seinem Hals hervor. Ein stark schmerzender Streifschuß
traf ihn an der Brust, — eine Kleinigkeit weiter, er¬
halte das Herz erwischt. Der dritte ist der gefährlichste,
er ritz den Leib auf.

Aber Savine lächelt schon wieder.
„Schossen schneller als ich dachte, die Burschen. Gut,

daß wir den Medizinkastenmitgenommen hüben."„Und was wird nun aus uns dreien?"
. „Nun?" — Savine setzt den Helm ab, der innen voll¬
kommenblutig ist. „He, gebt mir mal die Aetherslasche
und die Watte auch, natürlich. Was aus uns dreien
wird? Wenn uns die Türken hier finden, dann machen
sie mit Fug und Recht Kleinholz aus uns , sie haben
eine Wut ! Das nehme ich ihnen nicht übel, ich täte es
umgekehrtgenau so. Das also ist das Wahrscheinlichste.
Sonst aber warten wir die Dunkelheit ab und versuchen,
über das Flüßchen zurückzukommen. Gelingt das, dann
holen wir uns einen Orden ab. Bis dahin trinken wir
einen Wodka zusammen!"

Aber man hatte Pech. Die Feldsbasche Savines war
von einer Kugel durchbohrt worden, der Wodka war
ausgelaufen, die Feldflasche hatte ihn vor einer wei¬
teren ernsten Verletzungbewahrt.
Ovv jüngste Obavst «leo vussiselieu Lvioev

Am nächsten Abend lag Savine in dem russischen
Lazarett , die Operation war verhältnismäßig leicht
gewesen, die Kugel war entfernt . Savine war unge->
Heuer zäh und kräftig. Ständig fragte er» wann er
wieder aufstehen könnte. Hier unnötig liegen zu müssen,
während draußen der Kanonendonner rollte und der
Schritt marschierender Soldaten durch die Zeltwände
klangen, war für ihn fürchterlicher als eine dreitägige
Schlacht.

Anderntags kam General Gurko ins Lazarett und
direkt an Savines Bett . Hart sind seine Augen unter
buschigen Brauen , der Spitzbart gibt ihm etwas
Düsteres, — trotzdemer jetzt lächelt.-

„Ein Teufelskerl sind Sie ! Ich hätte Ihnen die Er¬laubnis dazu nie gegeben. Begreifen Sie nicht» daß
Sie Verantwortung haben?"

„Gewiß General ! Jeder einzelne Soldat hat sie! Ver¬
antwortung für das Gewinnen der Schlacht!"

Die Augen des Generals funkeln. „Sie haben Ruß¬
land einen Dienst erwiesen, den das Land Ihnen wie
vergessen kann. Sie haben Tausenden von Soldaten
das Leben gerettet . Ich ernenne Sie hiermit znm
Obersten Ihres Regiments. Ihr Vorgänger ist gestern
im Lazarett gestorben! Ich danke Ihnen !"

Und ebenso kurz und schnell, wie der General ge¬
kommen war, verschwander auch wieder. Nicolas Savine
blieb ganz füll in seinem Bett liegen.
Nilo eine » keimt

Nach vier Wochen tat Nicolas Savine wieder Dienst.
So unverhofft in das Offizierkorps aufgenommen» hatte
er zunächst die schwere Aufgabe, sich durchzusetzen. Aber
er besaß ein glänzendes Auftreten» besaß eine liebens¬
würdige, nie kraulende Ueberlegenheit und er war ein
so guter Kamerad, daß ihm niemand übelwollte.

Wie kam der einfache Soldat Savine aber dazu?
Er wurde im Jahre 1857 in Moskau geboren. Sein

Vater war französischerAbstammung und hatte eine
geachtete Stellung am Hos des Zaren . Er besaß außer¬
dem, einige hundert Kilometer von der russischen Haupt¬
stadt entfernt , ein sehr ertragreiches Gut.

Sein Sohn schien ganz aus der Art geschlagenzu
sein. Er sollte eigentlich Diplomat werden. Mit
15. Jahren ritz er aus und — wurde Kohlentrimmer in
Wladiwostok. Wie er dorthin gelangt war, blieb sei¬
nen Eltern ein Rätsel. Der Junge hatte eine Kraft,
die jeden in Erstaunen versetzte und nahm es mit vielen
Arbeitskollegen auf. - Drei Wochenspäter holte ihn sein
Vater mit Hilfe der russischen Polizei wieder zurück.

L

Mit 17 Jahren brannte er znm zweiten Male durch.
Zum dritten und letzten Male verschwander an seinem
18. Geburtstag. Er ging direkt zum Militär und
kämpfte, kaum, daß er die Waffen tragen durfte, ini
Kaukasus-Krieg mit und fast anschließend gegen den
Schamil-Aufstaüd. -

Er war schlank, groß, sagenhaft kräftig, hatte helle,
kluge Au.geü, denen niemand widerstehen konnte undendlich ein vorzügliches Auftreten, daß er im Hanse

'seines Vaters gelernt hatte.
Schon vor seiner Ernennung zum Obersten hatte ihn

ein Vorfall bekannt gemacht,' der ihm allerdings den
einzigen Feind eintrug , den er unter den Belagerern
von Plewna hatte : der Feldbarbier ! Er ließ sich vondiesem gerade rasieren, als draußen ein Angriff der
Türken gemeldet wurde..Savine dachte nicht daran, die
Arbeit unterbrechen zu lassen. Als jedoch einige Gra¬
naten in der Nähe des Hauses explodierten, in dem der
Barbier seines Amtes waltete, lief dieser schlotternd
davon und hielt sich minutenlang in einem Raum auf,
der äußerlich nur durch ein O gekennzeichnet war. Er
kam erst wieder zum Vorschein, als es draußen ruhiger
wurde. ^

Nicolaus Savine ließ sich weiterbehandcln. Da ging
plötzlich die Schießerei wieder los und vor Schreck und
Angst schnitt der Barbier seinen Kunden in die.Wange.
Das war Savine zuviel. Er nahm den Barbier an den
Kragen, hob ihn in die Höhe und trug ihn nach drau¬
ßen. Dort kletterte er mit seinem Opfer auf einen
Stuhl und hing den Barbier an einen großen Mauer¬
haken an. Da strampelte nun der entsetzte Feldscher,
während Savine , noch angetan mit Serviette und von
Seifenschaumbedeckt, wieder in den Laden zurückkehrte,
selbst das Messerergriff und seinen Bart fertig schabte.
Nachdem er fertig war, ging er wieder nach draußen,
wo sich inzwischenzahlreicheNeugierige um den stram¬
pelnden Barbier angesammelt hatten, faßte nach den
Beinen des Ae'rmsteu, zweimal ein kräftiger Ruck, die
Kleider rissen durch und der Barbier fiel in Savines
Arme. Er stellte ihn wieder auf die Beine und trug ihn
in das Haus zurück. Es war eine höchst belustigende
Sache.

Allerdings kam die Angelegenheit vor den Haupt-
mann. Als die Kompanie angetrdten war , wurde
Savine klargemacht, daß er so etwas nicht tun dürfe.
Zwar schmunzelteder Hauptmann, denn im Grunde
konnte er seinem Soldaten nicht gram sein. Er ver¬
urteilte ihn dazu, dem Barbier ein für diesen geeignetes
Kleidungsstückan Stelle des zerrissenenzu überreichen.

„Ja " sagte Savine . „Dann Litte ich Herrn Haupt¬
mann, dem ängstlichenBarbier eine Windel überreichen
zu dürfen."

Diese Worte machtenihre Runde im ganzen Offizier¬
korps und Savine schickte dem Barbier tatsächlicheine
Windel. Er war berühmt. —

Die Folgen dieses Streiches sollten jedoch Savines
ganzes Leben beeinflussen— in einer Weise die er nie
geahnt hätte. — .
6v «ke kisevieve — umuteeesssrit!

Die Sturmbataillone auf Plewna formieren sich. Es
ist der 10. Dezember1877. Die Russen sind zahlenmäßig

.bei weitem überlegen. Aber der Löwe von Plewna 'hält
Stadt und Festung eisern in der Hand, er schickt die
Russen stets mit blutigen Köpfen heim.

Die Geschosse der russischen Artillerie gurgeln über die
Köpfe der Soldaten hinweg. Die Türken antworten
knapp. Sie haben wohl nur noch wenig Munition.
Aber sie sind zäh ohne Beispiel.

Dann bläst man Sturm . Die Bataillone formieren
sich. In Schützenkettegeht es vor» in zwei, drei, vier

Linien hintereinander . Unerbittlich hämmert das Ee-
wehrfeuer der Türken dazwischen. Eine bittere Schlacht!

Da geht plötzlich ein Regiment vor, hat bald am
linken und rechten Flügel den Anschluß verloren, 'windet,
sich vorwärts und hat kaum Verluste. An der Spitze
steht Oberst Savine . Von seinem ersten tollkühnenAus¬
flug bis vor die Mauern der Belagerten hatte er sich
im Kopf einen genauen Eeländeplan mitgebracht. Jede
Deckung, jede schwache Stelle des Gegners ausnutzend,
führt er seine Kompanie vor und schlägt so die erste
Bresche in die heldenmütige Berteidigerkette. Und
diese ist zu dünn ! Als Savine erst einmal durchgedrun-
gen ist, hat man das Schlimmsteüberwunden. Plewna
fällt ! -

Der Krieg ist zu 'Ende, die russischen Regimenter zie¬
hen in ihre Frieoensquartiere . In Moskau wird ihnen
ein großartiger Empfang bereitet. Savine lernt im
Kxeml den Zaren kennen. Weiße, prunkvolle, aold-
verschnürte Uniformen wimmeln hier. Beispielloser
Luxus herrscht, der verführerisch und blendend zugleich
ist. — Savine aber schüttelt den Kopf und bittet um
seinen Abschied. Wozu braucht man ihn denn noch, der
Krieg ist doch zu Ende? Er sei kein Friedenssoldat,
meint er, er habe ja noch die ganze Welt vor sich und
sie würde ihn mehr reizen als die ganze Militär¬
akademie. ' . ,

Dabei ist er erst knapp 21 Jahre alt . . . Man hat
ihm die glänzendsten Versprechungen gemacht. Eine
unerhört große militärische Karriere stände ihm offen.
Selbst der Zar ist bereit, den jungen, mutigen Offizier
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zu fördern. Die Mädchenreißen sich um ihn. Er ist die
Sensation am russischen Hof. Einladungen in Mengen
prasseln aus ihn herab, von Menschen, die er nicht im
geringsten kennt, oder deren Bekanntschafter sich wenig¬
stens nicht entsinnt. Das Schicksal reicht ihm alle Gunst!Das langweilt ihn!

Savine schüttelt den Kopf und bittet um seinen Ab¬
schied. Als er die Armee verläßt, erhält er ein Gut
geschenkt. Es ist reich und liegt in der Ukraine, der
russischen Kornkammer. Savine sieht es sich nicht ein¬
mal an . . . (Fortsetzungfolgt)
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Newyork, 21. April.
RiesigesAussehen haben in den letzten Wochen überall

der Zusammenbrachund die Verhaftung des Börsen-
präsidenten von Newyork, Richard Whitney, erregt. Der
wegen Unterschlagung verurteilte Börsenmakler, der
früher in der NewyorkerGesellschaft und Geschäftswelt
tonangebendwar, wurde» mit einem anderenGefange¬
nen zusammengefesselt, nunmehr in diesen Tagen in das
berüchtigteZuchthausvon Sing-Sing eingeliefert und
erhielt dort die Nummer81838.

Etwa 30 Kilometer von Newyorkentfernt, am breiten
Hudsonfluß, liegt das berüchtigte Zuchthaus Sing-Sing.
Nach der Straße zu, hinter einem breiten Wall, Gärten
und Veamtenhäusern, durch eine hohe Mauer vom
Fluß getrennt, liegt die weltbekannte Strafanstalt , die
in unzähligen Filmen und Kriminalromanen eine Rolle
spielt. Diese Rolle hat ihren Grund : Sing-Sing ist der
Schrecken der Verbrecherwelt, denn keine Strafanstalt
hat einen schlechteren Ruf als diese.

Zwischenden Verwaltungsbauten und dem eigent¬
lichen Gefängnis liegt die Umgrenzungsmauer. Das
große-Durchgangstor ist vergoldet. Ein eigenartiger An¬
blick in einem Gefängnis, der wohl den Weg in die
„goldene Freiheit " versinnbildlichen soll. Unmittelbar
aber hinter diesem goldenen Gitter liegen die vor weni¬
gen Jahren gebauten und in der amerikanischenPresse
so groß gepriesenen „Neuen Gefängnisse", die aber kei¬
nen Vergleichmit europäischenund schon gar nicht mit
deutschenStrafanstalten aushalten . Der eine Bau ist
nach dem Außensystemgebaut und hat in jeder Zelle
ein kleines Fenster, der andere Bau trägt über dem
eigentlichenVan noch eine besondere Hülle, ist also ein
„Jnnenbau ". 1384 Zellen haben beide Bauten zusam¬
men, aber infolge der außerordentlich hohen Kriminali¬
tät reichendiese nicht aus, und so muß immer noch das
grauenhafte alte Gefängnis, das Old Cell House, be¬nutzt werden.

Ein Block altersgeschwärzter Eisenklinker, 80 Meterlang, etwa 10 Meter hoch und 5 Meter breit. Innen
150 Zellen, deren amtliche Maße sind: Breite im In¬
neren 00 Zentimeter, die Tür 48 Zentimeter, Höhe 1.80
Meter und Länge 2,10 Meter. So gibt es 6 solcher
Zellenhäuser, deren erstes 1825 begonnen und 1828 be¬
endet wurde. 1874 wurde dieser Bau von der Gesund¬
heitspolizei des Staates Newyorkfür unhaltbar erklärt,
weil die Sterblichkeitsziffer in diesen Höhlen eine
außerordentlich hohe war. Die Luft im Old Cell House
ist nach einem Aufenthalt der Gefangenen von mehr
als 8 Stunden derart verpestet, daß bei einer längeren

Haftdauer nicht nur die Gefangenen, sondern jedLebeweseneingehen muß.
Ständig ist das Lazarett besetzt, und die Insassen d

Old Cell House müssen nachts in die Kirche oder in d
Anstaltskino geführt werden, damit in der Zwischen^
der Bau gelüftet werden kann. Das tut man nicht, r
die Gefangenen zu unterhalten , sondern,um sie am lben zu erhalten.

Das Gelingen einer Flucht ist so gut wie aus;
schlössen, da sofort die ganze Anstalt unter Alarm -
stellt wird. Von den Wachttürmen, die an den Schiff
punkten der Mauer errichtet sind, ertönen die Siren,
und die Maschinengewehrewerden klargemacht; in t
Nacht treten dann noch die Scheinwerfer in Aktion. L
diesen Signalen halten sich alle in der Anstalt besir
lichen Wärter sofort zur Verfügung des Direktors, u
gleichzeitigwird die nächste Polizeihauptstation benarichtigt.

Im Falle einer Meuterei geht sofort Meldung an t
Kasernen der in der Nähe liegenden Nationalgari
Daß aber doch hin und wieder Fluchtversucheunt,
nommen werden, ist bekannt, aber in den selten»
Fällen kommendie Flüchtlinge, selbst bei Mißglück
rhrer Flucht zurück; so fand man z. V. vor einiger Z>
das Skelett eines Gefangenen, der sich bei seiner Flu
auf den Kesseln der Heizungsanlage versteckt hatte u
lieber dort zugrunde gegangen war, als daß er in dOld Cell House zurückging.

Unweit des Old Cell House erhebt sich in leuchtend-Rot ein moderner Ziegelbau, der über 300 000 Doll
gekostet hat. Hier sind die „Eondamned Cells" '
Zellen sind es, 12 für Männer , 6 für Frauen , 3 Hospitc
zellen und 6-Zellen der „letzten Minuten ". Die Gesa
genen bezeichnendies als „the dancing rooms" — d
Tanzsale, wohin am Morgen der Hinrichtungstage t
Delinquenten gebracht werden. An diesen Zellen vor!
fuhrt em Korridor zu einer Tür , über der groß u,
mahnend: Ruhe !" steht. Hier steht der „Electric chai-
der elektrische Stuhl , und man spricht hier nicht me
von „Hinrichtung", sondern von „Elektrisierung".

Bisher sind insgesamt über 300 „Elektrisiernnge!
vorgenommen worden. Hinter dem Stuhl liegen d
Elektroden und die Gesichtsmaskedes Delinquente
und rechts an der Wand ist ein kleiner Kasten in de
ein Schotter Todesstvomvon 2000 Volt auslöst V,
dem Stuhl aber stehen vier Bänke für die zwölf Zeuqe
die Reporter und die Männer des Gerichts. Die wei!
Tafel aber an der Wand trägt die mehr als 300 Nam<
der bisher Hingerichteten. -t.
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Die Beförderung
Postassistent Hörding lieh die Zeitung sinken. Seine

Frau , die ihm am Frühstückstisch gegenüber saß, warf
ihm einen raschen Blick zu, und sofort wurde es ihr
klar, daß irgend etwas Besonderes vorgefallen sein
mutzte.

„Was ist, Mogens ?" fragte sie.
„Torkil ist zum Postinspektor ernannt worden", ant¬

wortete er, „hier steht es unter den amtlichen Bekannt¬
machungen."

Es gab einen Ruck in Frau Hörding . Torkil war
der jüngere Bruder ihres Mannes und hatte ihn schon
verschiedeneMale bei den Beförderungen übersprungen.

„Das freut mich für ihn ", fuhr Hörding fort , „Tor-
kil ist immer sehr tüchtig gewesen und verdient eine
gute Karriere . Wir wollen ihm gleich nachher unsere
Glückwünschedrahten ."

Frau Hörding konnte einen Seufzer .nicht unter¬
drücken. Sie wußte genau, wie quälend es für ihren
Mann war , daß er selbst keinerlei Aussicht auf eine
Beförderung besaß. Jetzt, wo die Kinder herange¬
wachsen waren , hielt es furchtbar schwer, mit dem klei¬
nen Gehalt auszukommen. Der Aelteste, Jver , hatte
eben sein Abitur mit Auszeichnung bestanden ; aber wo
sollten sie nun die Mittel hernehmen , ihn studieren zu
lassen, was sein größter Wunsch war ? Und Ellen kam
nächsten Ostern gleichfalls aus der Schule, an ihre Zu¬
kunft mußte yian ^ ch denken.

„Glaubst du nicht, sie geben dir doch noch eine von
den Stellen , um die du dich beworben hast?", fragte sie.

„Nein", antwortete ihr Mann kopfschüttelnd, „ich bin
eigentlich auch nur deshalb darum eingekommen, weil ich
nichts unversucht lassen wollte ; aber diese Beförderung
von Torkil hat es mir wieder einmal bewiesen: ich
stehe nun einmal auf der schwarzen Liste — seit da¬
mals —"

„Damals " war vor zwanzig Jahren vorgefallen.
Hörding war mit einem Schulfreund zusammen auf dem
gleichen Postamt angestellt gewesen. Eines Tages hatte
die Revision einen größeren Fehlbetrag in der Kasse
des Freundes festgestellt, und gleichzeitig kam es dabei
heraus , daß Hörding schon eine Zeitlang um diese Be¬
trügereien gewußt hatte , ohne sie zur Anzeige zu brin¬
gen : er hatte immer noch gehofft, der Freund würde
Deckung für den unterschlagenen Betrag finden . Bei¬
nahe hatte ihm dies den Abschied eingetragen ; doch die
Postbehörde ließ noch einmal Gnade für Recht ergehen,
und Hörding wurde an ein ganz kleines Postamt in
einem entfernten Winkel des Landes versetzt. —

Als der Postassistent gegangen war , stand seine Frau
noch ein Weilchen am Fenster und folgte ihm mit den
Blicken. Es fiel ihr zum erstenmal auf , daß er sich
schon ein bißchen krumm hielt — ja , er fing an , alt
zu werden . Ihre Kräfte fingen auch an nachzulassen;
aber ein Mädchen konnten sie sich nicht leisten — na,
wenn Ellen nun bald aus der Schule kam, würde sie
ihr die Arbeit wohl ein wenig erleichtern können. —
Gerade als sie wieder mitten im Wirtschaften war,
klingelte es. Es war ein Junge mit einem kleinen
Brief.

„Von Postassistent Hörding ", sagte er.
Sie öffnete mit zitternden Händen den Umschlag.

Ob Mogens plötzlich krank geworden war ? Er hatte
noch niemals vom Amt einen Brief an sie geschickt! Der
Junge war schon wieder die Treppe hinuntergelaufen,
ihn konnte sie nicht fragen . — Sie mußte sich gegen die
Wand lehnen, als sie den Brief gelesen hatte , so drehte
sich alles mit ihr.

„Liebe Tora !" stand darin , „ich bin also doch noch
befördert worden ! Als ich heute ins Amt kam, lag
die Ernennung auf meinem Platz . Ich bin Postvvrsteher
in Törup geworden. Ein bescheidener Posten — aber
immerhin , jetzt können wir 2ver studieren lassen."

Frau Hörding zog sich mit zitternden Händen ihren
Mantel an und eilte nach dem Postamt . Strahlend
empfing sie ihr Mann dort.

„Ja , Tora ", sagte er, „nun bin ich also nicht mehr
in Acht und Bann . Sie müssen mir die alte Geschichte
verziehen oder sie auch vergessen haben. Ich hatte mich
ja um zwei Stellen beworben : die größere in llsseröd
oder diese hier in Törup . Aber ich bin doch froh, daß
ich wenigstens die kleinere bekommen habe ! Vor allen
Dingen euretwegen . Ich habe so manche Nacht wach¬
gelegen, und mich darüber gegrämt , daß ich meinen
Kindern nicht einen ordentlichen Start für das Leben
geben konnte ; aber nun kann ich es, wenn wir beide
auch fortgesetzt sparen und einfach leben müssen —
doch daran sind wir ja gewöhnt !"
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Frau Hörding sah ihn mit einem glücklichen Lächeln
an . Seine gebückte Gestalt hatte sich gestrafft, 7md die
Müdigkeit war von seinen Zügen gewichen. Er sah
um Jahre jünger aus . — Da klopfte es an die Tür.
Der Telegraphist Andersen kam herein . Er trat mit
einem Telegrammformular . in der Hand näher , und
sein Gesicht zeigte einen verlegenen Ernst.

„Hier ist ein Telegramm für Sie , Hörding ", sagte er
mit merkwürdig rauher Stimme , „ich - ich muß
Sie aber darauf vorbereiten , daß es keine guten Neuig¬
keiten sind."

Hörding ergriff das Telegramm , während Andersen
mit einem schnellen mitleidigen Blick auf das Ehepaar
hinauseilte . Hörding überflog rasch den Inhalt des
Telegramms und übergab es dann wortlos seiner Frau.
Sie las langsam:

„Ihre -Beförderung zurückgezogen. Jespersen , Ober¬
postinspektor."

Hörding war in einen Stuhl gesunken. Sein Gesicht
sah plötzlich ganz weiß und alt aus.

„Es ist ihnen also doch wieder eingefallen !" mur¬
melte er, „wie konnte ich auch nur einen Augenblick
hoffen, daß das vergessen und vergeben wäre ."

,,Das ist eine Ungerechtigkeit, Mogens ", rief Frau
Hörding . Sie fühlte , sie mußte die stumme Verzweif¬
lung ihres Mannes bekämpfen, und ihn aufstacheln,
irgend etwas zu unternehmen . „So dürfen sie dich
nicht behandeln ", fuhr sie fort , „das kannst du dir nicht
gefallen lassen. Du mußt umgehend an den General¬
direktor schreiben, und ihm alles erklären . Du mußt
wenigstens einen Versuch machen, zu deinem Recht zu
kommen."

„Ach, das hat ja alles keinen Zweck", sagte Hörding
schlaff und mutlos.

„Doch hat es Zweck", eiferte seine Frau,d,du mußt
dich nur nicht so einfach ergeben, es handelt sich auch
um die Zukunft unserer Kinder !''

Kaum daß Hörding nach Hause gekommen war , holte
seine Frau Tinte und Papier hervor:

„So , jetzt diktiere mir die Beschwerde an den General¬
direktor ", sagte sie, ich bin überzeugt , daß den Herren
dann ein Licht aufgehen wird . Sie haben sich gar
nicht überlegt , wie rücksichtslos ihr ganzes Verhalten
gegen dich ist."

Ein zsitgsnössifchorBericht von de Bourdevill«,
einem sraiHösischenGefchichlsfchröiber, der -Maria
Sduart nach Schottland begleitete.

Der jammervolle Tod Mamas , der berühmten Köni¬
gin von Schottland , kann nicht ohne das größte Mitge¬
fühl geschildert werden . Ich erhielt den Bericht persön¬
lich von ihren Leiden vertrauenswürdigen Kammer¬
frauen , die getreulich dem ihrer Herrin gegebenen Ver¬
sprechen nachkamen, von ihrer Standhastigkert zu
zeugen.

Am 17. Februar 1387 erreichten die Stellvertreter
der englischen Königin Schloß Fotheringay , woselbst
die Königin von Schottland eingekerkert war , und sie
lasen ihr den Auftrag Elisabeths vor , wonach die
Königin von Schottland am nächsten Morgen hinge¬
richtet werden sollte. Die Königin dankte ihnen , ohne
ein Anzeichen von Erstaunen an den Tag zu legen, für
ihre gute Neuigkeit, indem sie sagte, nichts könne ihr
lieber sein, denn nach zwanzig Jahren der Gefangen¬
schaft sehnte sie sich nach einem Ende ihrer Leiden.

Sodann schrieb sie zur Erleichterung ihrer Seele ihre
Beichte nieder (da ihr ein Beichtiger versagt wurde ) ;
des weiteren schrieb sie ams Herz greifende Abschieds¬
briefe an unseren König , die Königin Mutter und ge¬
wisse andere . Dann tief sie ihre Dienerschaft vom hoch¬
gestellten bis zum geringsten zusammen, ließ ihre
Truhen öffnen und verteilte unter sie den Rest ihres
Goldes. Ihren Frauen gab sie, was sie noch an Schmuck
besaß und sagte, es tue ihr . leid, daß sie so wenig an¬
deres zu geben habe . Sie ließ durch ihren Majordomus
ihrem Sohne sagen, er solle Nicht auf Rache für ihren
Tod sinnen. Dann , ohne eine Träne zu vergießen , nahm
sie von ihnen allen Abschied, wobei sie ihnen sagte, sie
sollten nicht weinen , denn sie sei nun glücklichnach so
vielen Leiden.

Danach zog sie sich, da die Nacht angebrochen war , in
ihre Kapelle zurück und betete dort zwei Stunden . Bei
der Rückkehr in ihr Zimmer sagte sie zu ihren Frauen:
„Ich glaube , ich täte gut daran , meine Lieben, etwas
zu essen und mich dann zurückzuziehen, damit ich morgen
nichts Unwürdiges tun oder des Mutes ermangeln
möge."

Aber sie schlief wenig , und sich vor Morgengrauen
erhebend zog sie ein schweres Sammetkleid an , einen

Der Eifer seiner Frau steckte den Postassistenten an.
Zwei Stunden lang arbeiteten sie gemeinsam an dem
Brief . Dann las Frau Hörding die fertige Nieder¬
schrift vor.

„Nun beschlafen wir es erst noch einmal ", meinte
sie darauf , „und dann schreibstdu ihn morgen ins Reine
und schickst ihn ab."

Am nächsten Morgen las Hörding das Schreiben noch
einmal durch. Er fand es klar und treffend . Wenn
er nach Hause kam, wollte er die Reinschrift machen.
Er küßte seine Frau und ging ins Amt.

„Ach, Herr Hörding , der Oberpostinspektor ist hier
und möchte Sie sprechen", sagte der Postmeister zu ihm,
„kommen Sie doch gleich mal rein ."

Aha, dachte Hörding , sie wollten ihm die bittere Pille
wohl etwas verzuckern: aber er hatte nicht die Absicht,
so ohne weiteres nachzugeben, bevor er ihnen nicht
ihre ewig? Verfolgung gerade heraus gesagt hätte . In
aufrechter Haltung betrat er das Privatbüro seines
Vorgesetzten.

„Sie haben mein Telegramm gestern erhalten ", fragte
der Oberpostinspektor, „und Sie haben wohl auch
gleichzeitig verstanden, was die Veranlassung war ?"

„Jawohl ", erwiderte Hörding , und sein Gesicht ver¬
zog sich in zorniger Bitterkeit , natürlich habe ich die
Veranlassung erraten . Wenn ich sie je vergessen sollte,
würde man schon dafür folgen , daß sie mir wieder ein¬
falle ; aber dieses Letzte hier hätte man mir doch er¬
sparen können."
' „Was meinen Sie eigentlich?" fragte der Oberpost¬
inspektor stutzend.

„Ich weiß, ich habe damals einen großen Fehler ge¬
macht — aber soll sich denn das mein Leben lang an
mir rächen? Sollen auch meine Frau und Kinder dar¬
unter leiden ? !"

„Sie wollen doch nicht etwa sagen, daß Ihre Er¬
nennung wegen jenes alten Versehens zurückgezogen
worden wäre ?" fragte der Oberpostinspektor ver¬
wundert.

„Allerdings glaube ich das ", erwiderte Hörding,
„liegt denn - liegt denn ein anderer Grund vor ?"
fügte er zögernd hinzu.

„Aber mein Bester", sagte der Oberpostinspektor
freundlich, „die alte Geschichte ist wirklich längst ver¬
gessen und vergeben ! Als ich das Telegramm des Ee-
neraldirektoriats wegen der Zurücknahme Ihrer Be¬
förderung bekam und es Ihnen sofort weitertele-
graphierte , war ich mir selbst noch nicht über den
Grund klar ; aber ich klärte die Sache dann sofort durch
.ein Telephongespräch mit den betreffenden Herren auf.

Mantel aus karmssinfarbenem Atlas und einen schwar¬
zen Schleier . Sie gab einer ihrer Frauen ein Taschen¬
tuch, wobei sie sagte : „Wenn ich herantrete , erweist mir
diese letzte Gunst, mir die Augen zu verbindet ." Nach¬
dem sie alle geküßt hatte , zog sie sich noch einmal in
ihre Kapelle zum Gebet zurück. Die Sonne war bereits
aufgegangen , als sie in ihr Zimmer zurückkehrte, wo sie
sich vor den Kamiw setzte und mit ihren Frauen unter¬
hielt , sie tröstete, und sie bat , bei ihrem Tode dabeizu¬
sein, um später das Gescheheneberichten zu können.

Wie sie mit ihren Worten zu Ende war , erscholl ein
lautes Klopfen an die Türe und die Abgesandten traten
ein . Die Königin sagte : „Ihr seid meinetwegen ge¬
kommen, meine Herren , ich bin zu sterben bereit . Ich
fühlte , daß die Königin , meine Schwester, wie auch ihr
mir eine große Gunst damit erweist , daß ihr so zu mir
kommt. - Gehen wir ." Als sie Maria so standhaft und
dabei so schön und sanftmütig sahen, waren die Ge¬
sandten tief gerührt und bemitleideten sie.

Das Schafott war in der Mitte eines großen Zim¬
mers aufgerichtet und von einem groben Leintuch be¬
deckt. Die Königin betrat den Raum voll Grazie , und
Majestät ; sie sah aus , wie sie auszusehen pflegte , wenn
sie einen Vallsaal betrat . Aber eine ihrer Frauen
konnte nicht umhin , laut zu weinen und zu klagen, als
sie ihre Herrin inmitten ihrer Henker sah ; die Königin
gab Hr ein Zeichen, indem sie einen Finger aus ihre
Lippen legte, und die junge Frau war still.

Wie st? auf das Schafott zuschritt, ergriff sie der
Henker roh am Arm, streifte ihr das Kleid . bis zum
Gürtel herunter , riß ihr das Wams ab und entblößte
ihren weißen Nacken und Hals . Aber sie verbarg beide
so gut sie konnte, indem sie sagte, sie sei nicht gewöhnt,
sich in der Oeffentlichkeit auszuziehen, besonders nicht
vor einer so großen Versammlung (es waren an die
vier - bis fünfhundert Menschen anwesend) . An eine
Magd gewandt , bat sie, ihr mit dem Taschentuch die
Augen zu verbinden ; dann , ohne ein Anzeichen des
Bebens , kniete die Königin nieder . So groß war ihre
Tapferkeit , daß die Anwesenden ihre Tränen nicht zu¬
rückzuhalten vermochten.

Der Henker unterbrach aufs neue ihre Gebete ; aber
die Königin wiederholte auf lateinisch ' einen Psalm

Fünfundzwanzig
Der Herzog Eugen von Württemberg , ein höchst jäh.

zorniger Herr , erschien eines Tages unerwartet zur Be¬
sichtigung der Baufortschritt « an den Hohenheimer An¬
lagen , und da fiel ihm sehr bald ein Mann auf, der mit
ungewöhnlichem Ungeschick zu säen versuchte. Er streute
alles in die Winde , und da brauste der Herzog auf,
sckirie den Unseligen an , und als er dadurch noch unge¬
schickter wurde , befahl kurzerhand der Fürst seinem Leib.
jäger einen Stock aus dem nächsten Haselstrauch zu
schneiden und dem schlechten Säer fünfundzwanzig hin-
tenauf zu zählen. ^ ^ „ '

Das geschah sogleich, und einer der Leute, die dabei¬
standen, fing laut zu lachen an. Das aber ärgerte den
Herzog nicht minder , und er drohte : „Was lachst du?
Wenn du keinen vernünftigen Grund angeben kannst,
kriegst du auch fünfundzwanzig ."

Da rettete sich der also Angeredete durch, die schlag¬
fertige Antwort : „Ich hatte noch nie vorher gesehen,
daß man so schnell hintereinander sät, schneidetund auch
drischt: und da mußte ich halt lachen!" K. R.

Haben Sie denn gar nichts von der Beförderung Ihres
Bruders zum Postinspektor gehört ?"

„Ja , gewiß", antwortete Hörding.
„Na , dann hätten Sie doch den Zusammenhang er¬

raten müssen", sagte der Oberpostinspektor freundlich
lächelnd, „wir haben ja bei unserer Behörde den Grund¬
satz, daß ein Angestellter nicht unter einem nahen Ver¬
wandten als Vorgesetzter arbeiten soll. Die Personal¬
verwaltung hatte eben übersehen, daß Törup zu Ihres
Bruders Bezirk gehört ; also blieb nichts weiter übrig,
als Ihre Beförderung zurückzuziehen. Aber ich habe
den Herren da oben gehörig die Hölle heiß gemacht.
Ich kann mich doch damit nicht einverstanden erklären,
daß man einen meiner Leute so rücksichtslos behandelt,
und man hat mir eine andere Stelle für Sie zugesagt."

„Eine andere Stelle ?" wiederholte der Postassistent
und ließ sich schwer in einen Stuhl fallen.

„Ja , Sie bekommen nun llsseröd, um das Sie sich
ja auch beworben hatten ", fuhr sein Vorgesetzter fort,
„Sie können mit dem Tausch ganz zufrieden sein, das
ist eine weit bessere Stelle als Törup . Ich bin hierher¬
gekommen, um Ihnen persönlich den glücklichen Aus¬
gang der Angelegenheit zu melden. „Er streckte die
Hand aus : „Also meine besten Glückwünschezur Be¬
förderung , Herr Postmeister Hörding !"

(Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von
Frida Ermute Vogel ).

und legte dann ihren Kopf auf den Block. Wie sie sagte:
,In wsnus tuas , Domras , commsiräo spirrtum msum,'
führte der Henker «inen schweren Streich , nach ihrem
Nacken, der aber trotzdem erst völlig abgetrennt wurde,
als er zwei weitere Male zugeschlagen hatte . Dann
sagte er , indem er das abgeschlagene Haupt hochhielt:
„Gott erhalte Königin Elisabeth . Mögen alle Feinde
des wahren Evangeliums so zugrunde gehen." Mit
diesen Worten streifte er der toten Hönigin den Haar¬
putz ab und zeigte ihr Haar , das einst so blond und
hell, jetzt aber weiß war . Es war nicht das Alter , was
es hatte bleich werden lasten (sie war kaum vierzig
Jahre alt , als man sie aus diesem Leben verstieß), son¬
dern Hr Unglück und Jammer.

Ihre armen Frauen , die Angst hatten , Hr Leichnam
könnte unwürdig behandelt werden , baten , der Henker
möge ihn nicht berühren , und ihnen selbst möge ver¬
stattet sein, ihn später zu entkleiden. Aber sie wurden
aus dem Saale gewiesen. Der Henker plünderte den
Leichnam nach Gutdünken , und als er damit fertig
war , verschloß er ihn in einem Zimmer neben dem sei¬
ner Knechte. Durch das Schlüssellochkonnten die Frauen
der Königin den armen Leichnam nur halbbedeckt von
einem groben Tuch, das von einem Billardtisch herab-
gerissen worden war , liegen sehen. Er lag so da, bis er
Anzeichen,der Verwesung zu verraten begann , worauf
er zur Beisetzung einbalsamiert wurde — aber in aller
Eile , um die Kosten zu sparen . Er wurde in einen
bleiernen Sarg gelegt , sieben Monate so belasten und
dann im Boden der Peterborvugh Kathedrale begraben.
Das über das Schafott gebreitete Tuch, die Fliesen des
Steinbodens oder was sonst immer von Mut befleckt
war , wurde verbrannt oder gewaschen aus Furcht, sie
könnten zu Gegenständen des Aberglaubens werden.

Dennoch wird die Erinnerung an jene Königin trotz
alledem für immer weiterleben in Triumph und unver¬
gänglichem Ruhm.

(H.US cksw krsnrösiscbsn von Hans L. IVogsnssilj
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Tod einer Königin

(13. Fortsetzung)
Frau Doktor Eberhardt scheint sich wirklich zu freuen,

als sie eintritt . Sie geht ihr entgegen und packt sie
herzlich am Arm. Sie trägt das abscheuliche, karierte
Kleid noch immer . Ich hätte mich nicht umziehen
brauchen. And sie macht Dorita mit drei älteren Herren
bekannt. Der eine redet lebhaft und wachst dabei seinen
Geigenbogen. Von der Couch erhebt sich Doktor Heit-
mann.

„Oh", sagt Dorita erstaunt , „auch aktiv musikalisch?"
„Nein , passiv", sagt Doktor Heitmann kühl und ver¬

beugt sich.
Und dann schrickt Fräulein Marquardt zusammen und

starrt einen jungen Menschen an, der im grauen Fla¬
nellanzug in der Tür zum Nebenzimmer steht. Doktor
Eberhardt überragt ihn um einen Kopf und legt Hm
die Hand auf die Schulter.

„Darf ich Ihnen meinen Sohn Lutz vorstellen?" sagt
«r und schüttelt ihre Hand. Dorita streckt automatisch
auch dem jungen Menschen die Hand entgegen und ist.
in einem Wirbel von Gedanken und Gefühlen, unfähig
zu sprechen. Was auch nicht nötig ist, denn ringsum ist
ein Stimmengewirr , so lebhaft , daß es niemand auf¬
fällt , wie sprachlos die junge Dame den Sohn des
Hauses anstarrt , der dvch ein ganz höflich unbeteiligtes
Gesicht macht. Nur die Ehristl , die mit ihrer Strickarbeit
in einem Sessel sitzt und die hübschen, schlanken Beine
übergeschlagen hat , legt den Kopf ein wenig auf die
Seite und betrachtet Fräulein Marquardt mit leicht
geöffnetem Mund und grübelndem Gesicht.

„Also — gehts bald los ?" fragt der lebhafte Herr
mit der Geige.

„Also gehts bald los ?" fragt der lebhafte Herr mit
der Geige.

Inmitten des Raumes werden Stühle und Pulte zu¬
sammengestellt. Frau . Doktor Eberhardt ordnet Ziga-
rettenschachteln und Aschenschalenauf dem runden Tisch
an und bietet Fräulein Marquardt den Platz auf der
Couch zwischen Doktor Heitmann und Christls Sessel
an . Doktor Eberhardt streift mit liebevoller Sorgfalt
die Hülle von seinem Cello.

„Was ist mit dir , -Lutz?" fragt er. „Willst du dich
nicht setzen?"

Der junge Mensch fleht unschlüssig. „Eigentlich müßte
ich noch mal fort ", sagt er und tritt einen Schritt näher.

„Kannst du mir vielleicht eine Mark geben?" fragt er
halblaut.

„Schon wieder Kino . Lutz?" Doktor Eberhardt blickt
auf . „Du warst doch diese Woche schon— wie ?"

„Nein , wirklich nicht", sagt Lutz mit ehrlichen, blauen
AugAr und unterbricht sich dann plötzlich. Mit halbem
Blick hat er gesehen, daß Fräulein Marquardt ihn groß
ansieht und langsam rot wird . Doktor Eberhardt greift
in die Tasche, und Lutz zieht sich zurück. Im Vorüber¬
gehen nimmt er eine Zigarette vom Tisch und macht
von der Tür her eine Verbeugung , die dem ganzen
Zimmer gilt . Dabei vermeidet er, Doritas Blick zu
begegnen.

„Stricken Sie auch so gern ?" fragt Christi schüchtern,
und obwohl Fräulein Marquardt das leider verneinen
muß, freut sie sich doch über die Gelegenheit , einer
Unterhaltung mit ihrem schweigsamen Nachbar Doktor
Heitmann enthoben zu sein. Sie beugt ihren Kopf über
Christls Arbeit und gerät mit dem jungen Mädchen' in
ein angeregtes Gespräch über modische Fragen . Die
Kleine hat einen überraschend guten und sicheren Ge¬
schmack. Wenn es ihr Freude macht, nimmt Fräulein
Marquardt sie einmal zu einer Modenschau mit . Diese
Veranstaltungen beginnen jetzt gerade und sie, Fräulein
Marquardt , muß als Schriftleiterin häufig derartige
Nachmittage besuchen.

„Wirklich?" fragt ' Christi gedehnt und strahlt langsam
auf.

Mit vielem Stühlerücken, Notenblättern und Lampen-
schrauben haben die Herren Platz genommen und stim¬
men die Instrumente . Aber es gibt noch eine Ver¬
zögerung. Der Fernsprecher schrillt. Anna meldet:

„Fräulein Christi —"
Das junge Mädchen legt seine Arbeit auf den Tisch

und zwängt sich an den Stühlen zwischen den beiden
Zimmern vorbei . Doktor Eberhardt wartet ein wenig
ungeduldig . In die Stille hinein hört man Christls
Stimme:

„Ja , bist du's, Käthe ?"
„Christi ", die Stimme im Apparat ist leise und hastig,

„ist der Lutz zu Hause?"
„Nein", antwortet Christi ruhig , „ich habe die fran¬

zösische Arbeit noch nicht gemacht."

ALL
„Natürlich , das hab ' ich mir doch gleich gedacht. Der

Kerl ist nämlich wieder aufgetaucht . Du weißt schon.
Ich habe ihn ganz deutlich gesehen. Und wenn der Lutz
auch weg ist, ist doch bestimmt wieder was nicht in
Ordnung . Wir müssen aufpassen. Komm schnell. Ich
warte an der Ecke —"

„Ja, " sagt Ehristl , „die Mathematikaufgaben kann
ich dir natürlich geben. Wie ? Ja , ich bringe sie dir
noch —"

And sie hängt an.
Ruhig tritt sie an den Tisch und räumt ihre Strickerei

in den Beutel.
„Jetzt noch, Ehristl ?" fragt Doktor Eberhardt.
„Dauert nicht lange, Mutti ", sagt Christi , „nur der

Käthe mein Heft geben." Und sie verabschiedet sich mit
leisem Gruß . '

„Ein reizendes Mädel , die Christi ", sagt Doktor Heit¬
mann.

„Ja , sie ist recht brav ", entgegnet Frau Doktor ELer-
hardt und gönnt sich nicht den Blick, den sie ihrer Toch¬
ter nachschicken möchte.

Das Stimmen der Instrumente , das Räufpern und
Stuhlrücken hört auf . In die kleine, erwartungsvolle
Stjlle hinein sagt der lebhafte Herr am ersten Eeigen-
pult fast feierlich:

„Schumann , Opus elf, a-woll ."
Die beiden Geigen wetteifern um das majestätische

Thema des ersten Satzes. Die erste Violine erkämpft die
Führung in straffem Rhythmus . Doktor Heitmann hat
sich'aüf der Couch zurückgelehnt,. seine Zigarette glüht
in gleichmäßigen Abständen auf . Marianne Eberhardt
sitzt mit gesenktem Kopf tief in ihrem Sessel. Der Raum
liegt im Halbdunkel : im warmen , gelben Licht der
Stehlampe ist die Gruppe der Spielenden plastisch her¬
vorgehoben. Doktor Eberhardts Gesicht erscheint sehr
blaß unter dem dunklen Haar . Es ist in weiche Flächen
aufgelöst, ein Ausdruck von hingegebener Entrücktheit
liegt darauf . Das Cello erhebt seine Stimme , erst zag¬
haft , ein wenig tremolierend , dann immer drängender
und fragender . Dorita verschränkt die Hände um die
Knie und schließt die Augen. Der Raum wird weit,
immer weiter . Und in diese Weite hinein irrt die Cello¬
stimme in suchender Klage. — x

Die Antwort bleibt aus . Als die Instrumente sich
zum paschen Schlußsatz vereinigt haben und das Ende
verklingen lassen, ist eine lange Pause.

„Wenn Sie noch einmal mit Ihrer Kanülen « das
Tempo so verzögern —", sagt schließlich der Herr am
ersten Geigenpult.

Doktor Eberhardt sakwmelt seinen Blick aus weiter
Ferne und lacht: „Also — spielen wir noch den kleinen
Mozart ?"

In der Klarheit der StimmenfiHrung dieser reinen
Musik, die jenseits menschlicher Probleme liegt , weicht
der Bann . Dann sitzt man noch eine halbe Stunde um
den runden Tisch'. Das Thema ist Musik, Konzert. Oper,
neue Kompositionen. Man verabschiedet sich bald. Do¬
ritas Lippen zittern ein wenig, als sie sich bei Doktor

.Eberhardt bedankt.
„Sie gehen noch -ein bißchen an die Lust ?" Doktor

Heitmanns Frage wird fast im Vefehlston gestellt.
Dorita ist zu verwirrt von der Musik, um zu wider¬
sprechen.

Sie gehen schweigend unter dem dichten Dach der
Lmdenpromenade wie in einem kühlen Kapellengang.

„Das war aber wunderschön, nicht?" fragt Fräulein
Marquardt schließlich. ,

„Nein ", antwortet Doktor Heitmann scharf. Sie wen¬
det ihm Hr erstauntes Gesicht zu. Er hat die Augen zu-
sammengedrückt und sieht starr geradeaus.

^Warum belügen Sie mich eigentlich ?" fragt er. .
Dorita sieht ihn sprachlos an . „Belügen ?"
„Ja ", sagt er laut und fährt herum. Sein Gesicht ist

gar nicht mehr ruhig und korrekt. Es ist böse; seine
Augen sind aufgeregt . „Belügen ! Was haben Sie mir
da neulich vorgemacht, wie ? Was hatten Sie in dem

., . Kst tu suchen, wo ich Sie hingefahren habe? Moden-
zeiychriften ansehen ? Sie arbeiten ja ganz ordentlich,
wie em vernünftiges , ernst zu nehmendes Mädchen.
Frau Eberhardt hat es mir vorhin erzählt. Welches
VergmiMi . machen Sie sich daraus , irgendeinem teuf-
tiMen Einfall nachzugeben und etwas zu spielen, was
Sie gar nicht sind? Es ist nicht wichtig, natürlich nicht,
es rst sogar belanglos , ein« solche kleine Epiiode. Aber
ste -st so charakteristisch für euch junge Mädchen von
heute. Das wird einfach alles so leicht genommen, wie
das ganze Leben, nicht wahr ? Spielerei ! Heute so —
morgen so — wie es gerade kommt. Arbeit , Leben,
Inenschen — das ist alles nicht so wichtig, wie? Man
geht da überall durch, verspielt wie ein Kind. Und man
nimmt es , wie es kommt — man sieht zu, möglichst viel
Spaß daraus zu schlagen, und hernach schlittert man in
irgendwelche Geschichtenhinein und jammert : die bösen
Menschen, das schrecklicheLeben, wie ein Kind! äa,
'Ü.aubcn Sie denn, daß man das darf ? Glauben Sie
wirklich daß man als Mensch unter Menschen einfach
„ ^ Weltgeschichte bummeln kann ohne /Ver¬
antwortungsgefühl ? Sie sind doch gar kein Kind mehr!

(Fortsetzung folgt)
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Die volkswirtsckaftlicke Bedeutung

cles ösulscksn Gartenbaues
7 z 8. Wenngleichdas heutige Deutschland keines-

^ die Absicht hat, sich von der übrigen Welt wirt¬
hlich abzuschließen, so ist es doch mit Rücksicht auf
7 »obensinteresson des Volkes verständlich, ja gerade¬

so notwendig, die Fragen der deutschen Volkswirtschaft
die der Weltwirtschaft zu stellen. Eine möglichst

lachende wirtschaftlicheUnabhängigkeit und die Er-
^WNg der deutschenNahrungsfreihsit bietet erst die
«Uhr für die Sicherung der Stärke und der Freiheit

qroßdeutschen Reiches und Volkes schlechthin.
Dem deutschen Gartenbau  als Teil der

^Wirtschaftlichen Urproduktionfallen hierbei
-heraus wichtige Aufgaben zu,  während
We Stellung im Rahmen der gesamten Volkswirt¬
en vielfach immer noch nicht genügend gewürdigt
„ird. Die durch erw erbsmäßigen Gemüse¬
anbau und durch Obstanlatzen  genutzte Fläche
betrug im Jahre 1936 laut Bödenbsnutzungserhebung

Statistischen Reichsamtes 242 339 Hektar, während
die gesamte landwirtschaftlich genutzte Ackerfläche zur
»leihen Zeit 19 421771 Hektar ausmachte. Diese ver¬
meintliche Bedeutungslosigkeitdes deutschen Garten-
binies ist aber gerade seine besondere Stärke , denn
dank seiner hohen Jntensttätsstufe steht
einem Flächenanteil von nur 1,17 v. H.
ein Wertauteil von 29,69  v . H. der gesamten
mlauzlichenlandwirtschaftlichenErzeugung gegenüber,
--ich Angaben des Instituts für Konjunkturforschung
betrug der Erzeugungswert bei  Obst und
geinüse rund 96S Milk . RM . und bei der
„ilanzlichen landwirtschaftlichen Pro¬
duktion 4,678 Mrd.  RM .! Es wird also rein
wertmäßig anf der gleichen Fläche bei obst- und ge-
miisebaulicher Vodenbenutzungweit mehr erzeugt, als
Kbei landwirtschaftlicher Nutzung im Durchschnitt mög¬
lich ist.

Hieraus ergibt sich weiterhin die b ev ö l ke r un gs -
politisch  höchst wertvolle Tatsache, daß Lei garten-
buulicher Bewirtschaftung des Bodens schon eine viel
liniiere Fläche als Existenzgrundlage für eine Familie
angesehen werden kann, als es landwirtschaftliche
Nutzung vermag. Dem Gartenbau kommt also auch von
diesem Gesichtspunktaus hohe Bedeutung zu, die ge¬
rade heute durch die Erkenntnis des Wertes eines
Mnverwurzelteu Volkes noch verstärkt wird.

Die Betrisbszahlnng des Jahres 1933 weist rund
2,2 Mill . landwirtschaftliche Betriebe
unter Erbhof grüße  mit rund S Mill . Familien¬
angehörigen als darin Beschäftigten auf. Da die Erb-
hosgröße, die sogenannte „Ackernahrung", den Maßstab
siir das Existenzminimum bei landwirtschaftlicher Bo¬
dennutzung darstellt, diese über 2 Mill . Betriebe aber
den Lebensunterhalt für Millionen von Volksgenossen
erbringen, mutz es sich naturgemäß großenteils um in¬
tensivste, das heißt gärtnerische Bewirtschaftung, zu¬
mindest jedoch um zusätzliche Hereinnähme gärtnerischer
Kulturen zur Erreichung des notwendigen Existenz¬
minimums handeln.

Es wäre nun denkbar, daß unter Berücksichtigung die¬
ser Tatsachen vielfach die Schlußfolgerung gezogenwer¬
den könnte: wenn der Gartenbau je Flächeneinheit
höhere Erträge zu erzielen vermag als es in der Land¬
wirtschaftmöglich ist, so ist hjne Anbauausweitung zu
basten der landwirtschaftlichen Ackerfläche empfehlens¬
wert, ja sogar volkswirtschaftlich notwendig. Derarti¬
gen Ansichten kann nicht klar und eindeutig genug ent¬
gegengetreten werden- Deutschland als „Volk ohne
Raum" kann sich ein« willkürliche Verwendung des
deutschen Bodens auf Kosten der ernährungswichtigsten
Erzeugnisse, wie Brotgetreide, aber auch Osl- und Ge¬
spinstpflanzen, nicht' leisten. Die Aufgaben des
deutschen Gartenbaues liegen auf einem
ganz anderen Gebiet.  Nicht Anbauvergröße-
inng, sondern Leistungssteigerung  je Flächen¬
einheit, wenn möglichsogar unter einer gewissenPlan-
rollen Anbaueinschränkung, lautet die Weisung im Rah¬
men der gesamten Ernährungswirtschaft des deutschen
Volkes. Während in der Landwirtschaft, zumindest in
der des alten Reichsgebietes, eine Ertragssteigerung je
Flächeneinheit nunmehr in einem verhältnismäßig ge¬
ringen Umfange möglich ist, sind im Gemüsebau
noch wesentlich größere Leistungsreser¬
ven,  und zwar von 49 bis 59 v. H., durchaus denk¬
bar und daher mit besonderem Nachdruck zu heben.

Die Reichsgartenschauin Essen, die am 26. April ihre
ftre öffnet, wird neben anderem auch die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung des deutschenGartenbaues hervor¬
hoben und Millionen von Besuchernauf die zwar schöne,
aber auch mühevolle Arbeit aller im Gartenbau
schassenden hinweisen. kau ! Oroü

Wie seil cjer 5) QUptMS9 laufen?
Hns >vicktigs Vorirsclingung iüt sin gssunclss ölüksn in unseren Kleingärten : kiclitigs Austeilung clsr l̂ arrslls

Ho o c,

I 'alsek!

Das Frühjahr ist die rechte Arbeitszeit im Garten;
mit frischem Mut geht's nicht nur an die Landbestellung,
sondern oft auch an Verbesserungen und Aenderungen
in Anlage und Aufteilung des Gartens . Auch die Er¬
stellung eines befestigten Gartenweges gehört hierher.
Hierzu sei ein Fingerzeig darüber gegeben, was wir
in bezug auf die Anordnung dieses Weges zu beachten
haben. Zu viele schwachbefestigte und durch Kantensteine
eingesäumte Wege sind im Kleingarten zu vermeiden.
Zumeist genügt der eine Weg, der zur Laube führt. Im
übrigen ist der Garten wirtschaftlichdurch schmale Tret-
wege auszuschließen; Plattenwege und Trittsteine füh¬
ren zu den Blumen und durch den Rasen.

Wo aber gehört der eine Hauptweg hin? Er soll
die kürzeste Verbindung zwischen Eingangstor und
Laube darstellen; denn das Gelände dieses Weges ist
für immer für die Bearbeitung verloren. Laube und
Eingangstor sind darum im Hinblick auf die Weg¬

führung schon entsprechend, am besten annähernd gegen¬
über, anzuordnen. Bei direktem Einblick in die Laube
erscheint ein einmaliges geringes Versetzendes Weges
kurz hinter dem Eingangstor angebracht. Nicht alle
Gärten haben die günstige Grundrißform eines Recht¬
eckes mit den Seitenverhältnissen von etwa 4 : 5 oder
mit quadratischemGrundriß. Haben wir aber annähernd
eine solche Gartenform, dann liegt es an uns , den
Garten weiter praktischaufzuteilen. Der Weg soll auch
in diesen Gärten die Fläche nicht halbieren ; denn wir
nehmen uns dann die Möglichkeit, bei der weiteren
Aufteilung günstige Eartenräume zu schaffen. Ganz zu
verurteilen ist es. wenn in diesen Gärten mit an sich
günstigem Grundriß die Laube in der Mitte steht und
mit dem davorgelagerten und weiteren seitlichenWegen
den Garten völlig zerreißt. (Siehe Skizze.) Der Haupt¬
weg gehört auch in den breit-rechteckigen und quadra¬
tischen Gärten und ähnlich geformten an die Seite,
im Abstand von 2 bis 3 Meter von der einen Seiten-
grenze. Die Lage des Eingangstores ergibt sich dastn
zwangsläufig ebenfalls seitlich, die der Laube in einer
Hinteren Ecke mit etwa 2 bis 3 Meter Abstand von
der nächstseitlichen und der Hinteren Grenze.

Die unvorteilhafteste Form des Gartens ist das lang¬
gestreckte Rechteck, die „Hackdtuchform". In diesen Gär¬
ten wird darum auch gm meisten anf dem Gebiete der
Wegführung gesündigt. Hier den Weg in die Mitte
zu legen und die Laube aus Hintere Ende des Gartens
zu stellen, hieße die Anlage auch nur eines praktischen
Gemüsebeetes unmöglich machen und weitgehendste
Landvergeudung treiben. Stehen dann auf derartig zer¬
stückelten Gartenteilen noch Obstbüscheund gar noch
Hochstämme, dann ist es mit Kulturen von Gemüse und
Blumen völlig am Ende. In diesen Handtuchgärten ist
die Lage des Weges nur an der Seite richtig und
allererste Bedingung. Es verbleibt - än der einen
Seite nur Raum für die Grenzpflanzung, eine Reihe
Veerenobststräucher, und für die wegbegleitende Ein¬
fassung. Die Laube gehört in diesen schmalenGärten
auf die halbe Höhe der Gartentiefe, damit der Ein¬
gangsweg verkürzt und. dadurch Gelände gespart wird.
Der Hintere Teil des Gartens , sei er' Nun mit Gemüse
oder Beerenobst bestellt, wird nur durch im Herbst wie-

RioktiZ!
der umzugrabende Tretwege, schmale, 36 om breit»
Steige, erschlossen. Kommen die Nachbarn friedlich mit¬
einander aus , was bei Kleingärtnern die Regel sein
sollte, dann werden jeweils zwei solcher Handtuchgärten,
schmaler langer Parzellen, am besten durch einen
gemeinsamen Weg  bis zur Laube aufgeschlossen.

In Beispiel und Gegenbeispiel geben zwei Skiz«
zen richtige-und falscheLage des Hauptweges wieder,
damit auch gleichzeitigdie günstige und ungünstigeAuf¬
teilung des Gartens . So sehen wir , daß sehr viel von
der richtigen Führung des einen befestigten Weges im
Kleingarten auch die' weitere praktischeAufteilung ab¬
hängt. Erst der richtig und überlegt aufgeteilte Garten
ergibt aber den zweckmäßigen, gleichmäßignutzbringen¬
den und schönen Kleingarten , in dem reicher Gemüse-
nutzen, der Obstraum und auch ein Blumenteil gleich¬
zeitig zur ertragreichen und freudespendendenAuswir¬
kung kommen. JVUIi -Llülisr

Eröffnung cler Reicksg «rtenfckau
Am 28. April wird der Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft, ReichsbauernfiihrerR. Walther
Darre, die Reichsausstellung des Deutschen
Gartenbaue sin Essen  1938 eröffnen. Mit einer
Gesamtfläche von 479 998 qm wird diese Veranstaltung
— kurz Reichsgartenschau genannt — die größte Aus¬
stellungdieser Art in Europa sein und einen umfassen¬
den lleberblick über das gesamte Gebiet des deutschen
Gartenbauesgeben.

Das Festmacken äer Ziegen beim Weilten
Ziegen sind sehr naschhaft. Daher darf ihnen beim

Abweiden von Grasflächen im Garten, auf Feldrainen,
an Straßengräben und auch an anderen Plätzen nicht
zu viel Spielraum gelassen werden, sie müssen an¬
gepflockt  werden . Dies geschiehtdurch Einschlagen
eines Pflockes und durch Befestigung der Tiere an
einem Strick. Es ist jedoch nicht zweckmäßig, den Strick
unmittelbar am Pfahl -anzubinden; besser ist es, oben
am Pfahl einen Ring anzubringen und den Strick daran
festzumachen. Wird der Strick einfach an den Pfahl
gebunden, so kann sich die Ziege beim Herumspringen
leicht verfangen und es ist sogar ein Erwürgen möglich.
Läuft dagegen der Strick in einem Ring, so liegt die
Gefahr, daß die Ziege sich verfängt, viel weniger vor.

Manchmal will man die Ziege ein langes, schmales
Grasstückabweiden lassen, das an den Seiten Anpflan¬
zungen hat. In diesem Fall Hai das Festmachenwieder
in anderer Weise zu geschehen: man schlägt zwei Pfähle
an den Schmalseiten ein, die mit . einem Draht verbun¬
den sind. Auf diesen kommt ein beweglicherRing, an
dem die Ziege, kurz gehalten, befestigt wird. Dann
Hai sie wohl in der Länge einen ziemlichenSpielraum,
nicht aber in der Breite.

Noclst im Apri ! clüngen?
Vcnsickt mit 8«ciII6üngsr — Komportkoussn richtig „ousesissn " losssn

V. U. Oftmals wird von Gartenfreunden diese Frage
gestellt und yur zu oft wird gefragt, ob zu dieser Zeit
noch Stalldünger in den Boden gebracht werden kann.
Nun, an sich ist diese Frage einfach zu beantworten,
denn einige uns zur Verfügung stehendeDüngemittel,
lassen sogar eine Düngung; während der Wachs¬
tumszeit  zu. Man nennt eine solche alsdann „Kopf¬
düngung". Aber nicht mit Stalldünger ! Denn damit
Hai es seine besondere Bewandtnis . Stalldünger , der
übrigens in leichten Böden rascher verzehrt, also auf¬
gebraucht wird als in schwerenBöden, soll grundsätz¬
lich im Herbst in den Boden eingebracht werden. Die
Erfahrung lehrt, daß besonders im Gartenbau die
Stwlldüngergabe im Frühjahr zu vermeiden ist, weil
durch den Geruch allerlei tierische Schädlinge unserer
Gemüse-kulturen angelockt werden und uns dadurch
vielen Verdruß bereiten können. Stallmist soll also
im Spätherbst  auf das Feld gestreut und, so wie
er liegt, eingearbeitet werden. Dann erfüllt er auch
seine Aufgabe, dem Boden Humus zuzuführen, der be¬
kanntlich mit dem Kalk die Grundlage einer jeden
Düngung bildet. Während der Kalk, der übrigens bis
zu einem gewissen Grade als Pflanzennährstoff dient,
die Aufgabe hat. Säuren im Boden zu binden und un¬
schädlich zu machen, schwerereBöden zu lockernsowie
die Entwicklung der so überaus wichtigen Kleinlebe-
wesen im Boden zu begünstigen, ist der Einfluß des
Humus auf unsere Kulturboden von so entscheidender
Bedeutung, daß ohne. ihn ein erfolgreicher Anbau un¬
serer Kulturgewächse unmöglich ist. Sein Einfluß in
chemischer, physikalischer und biologischerHinsicht ist be¬
stimmend für ein günstiges Pflanzenwachstum und so¬
mit für den Ausfall der Ernten. Humus macht schwere

Enten unct Gönse
/lus - uckt un6 l-iollungV/orLS,gsiIiigs >nickt mit klllknsm vsrwscksslnl

- die Aufzucht und Haltung von Gänsen und
ist schon genug geredet und geschriebenworden.
Kleingärtner und Siedler versuchten, oft mit
hen Mitteln , vorhandene Grasflächen und Wasftr-
it diesen leckeren Vögeln zu beleben. Weshalb
eb der Erfolg aus ? Wie kommt es, daß sich das
indte Futter nicht bezahlt machte und der Braten
r wurde? Warum sind die Verluste bei der Auf-
groß und die Anschaffungso teuer?

:end fast jeder Siedler und Kleingärtner ein
rfachmann" ist und etliche Rassen nnt rhren
md schlechten Eigenschaften kennt begeht er bm
zucht von Gänsen und Enten denselben Weg
bedenken, daß unser Wassergeflügel ganz andere

erungen stellt und bei naturgemäßer Haltung
niger Pflege, Futter und damit Unko>ten -erfor-
ls allgemein angenommen wird. Schsm bei de
er Rasse fängt es an. Die große, klobige Riesen-
lit den hellblauen Augen und rotem Augenrmg
Emdener Gans. Sie ist ebenso wie kne etwas

!, oft auch graue, pommerscheEans urdeuhch.
nd die pommerschenEän,e ausgezeichnete M-
briiten gut und führen die jungen sorgsam un
Wer Vorsichtund Unerschrockenheit. Dieser Um-
rächt uns die pommerscheGans so wertvoll und
ltung so einfach. Auch macht ste.Mer Gelege und
schon wieder, wenn die ersten GösselS-^ Wochen

Vor einiger Zeit schrieblemand. da« °' e iun-
stel im Alter 3- 4 Wochen auf die Weide konn-
d bis dahin sorgsam mit allerlei Futter aufge
i werden müßten. Meine pommerscheZ chg
fort nach dem Schlüpfen mit den Jungem au dw
In diesem Jahre war es am 4. März. Bei levem
sind sie draußen, bekommenmur m den ersten

Mir etwas angefeuchtetesMllchmehl und >>̂
essen dann schon am Abend gereichtes
Unrentabel, vor allem für den Kleingärtner

iedler, wäre es nun, wenn er die.e Fruhbrut
achten halten wollte. Nach drei brs v er Mona
a Hochsommer also, schmeckt uns zu frisch

müse dieser billige, fast ohne Körnerfutter erzeugte
Gänsebraten ebenso gut wie zu Weihnachten.

Auch die Aufzucht von Enten kann viel müheloser
geschehen. Die Siedlersfrau kann sich viel entlasten,
wenn sie ihren Jungtieren genau wie bei der Gänse¬
zucht, eine natürliche Mutter gibt. Als Entenammeeignet
sich ganz vorzüglich die heimischeStockente. Sie brütet
besser wie jede Glucke, vertreibt mit Fauchen und Flü-
gelschlagenselbst Katzen und sucht mit den Küken emsig
jeden Tümpel nach Gewürm ab. Auf den Bildern sehen
wir eine alte Stockente, welche im vorigen Jahr neben
ihren eigenen 12 Kindern noch 39gleichaltrigo Pflege¬
küken übernahm und fast alle groß wurden. Nach einem
geringen Morgenimbiß gehen sie bis zum Abend aufs
iWasser, um dann, im langen Entenmarfch heimkehrend,
sich auf das gereichteKartoffelkleiefutter zu stürzen und
wärmesuchendzwischen Mutterente und danebenstehender
künstlichenGlucke hin und her zu pendeln. Neben der
Freude, welche wir an den Tierfamilien haben, steht
also der Vorteil . Deshalb geben wir im Kleinbetrieb
der natüAichen Anzucktden Vorrang. ^.oktwanv

WWW

r-M;

Oben und links nuten: Wns 8toekente mit iiiren
12 eigenen und 39 gloielialti-igvn kklogekiiksn. —
llevbts unten: Der jüngste 8tolr? des 2iiel>ters. kün
eigenes linken der lüntenammv, die sieb »Is vor-
rügliebv kleine Lvti euerin von kevmden linken ei-veivs.

^uknakwsn : Kebtwonn (3) .

Vöden lockerer, leichte Böden binbiger ; er erhöht die
wasserhaltende Kraft des Bodens in starkem Maße, ein
Umstand, der für die Bebauung leichter Böden sehr
wichtig ist. Kalte, schwere- Böden, die rechtzeitig ge¬
nügend Hnmms erhalten, erwärmen sich rascher, und
durch die Boden-lockerungist ein leichteres.' Eindringen
von Luft und Sauerstoff in den Boden 'mMi 'chZDWüber
hinaus dient der Humus den Bodenbakterien als 'Nahe
rang, die letztlichfür den Umsatz der im Boden vor¬
handenen organischenSubstanz eine bedeutsame Rolls
spielen. Die hierdurch im Boden ausgelösten Vor¬
gänge bewirken wiederum eine stärkere Kohlensäure-
bildung, nwd der damit den Pflanzen zugeführte Koh¬
lenstoff ist ein Nährstoffaktor, auf den kaum verzichtetwerden kann.

Unser bester Humusträger ist zweifellos Stallmist,
aber nur gut verrotteter  Stalldünger ist für die
Humusversorgung unserer Böden geeignet. . Ist nun
guter Stallmist nicht zu richtiger Zeit in den Boden
gekommen, und ist der fast in jedem Garten befindliche
Komposthaufen nicht' „a usgereift" — denn nur
solcher kaun dem Stallmist in seiner Wirkung nahe¬
kommen — so kann, entweder, sofern der Boden nicht
zu Humusarm ist und einige Jahre hintereinander we¬
der Stalldünger noch Kompost erhalten hat, bis zum
Herbst aus die Stallmistdüngung verzichtetwerden oder
aber man düngt jetzt noch mit einem sogenannten Hu -
musvolldüngev,  wie z. V. Huminwl, das auf
Grund seiner êrfolgreichenVerwendung im Gartenbau
eine ziemlicheBedeutung erlangt hat . Huminal ersetzt
Stallmist vollkommen, dabei ist sein Gehalt an Stick¬
stoff, Kali und Phosphorsäure größer als im besten
Stalldünger . Im Hinblick anf die Leichtlöslichkeitder
in ihm enthaltenen Nährstoffe kann Huminal noch spät
angewendet werden. Der Erfolg wird bei richtiger
Anwendung nicht ausbleiben, denn die Form seiner
organischen Substanz und Nährstoffe gewährleistet eine
intensive Wirkung. Beachtlichist, daß sich Huminal in
leichten Böden nicht so rasch zersetztwie der übliche
Stalldünger.

Allein Humus und Kalk genügen nicht, nm Unseren
Pflanzen die notwendigen Lebensbedingungen zü ver¬
schaffen. Keinesfalls dürfen wir auf eine ausreichende
Zufuhr der drei Kernnährstoffe Stickstoff , Kali
und Phosphorsäure  verzichten. Fehlt einer die¬
ser, so macht sich dieser Mangel in einem Rückgang
der Ernten in kurzer Zeit bemerkbar. Die drei Kern-
ntihrstoffe müssen im richtigen Verhältnis zueinander
gegeben werden, sollen sie vollen Erfolg bringen. Zum
Beispiel werden bei Fortlassen des Kalis Qualität und
Haltbarkeit der Früchte nachteilig beeinflußt. Um hier
keine Düngungsfehler zu machen, werden, seit geraumer
Zeit sogenannte Volldünger hergestellt, die alle drei
Kernnährstoffe in einem sehr günstigen Nährstoffv'er-
hältnis enthalten. Diese Volldünger sind leicht löslich
und von hoher Wirksamkeit. Man kann sie als Kopf¬
dünger  verwenden, einige sogar als sogenannte hoch¬
wirksame „flüssige Dünger", mit denen der sogenannks
„Dungguß" bereitet werden kann, ein Mittel , um die
Pflanzen zu raschem Wachstum anzuregen. Jetzt zur

'Saat und vor der Saat werden diese Volldünger als
Krumendllnger verwendet. Einer der bekanntestenPer.
treter dieser Gartenvolldünger ist Hakaphos-Neu, der
den Vorzug hat, restlos im Wasser löslich zu sein.'

Mit diesen Hinweisen wollen wir unseren Gar¬
tenfreunden,  die da Zweifel hegen, ob jetzt noch
eine VolMngung oder eine Humusdüngung gegeben
werden kann, nur sagen, daß unsere neuzeitlichenDün-
gungsmittsl eine erfolgreiche Düngung noch zu einem
verhältnismäßig späten Zeitpunkt ohne weiteres zu¬
lassen. Wer also von unseren Gartenbesitzern mit in
der Front der Erzeugungsschlachtsteht, der dünge seinen
Garten, um möglichsthöhe und gute Ernteerträge ein¬
zubringen.

Vsrautvortliek: Lsias Tisadsr,  Lrswsp
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Zugelaufen: Ein Huhn. — Zuge¬
slogen: Ein Wellensittich. Meldung
innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus, Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvercinsübergeben: Eine Reh-
pintfcherhündin und ein Bastard¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Der Polizeipräsident.

Landhaus Korne.  V
Einladung

zur ordcntl. Mitglieder-Bersammlung
am 2«. April, 17.15 Uhr, in unserem
Hause, SchwachhauserHcerstr. 2«4.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungs¬

legung 1S37.
Wahlen.
Sonstiges._ Der Vorstand.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestelltam'
19. ö. 1928 sür Wilhelm Meier, geb.

am 25. 4. 1895 in Bremsn:
2. 5. 1939 sür Anita Meier, geb.

am 26. 6. 1911' in Bremen;
12. 3. 1937 sür FriedrichSelzer, geb.

am 6. 2. 1996 in Verben;
3. 6. 1937 sür Johann -Heinrich

Carl, geb. am 27. 7. 1914 in
Straßburg:

19. 11. 1935 sür Erich Kaiser, geb.
am 27. 6. 1993 in Schortewitz;

24. 9. 1933 für Erich Becker, geb. am
27. 4. 1912 im Lahde,

»erden sür ungültig erklärt. "
Der Polizeipräsident.

Freibanksleiich. Am Freitag, dem
§2. 4. 38, 899 rote Körten zwischen
Ar. 8891 bis 12 999 mit Ausdruck
,22. April 1938", 19 bis 13 Uhr.
stb 13 Uhr Verkauf ohne Karten
solange der Vorrat reicht.

Lmttieks
LskaruTlmaobuQFS»

ausvörkssr Lsdöräsn
Stadt Begesack.

Kausmännische Berufsschule.
Abteilung Begesack:

Die Anmeldungen sind am Mon¬
tag, dem 25. April 1938, 8 Uhr, in
der Handels- und kaufmännischen
BerufsschuleBegesack vorzunehmen.

Abteilung Osterholz-Tcharmbeck:
Die Anmeldungensind am Diens¬

tag, dem-26. April 1938, 14 Uhr, in
der Berufsschule Lsterholz-Scharm-
beck vorzunehmen.

Meldepslichtigsind alle in kauf¬
männischenBetrieben oder in einem
Verwaltungsbüro (Behörde, Rechts¬
anwalt usw.) in dem Kreis Lster
holz und der Stadt Begesack tätigen
männlichen und weiblichen Jugend¬
lichen. die nach dem 31. 3. 1921 ge¬
boren sind. Durch den Besuchder
zweijährigen oder höheren Handels¬
schule sind die Jugendlichen beruss-
schulsrei.

Begesack, 21. April 1938.
Der Bürgermeister:

Westphal.
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Mia I8ktikni8l : !ikl'
Drama von Walter Stanietz
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Operettev. Fr. Lehar
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mevadsin) für kl
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rungen. Zuschr.
mögt. mit Bild
(zurück) unter
P 6199b. Derl.

Luklionsil
Zwangs-

Ncrsteigerung
Am Freitag, dem
22. April 1938,
19 Uhr, i. Pfand¬
haus Königstr. 11

14 Teile div. Sil¬
ber (Pokale und
Schalen), Bücher¬
schränke, Schreib¬
tische, Sessel, Lese¬
lampe, Teppiche,
1 . Eßzimmerein-
richtung,Sekretär
Truhe, Stühle, 1
Siemens- und 1
Loowe-Radiogerät
u. div. Mobilien
sowie Wäsche.
Ferner in Nach¬
laßsachen:

1 Schlafzimmer¬
einrichtung, 1Kre¬
denz, Wäscheschr.,
1 Sofa mit Um¬
bau, Küchenein¬
richtung. diverse
Haushaltsartikel)
Glas, Küchenge-
schirre, Eß- und
Kaffeeservice, Kri-
slallsachen, div. ge¬
brauchte Wäsche-
und Kleidung so¬
wie div. Bücher;
öffentlich meist-
bietend gegen bar

Hllnccke,
Koch, Dose,

Gerichtsvollzieher

Preisskat
Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg
Heute 29'/, Uhr:Er. Geldpreisskat

Müller,
Legesackerst 43/45
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Freitag , den 22 . April 1938

petzhold & Aulhorn A-G, Dresden
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Die in Bremen abg -ehaltene GV , in der 2 Aktionäre274500RM vertraten , genehmigte den AWhlv,R
Hl. Dezember 1937, der nach 29 «36 (28229 ) ^ EM AV
Schreibungen einen Reingewinn von 23 692 RM «us-
weist, der sich um den Vortrag ; .auf 24 988 RM erhöht
Aus diesem wird nach jahrelanger Ertragslosigkeit
erstmals wieder eine Dividende , und zwar in Höhe
von .W°. verteilt . In den A u f s  i c h t s r a t wurde F
C. Nielsen , Bremen , und Bernhard Rothfos , Hamburg
neu gewählt . Ausgeschieden ist Staatsrat Karl Lindl^manu, Bremen.

Nach _ dem Geschäftsbericht -konnten die Produk-
tionsmogliehkeiten der - Gesellschaft im Nahmen der
Rohstoff kontingente voll ausgenutzt werden . Der Um
satz ist infolge der in den .letzten Jahren durchge¬
führten Verbesserung der maschinellen Anlagen wei¬
ter gestiegen . Gleichwohl konnte die vermehrte Nach¬
frage nach den - Erzeugnissen der -Gesellschaft nicht
voll befriedigt ; -werden , so daß , ein Teil der einsre-
]anfenen Aui trage abgelehnt werden mußte.

Per mit dam Vorjahre nicht vergleichbare Roh¬
ertrag belief sich auf 0 58 Mill . RM , Dazu kommen
6189 RMao . Ertrage . Lohne und Gehälter erforderten
0,416(0,3aa) Mill . RM , soziale Abgaben , einschl 12 6728,<3 ®Mffl.SP’—'m ™-BM-

In der Bilanz,  die mit 1,294 (1,268) Mill . RM ab-
ichließt , werden bei 0,41 Mill . RM AK , 0,025 Mül RM
gesetzlichen Reserven , 0,02 Mill . RM Wertberichtigun¬
gen auf das Umlaufsvermögen und 0.019 (0,015) Mill
EM Rückstellungen 0,792 (0,775) Mill . RM ' Gesamt-
Verbindlichkeiten ausgewiesen , darunter 0,172 (0;134)
Mill. RM Kreditoren . Das - Obligo ans weitergegebenen
Kundenwechseln belief sich am Bilanzstiehtag auf
0,04(0.028) Mill . RM . Das Anlagevermögen erscheint
mit 0,761 Mill . RM , Vorräte mit 0,318 Mill . RM und
Forderungen mit 0,208 Mill . RM.

Pas laufende  Geschäftsjahr habe bisher im Ver¬
gleich zum . Vorjahr wieder eine Umsatzste .i-
gefung  gebracht , so daß der weiteren Entwicklung
zuversichtlich entgegengesehen , werden könne.

Margarinewerk Ostfriesland A -G, Bremen . Der Roh-
Viberschuß stellte sieh 1937 auf 1,27 Mill . RM . Zinsen
und ähnliche Erträge erbrachten 4840 RM und ao.
Erträge 18 870 RM . Nach Abzug der Aufwendungen
verbleibt ein Gewinn von 67 541 JtM (63 097) RM , der
sich um den Vortrag des Vorjahres von 124 683-
(85 587) RM auf 192 223 (148 683) RM erhöht . Ueber die
Verwendung dieses Ueberschusses , wird wieder nichts
bekanntgegeben . — In der Bilanz werden Vorräte mit
0,16 (0,15), Warenforderungen mit 0,15 (0,20), Forde¬
rungen an Konzernunternehmen mit 0,69 (0,65) und
Bankguthaben mit 0,08 (0,08) Mill . RM ausgewiesen.
Andererseits Warenverbindlichkeiten mit 0,03 "(0,02) ,
und sonstige Verbindlichkeiten mit 0,24 , (0,21) Mül.EM. Aktienkapital unverändert 0,40 Mül . ' RM . In der
Zusammensetzung des AR ist keine Aenderung ein¬
getreten.

Elsflether Werft A -G, Elsfleth a . d. Weser . Die
GV genehmigte einstimmig den Abschluß für 1937
mit einem Reingewinn von 811 RM , der auf neue
Rechnung voTgetragen wird . Dbt  AR wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt . — Nach
Mitteilung , des Vorstandes ist .die Gesellschaft mit
Aufträgen für das laufende Jahr aus¬
reichend versehen.

A-G Vereinigte Filzfabriken , Giengen (Brenz ) . Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937 mit
5 (4) % Dividende . Eine Rückstellung von 5000 RM
fiir die Einziehung der Vorzugsaktien wurde gleich¬
falls gutgeheißen . Im Inlandsgeschäft habe Umsatz
und Auftragseingang sich in den ersten Monaten des
neuen Jahres und seit Drucklegung des Berichtes
weiter gebessert , Der Export allerdings sei wenig
günstig , und der Vorjahrsumsatz sei nicht zu halten.
Die Rohstoffversorgung ist zur Zeit etwas günstiger
und im Rahmen der bestehenden . Verordnungen für
längere Zeit gesichert . 7

Erhöhte Außenhandelsumsätze im März
Die Handelsbilanz erstmalig wieder aktiv

dem Rückgang zu Anfang des Jahres haben
sich ,die Außenhandelsumsätze im Mär 2 (sie beziehen
sich auf das alte Reichsgebiet , schließen also den War
renverkehr mit Oesterreich als Außenhandel ein ) im
üiin - und Ausfuhr , der , Jahreszeit entsprechend , wieder
?r ^jht . Die Einfuhr  war mit 462 Mill . RM um» Mill . RM , d. h . rund 2°/o höher als im Vormonat.
Volumenmäßig war die Steigerung etwas -größer , da
der Einfuhrdurchschnittswert gesunken ist.

Zugenommen hat die Einfuhr vor allem hei der
Hauptgruppe Gewerbliche Wirtschaft . Höher war hier
hauptsächlich die Einfuhr von Halbwaren , jedoch
wurde 1 auch hei Vorerzejignissen das Vormonatsergeb¬
nis etwas überschritten . Die Einfuhr von Rohstoffen
hat den Vormonatsstand wertmäßig nicht erreicht , je¬
doch beruht dies vorwiegend auf einem Rückgang des
Einfuhrdurchschnittswertes . Dem Volumen nach war
diö Rohstoffeinfuhr kaum geringer als im Februar.
Im Bereich der Ernährungswirtschaft wurde das Vor¬
monatsergebnis nur w/enig übertroffen . Ejne Erhöhung
der Einfuhr von pflanzlichen .Nahrungsmitteln ,wurde
durch Rückgänge auf anderen Gebieten - großenteils
ausgeglichen.

Von den einzelnen Erdteilen war Europa an der
Steigerung der Gesamteinfuhr im März mit rund
8 Mill . RM beteiligt . Die Einfuhr aus Uebersee war
hu ganzen unverändert . Einer Erhöhung der Bezüge
aus Amerika um rund 10 Mill . RM (hauptsächlich
Südamerika ) stehen Rückgänge bei der Einfuhr aus
Asien , Afrika ,und Australien gegenüber.

Die Ausfuhr
nahm von 436 Mül . RM im Februar auf 478 Mill . EM
Im MärzV d. h . um fast 10% zu . Diese Zunähme des
Ausfuhrwertes beruht in der Hauptsache auf einer
Steigerung der Absatzmengen , jedoch sind auch die
Ausfuhrpreise gegenüber dem Vormonat leicht gestie¬
gen . Die Erhöhung der Ausfuhr im März 'dieses Jah¬
res war nicht so stark wie im gleichen Monat von.
1937, jedoch 'entsprach sie der Entwicklung im Durch-

■schnitt der vergangenen Jahre . Das Märzergebnis
1937 wurde um 15 Mill . RM übertroffen.

Zu £ enommen hat von Februar zu März vor allem
die Ausfuhr von Fertigwaren , und zwar von 351 Mill.
RM auf 388 Mül . RM : Au dieser Steigerung 'waren
Enderzeugnisse mit 29 Mill . RM und Vorerzeugnisse
mit 8 Mill . RM beteiligt . Auch die Rohstoffausfuhr
war im März , und zwar infolge größerer Kohlenliefe¬
rungen , höher als im Vormonat . Bei Halbwaren wurde
das Vormonatsergebnis dagegen nicht erreicht . Im
Bereich der Ernährungswirtsohaft war die Ausfuhr
kaum verändert . " . .

Von den einzelnen Erdteilen . war in erster Linie
Europa an der Steigerung der Gesamtausfuhr betei¬
ligt . Insgesamt nahm die Ausfuhr nach den europäi¬
schen Ländern von 299 Mill . RM auf 339 Mill . RM zu,
während in der Ausfuhr nach Uebersee nur eine Stei¬
gerung um 1,6 Mill . RM zu verzeichnen ist . Gestiegen,
ist im letzten - Fall lediglich der Absatz nach Asien,
ln der Ausfuhr nach Amerika (vorwiegend Südameri¬
ka ) ■ wurde der Vormonatsstand nicht erreicht . Bei
Afrika und Australien war der Absatz kaum verän¬
dert.

Die Handelsbilanz,  die in den beiden ersten
Monaten des Jahres passiv war , schließt im März
wieder mit einem Ausfuhrüberschuß , und - zwar in
Höhe von 16 Mill . RM , ah.

An der Steigerung der Ausfuhr  von Enderzeüg-
nissen waren m erster Linie Wasserfahrzeuge (+ 10,1
Mill . RM ) und Maschinen (+ 5,0 Mül . EM ) beteiligt.
Darüber hinaus hat sich jedoch auch der Absatz von
^Kraftfahrzeugen (+ 3,1 Mill . RM ), Spinnstofferzeug¬
nissen (+ 2,7 Mill . RM ), Eisenwaren (+ 2,2 Mül . EM ),
feinmechanischen und -optischen Erzeugnissen (+ 1,7
Mill . RM ) und Waren aus Nichteisenmetallen (+ 1,1
Mill . RM ) erhöht . Nennenswert abgenommen hat die
Ausfuhr nur in wenigen Fällen , so hei elektrotech¬

nischen Erzeugnissen (— 1,5 Mill . RM ) und chemischen
Enderzeugnissen (— 1,3 Mill . RM ). Im Rahmen der
Ausfuhr von Vorerzeugnissen hat hauptsächlich der
Absatz von chemischen Erzeugnissen zugenommen
(+ 5,2 Mül . RM ). Im übrigen ist die Ausfuhr von
Schwereisenerzeugnissen (+ 1,7 Mill . RM ) und Ge¬
weben '(+ 1,3 Mill . RM ) gestiegen . — An der Erhöhung,
der Rohstoffausfuhr um 5,3 Mül . RM waren Stein¬
kohlen mit 4,9 Mill . RM beteiligt . Der Rückgang der
Halbwarenausfuhr urn 2,2 Mill . RM entfällt im wesent¬
lichen auf Koks (— 1,1 Mül . RM ) sowie Ferrolegierun¬
gen (— 0,7 Mill . RM ).
• An der Steigerung der europäischen  Lieferun¬

gen von Februar zu März waren besonders Groß¬
britannien (+ 3,9 Mül . RM ; vorwiegend bearbeitete
Felle zu Pelzwerk und Baumwollgarne ), Rumänien
(+ 3,4 Mill ; RM ; hauptsächlich Getreide ), die Nieder¬
lande (+ 2,1 Mill . RM ; verschiedene Nahrungsmittel ),
Ungarn (+ 1,6 Mill . RM ; in erster -Linie Getreide ) so¬
wie Dänemark (+ 1,3 Mül . RM ; vorwiegend verschie¬
dene Nahrungsmittel ) beteiligt . Gesunken ist die Ein¬
fuhr demgegenüber aus Bulgarien (— 4,0) . Mill . RM;
hauptsächlich Weizen ), Jugoslawien (— 1,7 Mill . RM.
vorwiegend Eier und Schmalz ) sowie aus Schweden
(— 1,6 Mül . RM ; hauptsächlich Butter und Zellstoff ) .
Von den amerikanischen  Ländern haben vor
allem Argentinien (+ 7,9 Mill . RM ; vorwiegend Oel-
früehte und Getreide ), Chile (+ 3,9 Mill . RM ; in der
Hauptsache Salpeter , Hafer und Wolle ) sowie Nieder¬
ländisch -Amerika (+ 3,6 Mül . RM ; besonders bear¬
beitete Mineralöle ) ihre Lieferungen nach Deutsch¬
land erhöht . Die Einfuhr aus Brasilien (— 3,6 Mül.
RM ; vorwiegend Rohbaumwolle ) sowie aus Kanada
(— 1,2 Mill . RM ; hauptsächlich Weizen ) hat dem¬
gegenüber den Vormonatsstand nicht erreicht . Im

'Verkehr mit Asien  waren starke Rückgänge der
Einfuhr aus Britiseh -Indien (— 6,6 Mill . RM ; in erster
Linie Erdnüsse , Getreide und Reis ) sowie aus China
(■— 3,7 Mill . RM ; vorwiegend Erze und pflanzliche
Oele ) zu verzeichnen . Höher waren dagegen die Liefe¬
rungen Niederländiseh -Indiens (+ 2,7 Mill . RM ; vor¬
wiegend 'Mineralöle und Robkautschük ) sowie Man-
dsehukuos (+ 2,0 Mill . RM ; hauptsächlich Oelfrüchte ) .
Von den afrikanischen  Ländern hat die Union
von Südafrika (— 2,9 Mill . RM ; - in der Hauptsache
Walöl , Getreide und Wolle ) weniger Waren nach
Deutschland geliefert . Nennenswerte Steigerungen der
Einfuhr waren bei dieser Ländergruppe nicht zu ver¬
zeichnen.

Die Ausfuhr  hai von Februar . zu März innerhalb
Europas  nach fast allen Ländern zugenommen.
Am stärksten waren die Erhöhungen im Absatz nach
den Niederlanden (+ 9,7 Mül . EM ) . Italien (+ 4,7 Mill.
RM ), Irland (+ 2,9 Mül - RM ), Jugoslawien (+ 2,6 Mill.
RM ), Polen (+ 2,4 Mill . RM ), Dänemark (+ 2,0 .Mill.
RM ), Portugal (+ 2,0 Mül . RM ) und Ungarn (+ 2,2
Mül . RM ). Nennenswert abgenommen hat -die Ausfuhr
lediglich nach Bulgarien (— 1,6 Mül . RM ) und der
Tüx-kei (— 1,4 Mill . RM ). Tm Verkehr mit den auß er-
europäischen  Ländern war die Ausfuhrentwick¬
lung zum Teil unterschiedlich . Von den asiatischen
Ländern haben vor allem China (+ 5,9 Mül . RM ) und
Mandsehukuo (+ 2,1 Mül . RM )’ ihre *Bezüge aus Deutsch¬
land erhöht , Die Ausfuhr nach Japan (—-1,5 Mül . BM)
und Iran (— 1,0 Mül . RM ) hat dagegen den Vor¬
monatsstand nicht erreicht . Von den amerikanischen
Ländern haben - hauptsächlich Argentinien (— 3,1 Mill.
RM ) und Chile (— 1,8 Mill . RM ) weniger Waren ab¬
genommen als im Februar . Nach den Vereinigten
Staaten von Amerika ist die Ausfuhr — nach einem
stärkeren Rückgang in den Vormonaten — dagegen
leicht gestiegen (+ 1,0 Mill . RM ). Im Verk &hr mit
Afrika Und Australien waren die Veränderungen im
einzelnen ohne *Bedeutung.

Baumwolle

Deutschlands Handelsflotte
Wieder 80 % des Vorkriegsbestandes - 72 % der Neutonnage auf Nordseewerften gebaut

Sach dem Bericht , den der Germanische Lloyd auch
er das Jahr 1937 vorlegt , betrug der Gesamt-
istand an N e *u bauten und Bestellungen
if deutschen  W e r f t e n für deutsche und aus-
ldische Rechnung Ende 1937 insgesamt 1141108
IT. Er übertraf „damit die entsprechende Ziffer des
irjahres um 163 878 BRT odfer 16,7%. Seit , dem 1. Juli
17 hielt sich der Auftragsbestand fast unverändert
f der gleichen Höhe . Er hat im Kalenderjahr 19ü7

Mittel 1,091 Mill . BRT betragen . Der Bruttoraum-
halt der 1937 fertiggestellten Schiffe lag ! mit 399 909
IT noch etwas höher als im Vornahr (383 300 BKi ).
.r deutsche Besteller wurden 1937 Schiffe mit . ins-
samt 182 600 BRT fertiggestellt,
die deutsche Seehandelsl 'lotte ist
tT angewaohsen und damit auf 4158 933 BRT oder
it 80ö/d des Vorkriegsbestandes (5,25 Mill . Blii ; ge-
egen.
Ter Gesamtraumgehalt der deutschen Seehandels'
Hotte dürfte Ende 1938 auf etwa 4,5 Mill . BRI

angewaohsen sein,
imit er immer noch um rund 750 000 BRT hinter
m Vorkriegsstand Zurückbleiben würde .- ■An der
elthandelsflotte hat die deutsche Seehandelsflotte
eh dem Schiffsregister des Germanischen Lloyd
18-einen Anteil von 6,25 (i . V . 5,97) %.
r deutschen Seehandelsflotte im Jahre 1937 setzt
ih wie folgt zusammen:
dinzugekommen sind:

Durch Neubauten . . • ■ ■ • • BRT
Durch angekaufte Schiffe . . . . 108 900 ■■

Insgesamt 325 000 BRT
^gegangen sind : , ßrtn -rrtDurch Verkauf nach dem Ausland 24 600 BEI

Durch Verluste u . Abwraekungen 24 200 „

Insgesamt 48 800 BRT

Zuwachs insgesamt 276 200 BRT
Dieser Zuwachs war um 112 000 BRT größer als im
hre 1936 (164 000 BRT ) . , . . . „Von den 31 aus dem Ausland angekauft  e n
üi i f f 0 n hatten 25 einen Raumgehalt yon mehr als
IO BRT (im Durchschnitt 4350 BRT )-; sechs Schiffe
iren Walfangboote von etwa 220 BBT In das Aus-
nd verkauft  wurden im Berichtsjahr 26 bcniiie,
tr denen nur sieben einen Raumgehalt ^ on mehr
3 1000 BRT hatten (im Durchschnitt 30%
>ngen Fahrzeug © waren im wesentlichen
gelschiffe mit Motoren.
\ on dem gesamten fertiggestellten Schiffsraum von
5490 BRT entfielen 48,8% auf deutsche Besteller und
-2% auf fremde Rechnung . Von den im Jahre 193/
ü gebauten See - und Binnenschiffen wurden,

auf den Nordseewerften 72/2%
auf den Ostseewerften 20,7%
im Binnenland

* insgesamt fertiggestelltön Schiffsraumes er au
Ende 1937 war mit 399 909 BRT fast genau derselbe
1 nifang der Beschäftigung der Werften w ' eder er^reicht, wie er in den Jahren der

(403 434 BftT ) und 1923 (417798 BRT ) zu ver¬
zeichnen war.

fahrend vor dem Kriege der Anteil , den <̂
Island  auf deutschen Werften bauen ließ, ^ kanm
!>e Rolle spielte , wurden im Jahre W-5® . . .
(t zusammen 197 689 BRT und 1937 41 Sduffo t
‘2H BRT an das Ausland abgeliefert em Schitls
mm, wie er noch nie in der Geschichte des deut
;hen Schiffbaus zu verzeichnen JJ ^  „ n(j
%n den Ende 1937 im Bau befindlichen S
Ĵ schiffcn mit einem Gesamtraumgohalt tj ^ _ST waren 471684 BRT oder 47,/ % für deutsche Eec

nung , 517 948 BRT oder 52,3% für ausländische Rech¬
nung in Arbeit (i . -Vorjahr insgesamt 753 258 BRT , da¬
von .42,9% für deutsche , 57,1% für ausländische Rech -,
nung ) .

Unter den bemerkenswerten Neubauten des Jahres
1937 werden die Walkocherei Unitas -Bremen und die
Walkocherei Walter Rau -Bremen sowie das Flug¬
zeugsicherungsschiff „Friesenland “ und die beiden
Kraft -durch -Freude -Schiffe „Wilhelm Gustloff “ und
„Robert Ley “ hervorgehoben . Der dieselelektrische
und turboelektrische Antrieb ist auf einer ganzen
Reihe der in Bau befindlichen Schiffe vorgesehen.

Der vom Germanischen Lloyd im Jahre 1937
klassifizierte deutsche Schiffsraum
hat mit 3 661836 BRT um 157 242 BRT zngenommen,
während der von ihm klassifizierte ausländische
Schiffsraum von 736 918 BRT um 51 957 BRT ahnahm.
Seit 1935 nimmt der klassifizierte Schiffsraum * stetig
zu . Er dürfte in wenigen Jahren den Höchststand von
1931 wieder erreicht bzw . überschritten haben . Insge¬
samt sind - von deutschen Und ausländischen Werften
im Jahre 1937 201 Schiffe mit zusammen 181477 BRT
unter Aufsicht des Germanischen Lloyd gebaut wor¬
den . Am Jahresende waren 290 Schiffe mit 482 447
BRT unter Aufsicht des Germanischen Lloyd im Bau.

Der Raumgehalt der Seeschiffe , die mit Diesel¬
motoren als Antriebsmaschinen ausgerüstet wer¬
den , ist mit 304 530 7BRT fast genau doppelt so
groß , wie der gesamte Raumgehalt der im Bau
befindlichen Dampfer . Die Gesamtmaschinen-

. leistung der Motorschiffe übertrifft die ent¬
sprechende Leistung der Dampfer um etwa 80 %.
Die Abwraekungen  der Welthandelsflotte

waren 1937 mit 529 406 BRT gegenüber denen des Vor¬
jahres (1 091 459 BRT ) um fast genau die Hälfte ge¬
ringer . An den To t al v er 1 u s t e n der Welthan¬
delsflotte , über , die wir schon berichtet haben , sind
die Dampfer mit - 79,3 (i . V -80,5) %, die Motorschiffe
mit 13,3 (i, V. 10,6) % beteiligt . Der verhältnismäßige
Anteil der Motorschiffe an den Totalverlusten ist so¬
mit gegenüber dem Vorjahr etwas gestiegen ; er bleibt
aber immer noch erheblich hinter dem verhältnis¬
mäßigen Anteil des Raumgehaltes der Motorschiffe'
an -der ' Welthandelsflotte (über 20 %) zurück . An
deutschen  Schiffen über 100 BRT sind im Jahre
1937 12 Schiffe (i . V . 15) mit 22 294 BRT (i . V . 27 014)
BRT verlorengegangen oder 0,555 (0,7) % des Bestan¬
des der deutschen Handelsflotte , obwohl diese um
276 274 BRT gegenüber dem Vorjahr aiigewachsen ist.
Unter den Sehadensursachen nehmen die Verlust «!
durch schweres "Wetter , Grundberühruhg und Stran¬
dung sowie durch Kollision wieder den ersten Platz
ein . Sie - machen Jahr für Jahr fast den gleichen
Prozentsatz ' an den Seeschäden der Welthandelsflotte
aus . Die Zahl ' der 1937 durch Feuer  vernichtete
Tonnage hat gegenüber dem Vorjahr erheblich zuge¬
nommen , eine Folge der kriegerischen Verwicklungen
im Mittelmeer und im Fernen Osten . Auch die Zahl
der Teilschäden ist gestiegen . Die ‘deutsche Handels¬
flotte ist hiervon nicht betroffen ; Sie hat 1937 keinen
Totalverlust durch Feuer und eine Abnahme der Teil¬
schäden (144 242 BRT ) gegenüber dem Vorjahr (152 530
BRT ) zu verzeichnen.

Bemerkenswert ist eine Mitteilung in dem Bericht
über die Tätigkeit des Germanischen Lloyd auf be¬
sonderen Gebeten , daß der Deutsche Seefischerei-
Verein beabsichtige , Bauart und Größe der Fische¬
reifahrzeuge  für die Nord - und Ostsee zn nor¬
men.  Der Germanische Lloyd werde dieser für die
Volksernährung wichtigen Aufgabe besondere - Auf¬
merksamkeit widmen.

Als Besichtiger des Germanischen Lloyd wurden
u . a . Ing . H . Hein , Bremerhaven , und Ing . W . Wilke,
Oldenburg , neu eingestellt Die Gesamtzahl der Be¬
sichtiger und Vertreter des Germanischen Lloyd im
ln - und Ausland belief sich im Januar 1938 auf 234.

's

- Bremen , 21. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddltng nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.69 (10.72). ■
Bremen Mai Juli Okt. Dez. iai). ' Mäiz'
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.20/17
10. 17/14
10. 16/12
10.20/18
10.20/19

10.26/22
10.23/21
10.22/20
10.24/23
10.25/23

10.54/53
10.53/50
10.52/50
10.55/53
10.55/52

10.67/65
10.65/62
10.62/61
10.66/63
10.66/62

10.73/70
10.70/67
10.68/66
10.70/68
10.70/67

10.81/77
10.78/77
10.78/76
10.81/78
10.80/78

Abrechnuna 10.14 10.21 10.51 10.61 10.67 10.77
Abreehnungspreis : April 10.14.

' Bis 12.30 Uhr bezahlt ; Mai 10.14, Juli 10t21, 10.22, Okt . 10.51,
10.52, Jan . 1939 10.67,, Mürz 10.78. . .

Um 12,30 Uhr bezahlt : Juli 10.21. ' -
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.21, 10.22,. Okt . 10.51, März1939 10.77.
Nachmittags bezahlt : Mai 10.19, 10.20, 10.19, Juli 10.24, Jan.1939 10.69.
Bremen , 21. April . Der Markt eroffnete mit zahlreichen

Glattstelltangem in den nahen Monaten stetig 1 bis 3 Punkte
niediriier . Die Nachfrage wurde zwar teilweise etwas
angeregter , jedoch vermochten sieh die Kurse während des
Vormittages nicht voll zu behaupten . .Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnet ® bei verein --
zeltet Nachfrage mhi -g 6 bis 2 Punkte höher . Im weiteren
Verlaufe wurde die Stimmung größtenteils wieder ruhigerund das Kaufinteresse zurückhaltender . Die Kurse bröokelten
daher teilweise ab . Der Markt schloß ruhig -stetig 1 Punkt
über bis ' 1 Punkt unter den NaohimittagB -Eröffhungs-
notierungen.
Hamburg , 21. Ap ril • __

Lokopreiseper Ib T̂endenz: ruhig
Ostindische; Superfine, mgd, Scinde white rougish BremerKlausel 1 . . . 4.00
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4.45

Newyork . Mai iuli Oktb. Dez. . Jan. März
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.78/80
8.88/—

8.85/87
8.96/-

8.95/96
9.04/—

8.97/88
9.05/-

9.00/-
9.08/—

9.05/06
9.14/-

Loko: 8.94 (8.84)
New Orleans . heutige Not. 9. 13 vorige Not. 9.06.

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 3000 | 3000

Stetig
Newyork , 21. April . Der Baumwollterminmarkt ver¬

kehrte in stetiger Haltung . Zunächst boten die Liver-
pooler Kabelmeldungen einige Anregung , so daß sich der
Handel zu Anschaffungen veranlaßt sah . Auch das Aus - -
land trat anfangs als Käufer auf . Hernach schritten die
Platzfirmen im Hinblick auf die Entwicklung an der
Effektenbörse zeitweise zu Abgaben, ’ jedoch konnte sieh
bald darauf wieder eine Aufwärtsbewegung durchsetzen.
Bemerkenswert jvar , daß in der Maisicht liier und da wei¬tere Positionslösungen sowie Tauschoperationen in die
späteren Sichten zu verzeichnen waren . Die Schlußtendenz
war als stetig anzusprechen . Die Besserungen betrugenper Saldo etwa 8 bis 11 Punkte. •

London , 21. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken per März -April —, do. per Äpril -Mai , Mai-Juni 17% bez., Brief , do. per Juni -Juli 17% Brief . — Ge¬
ringere Marken per März -April —, do. per April -Mai, . Mai-
Juni 16“/11 Brief . — Hanf . Manila (£ per t). Tendenz : fest.
Grad ,T per April -Juni 21% Wert , Grad K per April -Juni
21Vz Wert , Grad L Nr . 1 per April -Juni 19V/ Wert , Grad L
Nr . 2 per April -Juni 18% Wert , Grad M Nr .' 1 per Aüril-Juni 18 Wert , Grad M Nr . 2 per April -Juni 16 Wert.

London , 21. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ost¬
afrikanischer Tanganjika nlo  Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
17% Wert , Mai -Juli 17V, Geld , Juni -Aug . 18 bez. Tendenz:stramm.

Wolle
Antwerpen , 21. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence21. 20. 21. 20. 21. 20. 1 «1. 20.
April 32.50 32.75 24. 12 24.37 Sept: 33.50 33.75 24.25 24.50Maj 32.50 32.75 24.00 24.25 Okt 33.75 34.00 24.25 24.50Juni 32.75 33.00 • 24.12 24.50 Nov. 33.75 34.00 24.25 24.50Juli 33,00 33.25 24.25 24.50 Ums. 90000 Ibs 310 000 IbsAug. 33.25 33.50 24.25 24.50 Tendenz; ruhig
•Bradford , 21. April . Am ■Wollmarkt kam es in mäßigen

Umfange zu Neuabschlüssen in Kammzügen , obgleich es
für die. Käufer schwerer als bisher war , Zugeständnisse zu
erzielen . Garne lagen ruhiger , aber stetig.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 21. April . Im Berliner Getreideverkehr sind die

Aibeatzvenhältndsse weiter mtferaoMedMoh . Die Gesohäfts-

Holzmann voll beschäftigt
Tm  abgelaufenen Geschäftsjahr 1937 hatte die PK«

Holzmann A -G, Frankfurt a . M ., einen weiter steigen¬
den Auftragszugang zu verzeichnen . Die Anlagen
der Gesellschaft waren bis zur Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit ausgenutzt . Auch die ' Bemühungen im Aus -/
landsgesehäft waren vielfach von Erfolg . Bekanntlich
ist das Unternehmen an -dem uruguayischen Regier
rungsauf trag zur Erstellung des . Rio -Negro -WasserJ
kraftwerkes , das eine fünfjährige Bauzeit vorsieht,
beteiligt . Insgesamt liegt die 1937 erzielte Umsatz?
Steigerung hei Holzmann noch etwas über der des
Vorjahres von 24%. Allerdings sind im Laufe des
letzten Jahres auch die - Gestehungskosten sowie die
übrigen Aufwendungen angewachsen , so daß der Ab?
Schluß für 1937 im wesentlichen ein gegen das Vor?
jahr kaum verändertes Ergebnis bringen soll . Dem?
entsprechend könne mit der gleichen Ausschüttung
in Höhe von 8% huf das Kapital von 12,81 Mill . RM
gerechnet werden , zu der die letztjährige _ Stock¬
ansammlung in Höhe von 2% ahgezweigter Dividende
hinzutritt.

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft . In allen:
Zweigen — ausgenommen die Wasserleitungsschaden-
v &rsieherung —• konnten die Prämieneinnahmen ge¬
steigert werden . Das Ergebnis des Berichtsjahres
wurde " ungünstig beeinflußt durch 1 größere Schaden-
zajilungen in der Tranportversicherung . Auch in der
Feuerversicherung erhöhte sieh die Brutto -Sohadens?
summe durch einige Groß -Schäden nicht unerheblich.
In der Züsajnmenstellung des Gesamtgesehäftes wer?
den Erträge einschl . der Kapitalerträge aus den tech?
nisehen Reserven aus verschiedenen Versieherungs?
zweigen mit 0,166 (0,177) Mill . RM ausgewiesen . Zin?
sen und Mietserträge erbrächten abzüglich der bei
den einzelnen Zweigen verreohneten Anteile . 0,137
(0,137) Mill . RM . Gewinne aus Kapitalanlagen stehen
mit rund 14 000 (13 000) RM zu Buch . Nach Abzug der
Ausgaben , darunter u . a . ein Verlust aus der Trans?
Portversicherung von 0,04 Mill . RM verbleibt einschl,
Vortrag ein Reingewinn von 192 921 (263 215) RM . Der
GV wirfi vorgeschlagen , eine Dividende von wieder
8% zu verteilen , während 42Ü1 (43 334) RM zum Vor?
trag auf neue Rechnung verbleiben . Aus der Bilanz:
Grundbesitz unv . 0,40, Hypotheken und Grundschuld?
forderuugen 1,38 (1,40), Wertpapiere 1,57 (1,55) . An?
dererseits AK 4,00 (4,00) ,. davon noch nicht eingezahlf
2,25 (2,25), Prämienüberträge 0,82 (0,82), Schaden?
reserven 0,22 (0,16), Rücklagen und Rückstellungen'
1,04 (1,00) Mill . RM.

A -G ' für Bleicherei , Färberei , Appretur und
Druckerei , Augsburg . Die zum Dierig -Konzern ge?
hörende Gesellschaft erzielte 1937 einen Rohüber?
sehuß von 1,76 (2,57) Mill . RM , dem aber Vergleichs?
weise die in diesem Jahr bereits zuvor berücksich?
tigten „sonstigen Aufwendungen “ von 0,66 Mill . RM
gegenübergestellt werden müssen . Nach Absehreibun¬
den auf Anlagen von 0,21 (0,65) und andern Abschrei?
bungen von 0,01 (0,05) Mill , EM verbleibt ein Rein?
gewinn von 336 977 EM , der nach Abdeckung des Ge?
samtverlustvortrages von 320 785 RM mit 16192 RM
auf neue Rechnung vorgetragon werden soll (i . V.
61806 RM Reingewinn , um den sich der aus 1935 mit
382 591 RM vorgetragene Verlust auf 320 785 RM ver¬
minderte ). Die Beschäftigung zeigte eine gewisse
Gleichmäßigkeit , nicht zuletzt infolge der in den
letzten Jahren vorgenommenen erheblichen Betriebs?
Verbesserungen . Der Anteil der Zellwollgewebe an
der Produktion habe eine weitere beachtenswerte Er?
höhung erfahren.

Wilke -Werke A -G,  Braunschweig . Der GV wird vor*
geschlagen , eine Dividende von . 12°/o (i . V . 9°/o für
9 Monate ) auszuschütten , davon 4Vo an deh Anleihe*
stock . Ferner soll der Gefolgschaft ein Betrag vorf
4S 000 RM gezahlt werden.

tätiigkeit hält sich eatsrpr-ööhend den Amlieferäuge © der
Landwirtschaft nach wie vor in - engen . Grenzen . Während
die Mühlen noch immer über ansehnlich © Vorräte verfügen;
und daher von einer Ergänzung ihrer Lager Abstand
nehmen , Weizen und Roggen also fast ausschließlich für
die Vorrakshat ’tung Verwendung finden, * zeigt sich für
Fubtergetreide . noch immer Interesse . Die Abschlüsse
beschränken sich jedoch auf kleine Posten , da die erste
Hand gegenwärtig nur mäßige Verkaufsneigung bekundet.M«an rechnet jedoch in der nächsten Zeit mit einer Ver¬
stärkung der Anlieferungen . Der Mehlmanlst bot ein unwert
ändert ruhiges Bild , auch lin Fujttermiftteki war keineGescnaTtshetebimig zu verzeiohuon.
Newyork , 21. 4.
Weiz. Rw. I. 101.50
Weiz. Hw. I. 107.25
Ghlkago , 21. 4.
Gerde loko 68—86
Weizen willig
Mai 841,—X
3uii 82X—82
September 82$—%

Mals loko 73.37%Mehln. Pr. 4.90
Mehlh. Pr. 6.00
Mais k. stet.
Mai ö£K62%JUi 61.25
September 62.25
Hafer trägeMal 29.50

Engl. .Fracht 2/7- 3)-
Kdnt. Fracht 14—22

Juli 27.87K
September 27.87g
Roggen willigMai 61.75
Juli 60.00
September 57.62g

Viehmärkte j
Hamburg , 21. Äprii . Auftrieb : 1285 Rinder , 1110 Schafe

(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,Schafe : sehr flott . Preise : Ochsen : a) 44, b) 40, c) 35:
Bullen : a) 42, b) 38, e) 33; Kühe : a) 42, b) 38, e) 32, d) 24
bis 20; Färsen : a) 43, >) 39, e) 34; Kälber : Doppellender
bester Mast 58; Lämmer und Hammel : al ) 52, bl ) und b2)50, c) 43; Schafe : e) und f) 40, g) 28—30 RM.

Lehrte , 20. April . Auftrieb ’: 840 Ferkel und 88 Läufer¬
und altere Futtersehweine . Es kosteten : Ferkel , 5—6 Wochen
alt bis 20 RM, 6—8 Wochen ' 21—25 RM, -8—10 Wochen 26 bis
30 RM, 10—12 Wochen 31—36 RM ; Läufersehweine , über

Monate alt 37—44 RM ; ältere Futterschweine 45—63 RM.Marktverlauf : langsam.
Ghlkago , 21. 4. Schweine
leicht-.n. Pr 8.45 Ischw. n. Pr. 8.00 I Zufuhren 9000
•eich. h. Pr. 8.75 | schw. h. Pr. 8.25 | im Westen 40000

524 500 kg  Äisehfiseh , davon brachten von Island z:
Dampfer 321 500 kg , vorwiegend Kabeljau , Seelachs t
Goldbarsch , ein Dampfer von der norwegischen Kii
gi-aonte 143 500 kg , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs tSchellfisch , ein Dampfer aus der Nordsee mit 59 50Ö
hatte gemischten Fang . Zwei Hochseesegler brach
2000 kg , meist Schollen und Kabeljau . Die Preise bewegsich auf ihrem gestrigen Stand . Norwegische Küste : Kat
lau I und II 5, Schellfisch I 5—5%,- II 5—5%, III 5, S
laehs 5, Goldbarsch 5—5%, Seelachs II 5. Nordsee : Makr
5—5V/, Kabeliau I 17—24%, Schellfisch V 21%—24. Wittli
17. Island : Kabeljau I 5- 5%, II 5- 5%, Schellfisch I
bis 16%, II 8—12%, Seelachs 5%—6, Goldbarsch 5%—6%.

Warenmärkte
Hamburg , 21. Apr:

Reis : Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf . Die Pre
waren unverändert und .eher nominell . Die fernöstlicl
Bohreismarkte waren durch einen festen Grundtonkennzeichnet.

Gewürze : Seitens des Inlands ' würden nur vereinzelt '
darlsdeckungen vorgenommen , so daß der Gewürzma :
Wieder ein recht ruhiges Gepräge aufwies . Auch von t
Auslandsmärkten lagen keine Anregungen vor . Pfef
wurde teilweise entgegenkommender angeboten . Weil
Muntok -Pfeffer 66, weißer Java -Muntok -Pfeffer 66 RM
50 kg verzollt . einschl . Ausgleiohssteuer , ab Lager GrHamburg ; alles übrige unverändert.

Hiilsenfruehtc : Eine Belebung ließ sich noch nicht f<
stellen , da die Kauflust für Hülsenfrüchte eng begre
blieb . Die Abgfeber stellten unveränderte Forderungen.

Getrocknete Früchte : Die Kaufwünsche waren auf
bisher bevorzugten . Erzeugnisse gerichtet , in denen iAngebot weiter beschrankt war.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko nnd per Mai -Juni 6per Juni -Juli 6% Pence für 1 ib .-
Ghikago , 21 . 4 Schmalz

Tendenz:
Mai

gut beh. 1
8.37'. |

Jul.
September 8.62%

8.82%C
Oktober
Januar 8.92%

Newvork, 21. 4. Oele und Felle
Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Mai

8.30
5.12'.

8.40

Juli
September
Oktober

Terpentin

8.29
8.22
8.20

28.26

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl

23.25
16.25
12.25
1*16

1.27̂ 2.05
Kaffee

Bremen , 21 April . Von AhsoW'iiseen mit den Ursprui
ländern wurde nichts bekannt , es entwickelte sich nur
klem -es B’edjärfsgo&obäift. N-aoh. vorlieg -en.den ■



bett 22. 1938 ©rem « ; 3ei <tt«ö 9tt . 109 Sa t̂gttng 193g

(K>ll ©n di-e Forderuin ^en von Columbien um oa . 1 RM von
drüben erluilit worden sein.

Hamburg , 21. April . Am Platze herrschte das übliche Be-
darfsgesohäft , dem die bisherigen Preise zugrunde gelegt
wurden . Der Transitverkehr gestaltete sich wieder leb¬
hafter.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
Superior Santo ». in Pfennigen für V» kff netto,

bei mindestens 250 Sack (*• 14 700 kg netto)
12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ) ; Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, Sei )t . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. Mürz 30 B 28 G.
Newyork , 2t . 4.

Tendenz: k. stet.
Santos leko 7.28
Mal 6.79
Juli 6.76

September 5.77/79
Dezember 6.81
März „ 6.86
Tagesums. ' ttOOO

Bio loko 4.76

Mai 4.07 n
Juli 4 .03 n
September 3.9f n
Dezember 3.91 n
März 3.01 n
Tagesums. 3000

Newyork , 21. April . Am Kaffeeterminmarkte • sei )ritten
der Handel , die Kommisaionshäuser und außenstehende
Kreise im Hinblick auf die stetige Stimmung am Loko-
markte und die Befestigung in Le - Havre zu Anscliaffuü-
gen . Das Hauptmerkmal des heutigen Gescnattstuges
waren im übrigen Tausehoperatioueu aus der Kio -Maislcht
in spätere Termine . Gegen Ende des Verkehrs h ,s ten
Glattstellungen und Sicherungsverkäufe allgemein eine Ab-
sohwächung aus.

2.02/03*1Januar
2.03 n | März.

6.33
6.37

2.04/05*
2.07/08*

Kakao
Hamburg , 21. April . Rohkakao:  Ruhig . Am Welt¬

markt war die Unternehmungslust nicht bedeutend , ob¬
gleich die Forderungen vereinzelt , ermäßigt waren . Aocra
g . f . loko 30 all , Lagos faq . per April -Juni 23 sh 6 d elf,
Sup . Epooa Arriba per Febr .-MUrz 30 sh 6 d ofr ., Hup.
Sommer Arriba per April -Mai 38 sli ofr ., Sup . Machala
per März -April 30 sh cfr . fiir 50 kg netto unverzollt;
übriges unverändert . —■ Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage wie zuletzt.
Newyork , 21. 4. stetig
Mal 5.06 I September 6.22 | Dezember
Juli 6. (5 | Oktober 6.26 | Januar

Zucker
Magdeburg , 21. April . Gemahl . Melis : primpt per 10 Tage

31.50, April 31.45 und 31.50, April -Mai 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 21. 4. Rohzucker willig
Mai t .93/94* I September
Juli t .99/20* | November

*) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 21. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt , Elektrolytkupfernotiz ) 58 RM fuq 100 kg

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 */« in Blöcken , Walz
und Drahtbgrren 133, desgleichen in Walz - und Draht
barren 99 °/« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 30.90 —39.90 RM.

Kupfer 52V«, Blei 20’/«, Zink 18’/=. Tendenz : stetig.
Berlin , 2L. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 189 sli 61/- d gleich 86.6205 RM,
Gramm Feingold demnach 53.8364 Pence gleich -.. (8491 JtM.

Hamburg , 21. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.80 B,
30.80 G, Hüttenrohzink nom . 187: B , 18Vi G.

Hamburg , 21. April . Altmetalle . Kupferdraht 51—53«/s,
Schwerkupfer 507=—53, Rotguß 487*—507«, Schwermessing
33—357=, Leichtmessing 207«—2S*/i, Messingspane 33 ' *—36,
Altzink 81/*—107«, Altblei 157.- 177« RM für 100 kg , je nach
Menge und Lageren . Londo n , 21. April

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis *
cfilnes, per *
Quecksilber *

in $ per Flasche
Platin * (p. 20 Unz .)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 42—46 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
de. ausl . * (per t> *80—185
Weißblech I .C.Cokcs
20X14 fob. Swansea * t
(sh per box of 108 Ibs) 22,1 23
Kupfersulfat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 5, fob. Middles-
borough * (sh per . t)

Cupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

tandard per Kasse 39.56- 62'<j
de. 3 Monate
da. Settl . Breis

lektrolvt
ett selected
trong Sheets
lektrowlrebars

39.81- B7)̂
39.62V!

43V,—44'«
43J(—44}£

75
44.50

inn (per Tonne)
Tendenz: willig

landard per Kasse 168V—169
de- 3 Monate
do. Settl . Preis

tratts *

169.25- 50
<69.75
171.50

lei (per Tonne)
Tendenz: k. stet,

isl. pr. offlz. Preis 15.66—627
i. entf. Sicht oll. Preis 16.56—62V)
>. Settl . Preis 16.62,^

ink (per Tonne)
Tendenz: stetig

wähnl. pr. o(f. Preis 13.81—87^
. entf. Sicht off. Preis 14—14.06
. Settl .-Preis 13.87&
Inmlnlnm (per t)
land *
Island

100
100

78—79
61—53 n

64
7

18.25

Kadihlum fob. London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber aut Lief.
Gold (ab nnd Pence

per Unze)
*lnakt . Notierungen

und on , 21. April .- Heute wurde Gold im Werte von 899 000
ind Sterling zu einem Preise von 139 eh 67= d per Unze
i  verkauft.
wyork , 21. 4.
Kupf, I. 9-62^81 Blei, lekp 4.50 I Weißblech 5.35
J0 Tage 9.62ÜB| Zink, loko 4.25 | Roheis. N. 2

3/8

18.81
20.31
18.62!̂
20. 12^

139/6%

loko SMb. ausf. 43L7R I rin NVnlain

Holzmarkt
Bremen , 21. April (Eigewberi 'cht ) . Alle Rundhölzer , die

m den letzten Wochen zum Angeltot gelangten , fanden beet«
Aufnahme , da - immer noch erheblicher Bedarf in den
meisten Hofosorten besteht , doch ist der Höhepunkt im

■Einkaufsgesolmft überschritten . Im Unterschied zu den
andern europäischen Ländern verläuft das deuteeJiq Holz¬
geschäft in ruhigen , festgedegteo Baiwien bet ziem lieh
unveränderten Preisen und großem Bedarf.

Die Versorgung in Nadelstummholz  ist erheblidb
fortgeschritten, 1 nachdem der Waidhesitz den EinseMag im
größten Umfange arasführte und große Mengen zum Verkauf
und zur Verteilung bereitete ]lte , Das Angebot in Starkhoiz
ist immer uooh n’ioht so groß , jegliehen Bedarf befriedigen
zu können . Die Preise lagen bei dem Verkauf regulärer
Ware meist m  der oberen Grenze der Zulässigkeit . Auf den
Versteigerungen von Kiefemwertk -ol'z, die im April weniger
geworden sind , wurden bei guter Beteiligung durchweg
hohe Preise jo fm . ab Wald erzielt , so z. B . irn  Reg - Bez.
Allen « toin voü 28 HM (2b/5) bis 64,20 RM (Sa/6). ' Es wird mit
einer . Erweiterung der Bedarfsdeckung durch das Land
Oesterreich über kure odep lang gerechnet , sobald die Ver¬
hältnisse es gestatten . Auch die deutsche Zellstoffindustrie
erwartet eine wertvolle Ergänzung.

Deutsche Laubrundhölzer  blieben in den gang¬
barsten Sorten unvermindert lebhaft gefragt . Am R » d-
eiobenmarkt interessierte das Angebot in Furniermateriajl
am meisten ; es wird iiooh bewertet , wenn auch die Über¬
spitzung des Vorjahres meist vermieden worden ist . Im
Reg .-Bez . Alileastein wurde 67 RM bis 448 RM auf eine Ver¬
steigerung erzielt . Im Bezirk  Merseburg In,gen die Erlöse
fiir Eiolienwerthölzer A .-Giite 4.- D, Klasse durchsehnittlieh
bei 356 RM und für B .-Qualität bei 129.50 RM je fm . Rund-
esohen , stehen hinsichtlich ihrer Bewertung sowohl meist
an der Spitze der deutschen Laubruadhölzer . Für Bot-
huelienstammhiolz erhielt sieh # e lebhafte Nachfrage bei
Abnahme des Angebots , . Bei Mersohung erzielte A .-Giite
4,- 6. . Klasse etwa 30 bis 50 RM je fm . Gute und starke
Erlen und Pappeln konnten jederzeit gut untergebracht
werden . Sonstige Laub ru -ndh .öIzc r waren ebenfalls gut
gefragt und konnten meist sohtank verkauft werden zu
Preisen , die an den vorgeschriebenen Grenzen lagen.

Börsenberichte—. —
■» r — m —muiu — mini— mj

Freundlich

Hamburg , 2f . April . Die Grundstimmung war weiter
freundlich , wefep auch die Kurse keine regelmäßige Ent¬
wicklung aufwiesen . Dabei hat die Umsatztätiigkeit kaum
eine Brweiteruing erfahren . Im Mittelpunkt standen am
Sohiffahrtemarkt  Baipag und Nordd . Lioyd , die um
17 « auf S1 bw .. auf 827= anzogen . Hansa waren dagegen
um 7=7• auf l '287s und Hamburg -Süd um 7«7« auf 1337=
rückgängig . Die übrigen Werte dieses Marktes waren durch¬
weg behauptet , so ' Woermann -Linie , die wieder mit 75
gebandelt - wurden . Fiir Untervseser -Reederei kam keine
Notiz zustande . Bremer Straßenbahn ermäßigten eich um
7«7s ajuf 94. Am Markt für Indiist 'riepapiere war die Kurs-
gestaltuug uneinheitlich . Stärkere Beachtung fandien Hoff-
mann ’B Stärke mit 164 (plus 2 7«), Reis und Handels wurden
dagegen wenig verändert zu 1177= amgeboten . Bremer Jute
gewannen 7=7= (L36), wogegen Bremer Wolle wieder 191
notierten . Bremer Pappen gingen ' auf unverändertem
Stande von 140 um . Für Verein . Werkstätten bestand Kauf¬
lust zu 125 und für Wandt ’« Cigarren zu 8L Weri ’ta -ktien,
lagen unverändert , ' lediglich die im Freiverkehr gehandelten
.Desetoimag setzten ihre Aufwärtsbewegung um 1 7« auf 17-2*/=
fort . Deutsohe Werft stiegen um *7=7« auf 146. Bei den
Fischereipapieren wurden Nordstern um Vs7« niedriger mit
1347= gebandelt . Am Rentenmarkt  notierten Bremer
Altbesite wieder 1317=.

Renten lebhaft
Hannover , 21. April . Am Aktieomairkt erholten sich

Ilseder Hütte weiter auf 166, ’Haekcthal Draht waren eben¬
falls zu gebessertem Kursen im Handel , Vorwahl « : Cernen -t
und Mechanische Weberei zu Linden auf gestriger Basis,
Hauinoversehe ImxnohiHen gingen « dagegen auf 310 RM
zurück und MaTietniborn -Boendorfer Kleinbahn um 2 7o auf
1112. Wilke -Werke blieben 2 7« höher mH 182 vergeblich
gefragt ; Am Rentienmarkt war die Umsatztätigkeit in
Reiohssehiatzamweimingen wieder ^ recht lebhaft , anzoh_ in
Hannoversche Provünzauleihen , die wieder auf 99.87 zurück¬
gingen . Sonst wurden noch Umsätze in den Pfandbriefen
und Kommunalsohnildiversohreibungen der Braunechweig-
Haunoversehen Hypothekenbank und der Hannoverschen
Bodenkreditbank getätigt , die Beiehsanleiixe -Altbes 'itz war
mit 132.60 und die Deutsohe Kommunal -Sammelablösuogs-
änleibe mit 138.75 ilm Handel , Mecbamisehe Linden -Obügo-
tionen gingen 7=7« niedriger mit 94 um . Die Gemeinde-
Ums ohutdungsarniieihe nannte inan mit 95.90 bi « 96.60.
Schluß behauptet.

. Uneinheitlich

Berlin , 21. April . Die Aktienmärkte boten zu Beginn der
Börse , was die Kursgestaltung anbetraf , kein einheitliches
Bild . Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , daß hei der
derzeitigen itarktenge mitunter schon M-indesteohHiisse
genügen , um stärkere KursausseMSge herheizuführen . Die
geringere Beteiligung des Publikums ist zweifellos zum
Teil mit darauf zurüokziuführen , daß es seine anlagebereiten
Mittel vorläufig in der zur Zeit zur Zeichnung ausliegenden
neuen Retehsanleihe unterzubningen sucht ; wie sowohl die
Groß - als auch die mittleren Privatbanken bekunden , geht
die ' Zeichnung so leibhaft vor sich , daß der größte Teil der
auf sie entfallenden Quote bereits als un -tergehraoht
anzusehen ist . Diese Tatsache trägt naturgemäß dazu bei,
der Börsentendens auch hei nicht einheitlicher Kurshildung
einen festen und Widers tan d«f äjei gen Grund ton zu sichern.
So gewann u . a , Nordd , Lloyd 7i7 «. Im Verlauf  war
die Tendenz wieder geteilt . Während Sohiffahrtswerte
angeblich auf Käufe der Hamburger Arbitrage anzogen

(Hap « g gwanuw geg &n «rst © Notiz VU,  Nordd . Lloyd s/8c/ä)
un4  ameh i >* ii» l©r lVs */* gevramwa ., eim »e *^
h&Mk Tim. 1» DwnÄff . und ALG . nivil
Bomb -erg büßten ffoffon erst © Notiz 1 °/« da di©' Jj . .
dendenfrage angobliicb noeb vÖLVigoffen s©i. Es ist inog !u n,
daß di© Aussobiüttnn ^ d©r Vereinigt © GtamzAtoif
Festeatzunir d©s Dirl4en <iexLaiis7iiÄß©e
«piioleö. dürfte « Der Sei )hiß geetahete , Rieb rußig.
g©©ehrnmpftern tlmsätzen «.waren kamn noch.
Kur ^verändorünffeai zu v©rkeicbnen . I»n Kli©i'nin ©ualil i rJorsijs.
dä© d©a txü Verlauf erzielten Kurs nicht -voll behnTipten
konnten , ■sollen ca . V* Million RM umigefrangen sein . Verein.
Stahlwerke ermäßigten sich um 7s, Daumler u™ '!7
während AEG . um 7«7 . ei -hott waren und Hapag noehmais
7«7. gewannen . Naehbörslteh wurde kaum noch gehandelt.

Von den zu Einheitskureen , gohaudelten Bankaktien
verloren Deutsche Uebersee 17=7« und DooteOh -Asiatiemie
J|Q B.AC B©5 J -~— D-flVT,  111 1)0'
fcheken um

ueuersee i*/a •/«
ii den Hypothjekfinbian ^ ea g'a'ben B-ayr.
ß/«*/o naeh * W©«t (a©u!t«eß © Bodenkredit_ _ TsUäKo*! hlÄ Hlllf Ü.1Ö SOIT©!_n  v «vo iTt» w <7utW *i«v. _ _ stiefiee

^ ' ■■/«̂ /.r ^Steuerg ^Seine Wiehe » bis auf die
&' nln .V1ijie>fAnlr -C ltn .iiUiwniiti'for >Vl(i(iT)A. (Ü © 11TU / fl • fl

Dollar - 2,486 (2,485) RM
Englisches Pfund =  12,415 (12̂ 29) RM

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze verbälinisi ^ ßig
klein . Fiir Pfandbriefe bestand keinerlei Veikauteneigun » ,
Liquidationspfandbriefe lagen ™ f 1I1!tle4't a^ 'o/«Pl stndt F und
briefbauik und Sachsengold _verloren 0.20 h . Sladt
Provinzanleihen erführe «! kerne größeren Verän (ie*:unge « .
31er Erste Deutsche Kommunjaigold warten nm  V« Un herab.
gesalzt , im  gleichen Ausmaße fr -iwS ^ rramrttee
äobaftTichen Goldipfaudhriefen SoMesisehe frll üeTe
Roggen -pf-andhriefe . Reichs - und =5™ ™ “
etwa auf gestriger Basis gehandelt . Die 27er Kay*
Staatsaoieihe zog ieieht an . amlereuseit « verloren * er
Säcbeische Staatsschätze 0.177 «. Bei den 5
verloren Fahlberg List , Gutehoffnung sowie Klockner und
AEG . je 7=7«. Harpener gaben w 7« nnd 3
».40 7 . nach . Deutsche Oontigas stiegen hingegen um 7« nnd
Ludwig Löwe tum 7«7«. — Privatdiskont unverändert Ih lo.

Ruhig
Frankfurt , 21. Apbil . AehuHoh wie i™.

Li©ß auch di© KTiT&g-estafl'tnin^ au der Abendborse»
eine einbeitäädh © Lind © v©muss ©n . Der Gmn 'dtou bdi©b ab©r
genau wie an den Vortagen zuve ^ icWioh . Di© LiusaiÄ-
lütig 'keit war "begrenzt , an oh di© Kursschwan ^ ungea hielte®
sich in recht engem Rahnen . Bis /» ./o schwacher lagen , u . a*
Bemberg , MetaUgeseltschaft , AEG . und Kloekner . Andeaer-
fseits erhielt sich fiir eiuaelne Ma« * i,neu-werte , msbesondere
für Rheinmeta -l'L bei leicht erhöhten Kursen weiter Eahi-
lust . An den Benteiwnärkten war die Stimmung bei kleinen
Umsätzen behauptet . Reichsalthesitz wniden mit 142.6a
bewertet , während Kommuualumsohuldnn 'g unverändert 96,25

Fest.
Newyork , 21, April . Bei kleinen Kurasohwankungen nach

beiden Seiten war die Börse auf einen stetigen Ton ge¬
stimmt Das Geschäft gestaltete sich allerdings Verhältnis-
mäßig “ ruhig ', da der Berufshandel in Erwartung der wei¬
teren Washingtoner Beschlüsse Zurückhaltung übte . Kurz
nach Beginn lauteten die Notierungen bei ruhigem Handel
zumeist nrn  Bruchteile eines ' Dollars höher . Gegen Ende
des Verkehrs war der Handel schleppend , die Kursbewe¬
gung aber eher nach oben gerichtet , Bei Gewinnen von
überwiegend bis zu 1 Dollar schloß die Börse stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegrap
Auszai

ht &che
lUQÖ

* .
'S (/)
(0*0 Vor¬

kriegskurs
21. 4.

Geld
1938

Brief
20. 4.

Geld
1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.70 12.73 12.705 12.735
Argentinien 1 P^P. 6 1.78 0 .652 0.656 0 .641 0.645
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.92 42.00 41.89 41.97
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145. 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3-053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 65.36 65.48 55.38 65.50

100 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
I £ 2 20.47 12.40 12,43 12.405 12.435

10Qe. Kr. «k — 68. 13 68. 27 6ß. 13 68.27
>100f. M. 4 ßi .ooj 5.485 5.495 5.49 5.50

100 Fr. 3 81.00 7 .752 7.768 7.842 7.858
6 81.00 2.353 2.367 2.353 2 .357’

100 fl. 2 168. 74 138.27 138.55 138.27 138.55
100 Rials .— 20.43 15.40 15.44 15.41 15.45

Island innisl . Kr. 112.60 55.46 65.58 55.48 55.60
100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
100 Din. 81.00 5.694 6.706 5.694 5.706
f kan. $ 6 4.58 2.473 2.477 2. 471 2.476
100 Lats 5 49. 10 49.20 49. 10 49.20

100 Utas 6k — . — 41.94 42.02 41,94 42.029
100 Kr. % 112.75 62.32 62. 44 62.35 62.47

100 Zloty 4 47.00 47.10 47.00 47.10
100 Esc. 4 463.57 11.265 11.285 11.27 11.29
100 Kr. 2 112.50 63.90 64.02 63.03 64.05

Schweiz 100 Fr. 1JS 81.00 57. 19 57.31 57.20 57.32
Spanien 100 Pes- 5 81.00 — — . — — — — . —*
Tscherh. 100 Kr. 3 86.00 8.651 8.669 8.66t 8.679
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.932
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
v. Staat , v. A. f $ 1 4. 18 2.484 2.488 2.483 2.487

An dem inienua 'tiouaäen Devisenmärkten maehte di©
Befestigung dos Domäne weiter © Fortschritte « Die letzt©
Londoner Notiz steMte eich auf 4.9993 (4.9971), di©' letzt©

n.nf 8 9&U (8 .Ü7V8) und in Zurren aul ‘2Q.67*/« (21.f,3lM t!  i> Jäl.a
war dS Pfund mit WM (158 .H7 =) fester , di VfrSS?
Oi«oho Franc eme stärkere Absobwacbung erlitt n
&Ä ««od te a >» i» J konnten sieh
Sen - Im Verlauf gab der franzos .sche Franc
Tiflch UÄd zw.ar ^chwäoherA pf „^
Bi9,& .S .. J5?-53 zu bezahlen . Der Dollar zeigte hoh Ĵw
faläs rüokiänfig.

Devisen - Schiußkurse des Auslandes
Ate6terd *n», m.  4.
Bartin %}& /
London . 7ns26«©wyark
F#rij

Belgien
-Schwdz
Madrid
Bsla
KopenbajeB

30.31
41.34(4

46.07ij;
40.05

Stockholm
Prag
Privatdick.
Tägl. Celd
1 Monatsg,

46.25
6.26k

*’i
%

Uondon , 21.
ttewgork
Paris
BerUn
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Haßen
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.
4M 'i

160. 18
J2 .4P.
80 .00 r.

501.66
8 .9669

29.59
94.85
21.692
22,40
19.40^
19.90

226.20
143.37K
26«00 6

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
tslanbui
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buea. Aires
Rio de Jan-
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

217.60
400.00 e
667.00 B
.110.18
622.00 8
546.60

26,46
25 26
16.00 B
2.81 B

20.25

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London au!

Bombay
Bombayaul
London

Buenos aul
London

-97.60
1/287
1/125 n

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Gerd

1/200
125.00 S
124.00
100.12)4

1/603

1/600

19.00

Paris , 21
London
(lewyAi*
Belgien
Spanien

159.95
32.04

643 .00

Rallen 469.30
Schweiz 736.50
Kopenhagen 717.00
Holland 17.95
Oslo 802.00

Stockholm 852.00
Helsingfors 75.00
Prag 111.00
Berlin 12.99
Warschau 5.98

Zürich , 21. 4.
Paris 13.54)1
London 21.69;/
Newyork 434.87^
Belgien 73.30
Italien 22,85
Spanien —
Holland 241.90
Berlin 174.67)4
Stockholm 114.75
ßsio 103.95
Kopenhagen , 21.
Lenden 22.40
Newyork 449,50
Berlin iso .aa
Paris 14. 15
Antwerpen 75.80
Zürich 103.55
Rom 23.-90
Amsterdam 250.30
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Helsingfors .9.97
Prag 15.60
Warschau 65 .35

Kopenhagen 96.80
Sofia —.—
Prag 15.12
Warschau £2.00
Budapest 86.25
Belgrad 40.03
Athen 3.95
Istanbul 3,50
Bukarest 3.25
Helsingfors «J68X
Oslo , 21. 4.
London 19.90
Benün 161.75
Paris 12.80
üewyortc 400. 50
Amsterdam 223.25
Ziirjcb 92.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen , 68.00
StpdcheJm 102.05
Kopenhagen 89.25
Rom 21.30
Prag 14. 16
Warschau 76.50

Buen. Aires 114.50
Japan 126.37)j
Privatdisk.

Inland |
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. 1i
£ p 3 Mte. 6
8 p 1 Mt. =/„
* P 3 Mte. 14
Stockholm , 21. 4.
London 19.41
Berlin 167.00
Paris 12.35
Brüssel 66.C0
sögn. Plätze 90.00
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.6S
Washington 389.50
Helsingfors 8.60
Rom 20.60
Prag 13.8O
Warschau 74.60

Praa , 21. -4.
Amsterdam 16.00
Berlin 11.63
Zürich 663.00
Oslo 722.00

Kcpenhagen .642.00
London 143.70
Madrid —.—
Mailand 160.51
Bewyork 26.75
Paris 90.69

Stockholm 740.75
Poln. Noten 642.00
Belgrad 66.00
Danzig 543.00
Warschau 642.50

Newsork , 21. 4.
Tägl. Geld 1«00
Bankakz,
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0. 50
Pr. Hand>-

wechsel
niedr. Salz 1.00
höchst. Satz 1.00

Wechsel auf
London-Obl. 4.99Ü

Land. 60 Tg.
B' wechseJ 4.9871
H'wechsel 4.9871
Paris 3. 13%
Brüssel Jß.87J4
Rom 6.2611
Madrid
Bern 23.01
Amsterdam 55.67

Stockholm 25.72k
Oslo 25.10
Kopenhagen 22.30
Prag 3.48)4
Budapest 19.90
Belgrad 2.33
Athen 0.91);
Japan 29.09
Buen. Aires 30.97
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.27

OstaslatiscJie Wechselkurse vom 21. April
Bombay nnd Kalkutta 1.6, Hongkong 1.2V«, Schanghai

1.1, Kobe l .Wa . (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

. Newyork " gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Sokohama ßpeeie Bank Ltd, ). t

Konkurse
Belgard , Persante : Ka -ufm . Walter « Rund . — Berlin;

Georg Darfsöh in Beriin -Halemeee i . Fa . Motor --Company
Dartsiäh & Co . ia Berlin -Wilmersdorf . — Frau Camilla Zick
geh , Wolff i . Fa . J . Herz jun ., Hut - und PutzaTtikel -liandei
in Berlin . — „Terra “ Aktiengesellschaft für Grundbesitz in
Berlin . — Dresden : Naebl . Kaufm . Vertreter Robert Hans
Fischer . — Halte , Saale : Naehl .. Zigarrenhändler Wilhelm
Judi -ue Gatl -rein . — Koblenz ; Kauffrau Käthe Wehr , — Offen.
baeJi , Main : Fa . H . Sehildger . ^ igarrenhandlung . — Oster.
hoiz -Seharmbeek : Tischlermeister Johannes Gerdeg in
Ritterhude . — Sayda , Erzgeb .: Nachl . Girekassenkassierer
Hugo Emil PreiJäler in Dörnthal.

Vergleichsverfahren
Lübeck : Ing . Willi Karl Ferdinand Heins i . Fa . M. & 0,

Ohtastm , Glockengießerei.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 25. April beim Postamt 5 (Babnhofsplatz ) für . Dampfer
„Europa “ über  Bremerhaven um 5 Uhr , über  Cherbourg
um 12.30 Uhr.

Reichsbankdiskont 4 ®/o Wer p̂a0lerhurse der BZ . von « 21 . April Lombardsatz 5*/«

HanseatischeWertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs « 21. 4. 20. 4.
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27 102. 10 102.00
4 do. do. 34 99.40 99.60
4Vt Dt. Reichs.Scft.35 99.70 99.70
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 lll . Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87, 98.87

4Vs Reichspost 34 I. 100.62 100.62
4 Bremer Umtausch 95.00 95.00
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsdt. Altbesltz 132.72 J32.76
Bremen Altbesitz 131.50 J31.&0
Hamburg Aitbesitz 131.75 131.75
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
V. 25 100.37 100.37
S. 1 100.00 100.00
S. 2 100.00 100.00
S.: 3 100.00 100.00
U. 3 100.37 100.37
S. 2 100.37 100.37
S. 4 100.37 100.37
. 5 100.37 100.37
L 100.37 100.37

4Va Oldb. Gsch.
4Vi do. Kom.

do. do.
do do.
do S. 1
do tio
do do

4Vi do. Gp-’
4J/i do. do.

4V»
4xh
411.
AV*
41/*

101 .00 101 . 00

Hypothekenbanken
4V= Hamb. Hypbk. A 100. 100.00
5V= do. Liquid. 101.75

do. Anteilschein —.— —•—
.4*/= Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
BV« do. Ltq. 25 A 2 —
4V= Pr. Ctrbk. Bod. _ _

Obi. 25W28 100.00 (00.00
Industrle -Obli gationen
Deutsche Linol. 25
Nordd. Steintut 27
Steuergntaeheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 -L.— —
fällig am 1. 4. 1955 —
fällig am 1. 4. 1935 —.— —.—
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.40 119.40
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 99.00 99.00
Hb. Hypothekenbank 104.87 105.00
Scbl.-Hol.Bk. i.Husum 91.87 91.76
Vereinsbank 133.75 133.50
Westholst . Bank 144.00 144.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 131.00 131.37
A-G fUr Verkehr 141.00 141.50
Bremer Straßenbahn 94.00 94.26
Hamburger Hochbahn 101.87 102.00
Sehlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg--SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untorw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Bill-Brauerei
Brsitenburuer Gern.
Brem.-Veg. Fisch-G. „ „
Br. Ch. Fabrik Hude 164.00 164.00
Br. Papier u. Wellp. ]90-(J® —
Br. Silberwarenlabr,

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbraueret
Jutesp . u. Web. Br. 136.00 135.60
Markt- u. Kühlhalt. 144.00 144.50
Nordd. Steingut“ 146-00 146.00

21. 4. 20. 4.
147.00. 147.00
191.00 191.00
177.60 178.00
83.60 84.00

156.00 155.00
90.50 90.60

112.50 112.60
163.00 152.50
193.00 193.00
133.00 132.00
164.00 162.00
118.00 118.25

21. 4, 20. 4.
„Nordsee " Dt.Hochs. 138.00 138.00
Nordwestd. Kraft 156.00 156.00
Rheinstahl
Reis u. Handel«
Rubereidwerke
Schllnck 4 Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

150.60 151.00
147.60 147.60
142.00 142.60
150. 00 150.00
121.00 126.50
126.00 125.00
126.00 125.00
117.00 117.00
125 00 125.00
81.00 81.00

93.60 93.50

2AM 2A87

Niedersächsische Börse

100.37 100.37

100.00 100.00

Kommunalverbäride
mit Zinsberechnung

Vit Hann. Prov. Anl.
r . 15 99.87 100.00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

VU  Oldbg. st . Kr.-6.
Pfdbr. S. 5

dp. Gold-Kamm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
Brschw. staatsb.

aldpfbr. « . 16
Vit »• Ldkr. 6.-

Pf. s . 1926
5V= l)o. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
Vit Brschw. rlttl . G.-

Pf. von 29
Vit  Bremer rlttl.

Goldplandbrief
4*/= Calenhg. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4*/= do. do. v. 27
4V> Celler rlttl.

Goldpt. C

Stadtschaften
4’/= PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
101.25 101.25
96.60 96.60

100.00 100.00

100.75 100.75

100.76 100.76
100.76 100.75

*
100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

92.00
75.00 75.00
81.00 80.00

133.50 134.00
128.50 129.00
131.00 131.00
82.5Q

75.00 76.00

111 .00 111 .00
280.00 270.00
140.00 140.00
160.60 161.00
140.00 140.00

162.00 162.00

Hypothekenbanken
Vu  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldpfd.
von 1929 100.26 100.26

5>/= do. Llqul.-Pfdbr, 101.87 101.87
4*/= Hann. Bodkrbk.
G. Hvn. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Ob’l.
6 Lindener Brauerei

Ohl.
3 Meeh. Linden Obi.
6 Verw. Zern. Obi.

104.60 104.60

104.60 104.50
94.00 94.60

103.75 103.76

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 99.00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. PI. \ 97.00 97.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 96.60 96.50

5V= Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. 102.00 102.00

6*/« Lüdenscheid M
ObL 105.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummlwerko 213.00 214.00
Dampfkessel Wilke 182.00 180.00
Doornkaat 112.00 112.00
Elsen Wültel 130.00 130.00
Hackethal 139.25 139.00
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 310.00 316.00
Hannoversche Zem. 128.00 128.00
Hemmoor Zement 190.00 190.00
llsetler Hütte 168.00 167.00
Norddeutsche Zem. <33.00 134.00
Teutonia Zement 210.00 210.00
Ver. Harzer Zem. 139.00 139.00
Verelnsbr. Herrenh. 170.00.170.00
Vorwohler Zement 125.00 125.00
Wellwäsch. Döhren 179.00 180.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank * 117.00 117.25
Geestemünder Bank 100.00 100.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

117.00 117.00
112.00 114.00

Relehssehnldbnchforde-
rnngen (mit Stfickzlnsen)

ab
1.4.

Ausg
Geld

abe 1
Brief

Aus?
Geld

ibe 2
Brief

1938 _ #_ —#_
1939 100.25 101.00 100. 12 100.87
1940 100.00 100.75 —
1941 100.00 100.75 — —•—
1942 99.62 100.37
1943 99.37 100. 12 . —
1944 99.37 100. 12 99.37 100. 12
1945 —
1946 99.25 100.00
1947 99.26 100.00 - — —
1948 99.25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/40. . . . . . . . . . .
1946/48 it „ ftH «H

Berliner Börse

100 .00 100 . 00
11,90 11.90

100.75 100.80
100 . 00 100 . 00
100.00 100.09

99. 75 —

138.87 138.87
151. 75 161.75

—100 .37

100.00 100.00
99.62 99.62

99.75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Scbutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Df. Anl. Ausl. 132.70 {32 .W
5 Reichsanleihe 27 102. 10 102.00
4 Reichsanleihe 34 —99 .60
5■/= Int. (Yobng) —103 .76
Vit Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.62
4■/= Bayern Sf. 27 100.00 100.00
4Vs Brschw. St. 28
4V» Dt. Schutzgeb.
V/t Dt. Reichsp. 34
Vit do. 35
4V« Dt. Relohsb. 35
Vh do. 36
4*/i Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4‘/= Bin. Geldsch. 26

1 und 2
Oeffentliche Kreditanstalten
4>/» Bin. Pfdbr.-A. <00.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
Vh Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100.37 100.37
Vh do. Pfd. v. 27

Serie 2
Vh Oldbg, stl . Krd.
Vh da. Schuld 1 u. 3 100.37 — —
4V« da. Komm. 1 —
5‘/= da. Liqu. 101.50-
4>/= Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 100.00
4*/z Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
Vh West. Id. G. (8=/.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
Vh Ostpr.Ig. G. (8V1)
Hypothekenbanken
4V= Braunschw.

Hann, von 192» —*— —.«■
Vh Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
Vh Hann. Beden-

kredit 13, 14 100.00 100.00
4Vt Meininger

Hypoth. Bank 5 —100 .00
4=/, Pr. Centralb. 28 100.00 100,00
Vh Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00 100.00
Vh Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
Vh Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12 <00.00 100.00
Vh Schlesw-H. Idsch

Gold 30
4V> Beri. Hyp. 15
4V= BL Hyp. K. 6
5>/> Bl. Ctrbk. Llqu.
Vit Pr. Pfbr.

Kamm. 20
Vh Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4V= Pr. Ztrst . 1» 100.00 100.00
4</= Pr. Ztrst , 20-21 —
Vh Hann. Pfd. 4

von 192» —.— 100.37
Vh do. 5 u, Erw. — — —
Kommnnal -Obll gationen
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16. 21 100.00 (00.00
Vh Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
Vh Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit

99.62
99.87

100.0Ü 100.00
100.00 100.00
101.50 101.40

100.00 fOO.OO

103. 12 —

Steuergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193B , .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

. LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. AsIaL Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

21. 4. 19. 4.

103.25 —,
107.26 —
111.25
115.25 —,
119.26 119.40
111.25 111.25

102. 12 102.25
117.76 116.26

104. 50 104.87
104.62 105.62
111.75 111.75
129.75 129.50
116.87 116.75
121.25 121.25
595.00 606.00
127.26 128.76

. . . 114.00 114. 12
Meininger Hyp.-Bank 120.00 120. 12
Oldenbg. Landesbank 94.87 —
Reichsbank 197.76 198.75
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A-G tür Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

127.00 126. 12
175.00 183.00
111.25 111.76
138. 00 137.26

ISAM —I—

Dynamit Nobel
Germania -Portland
Gebr. Gcedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Ketitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mesch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. ' Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schies. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Gianzstoff
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
0t . Ost-Atrika
N.cu-Gulnpa
Otavi Min. u. Els-G.
Schantnng /

21. 4. 19. 4.
84 .00 84 62

109 00 —
146 50 139 50_ —145 00
126 75 125 00
164 50 162 50
164 75 —
117 oo 116 76
126 00 -r —
—«— 185 00

143 75 - -

126 *00 1251.00
149 00 150 00

137 50 138 60——148 25
140 00 140 OO

123 00 12? OO
— — 136 00

108 75 109 75
124 75 125 oo
147 00 ——
172 75 173 12
195 00 ——
171 00 172 6Q

126 75 127 50

26* 76 27* 12

Fortlaufende Notierungen
Anfangs « Schluß - Eiuheitekurs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschf. ‘/>Ablösungsch.

5*/» Gelsenk.-Werk
41/* Frled.Krupp-RM-Anl.
5V. Mitteid. Stahl *
5V* Ver. Mahl-ObL

Accumulatoren*Fabrlk
AHg. Elektrieitäts -Ges.
Aschaffenburaer Zellstoff

Bayer. Motoren-Werko
1. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb.
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandei
Christian Dlerlg AG«
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.

kura kura 21, 4. 19. 4

132.70 132.75 132.70 132.80
102.87 103.00 103.00 103.00
100.37 100.37 100.20 1C0.25
102.87 102.87 103.00
— *—•— 99.00

244.00 246.00 246.00
127.50 127.00 127.00 12s! l2
144.76 144.75 143.25 144.75

159.76 160.00 100.25
162.87 151.87 151.87 150!37
159.50 159.00 159.75 158.50
163.25 183.25 163.37 162.87
149.75 149.75 149.50
202.00 202.00 . 202.00 201loD— —.— 190.00 190.50
124.00 123.75 123.25 124.00
111.87 111.87 111.76 112.00

149,50 _
— 212.00 212.00 213 0̂0

148.75 149.75 ' 160.00 148.87
167.50 166.75 157.00 166.87— 125.50 125.50126.37 126.25 126. 12 126.25143.75 143.75 144.00 143.87

—.— 178.00 178,60— — ■*—.— —- __ •—,
193.50 193.50
159.37 159.00 159!37 159*37
—»— 198.37 198.75 198.75

208.25 208.25
177.00 177.00 __
173.50 173.50 —| — mloo124.00 124.00 125.00 124.00

Anfangs - Schluß¬
kure kurs

Elekfr.-wprJce Schlesien 124.00 124.50
EJektr. Ucht und Kraft 146.25 146.50
Engelhardt-Brauprel —88 .37

I. G. farbenJndustrie
Feldmlihle Papier
Felten & GuiUeanne

160.00 159. 75
146.50

145.50 145. 50

Gesfiirei Loewe & Co. 154.00 153.60
Th. Goidsduuldt 152.00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau

. Hoesch-KÖ!n-Neuessen
Philipp' Heizmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse« Bergbau
Ilse, Berpbau GenuDscft.
Gebrüder lunghans

Kali Chemie
Kali Aedtersleben
Kföckner*Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahiitte
Leepoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallaesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk,
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schies. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
VogeJ Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregein Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Bräu-Industrie
Reichsbank

Verkehr »werte
AG, für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet!.
Hemburg-Südam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

— ■ 170.50
116.76 116.37
170,60 170,60
(01.00 101.37

169.12 159. 12
142.75 142.87
125.00 125.00

112.50 112.50
124.26 (24.25
161. 12 160.76

137.37
19.25

136.75
19.25

121.62 121.37

—197 !00
—143 .25

181.76 182.00

117.75 117.75

232. 00 232.00
—130 .50

161.00 161.00
126.00 126.00
146.60 ( 46.37
157.37 157.00

168.60 168.60
147.76 147.00
— (48.00

185.50
102,87 102.87
214.75 214.50

220,75 220.75

(41.00 141,00

113,12 112.75

107.37 107. 12
111.60 111. 75
134.00 134.00

145. 00 145. 12

132.60 132.60
198.00 197.00

141.37 141.37

131. 12
60.00

82.50

131. 12
81.76

*129*00
83. 12

Einbeit8kuri
21. 4. 19. 4.
124.50 125.00
145.25 145.75
88.37 88.50

160.00' 160.37
146.75 147.37
145.37 145.00

153.25 153.00
—_ 152.00

153.50

170i60
116.25
170.00
101.25

153.00
194.00
172.00
116.76
170.00
101.37

159.12 159.50
142.60 142.62
125.00 125.75

112,37 111*00
123.75 123.76
160.75 161.00

136.75 135.50
19.00 18,87
—128 .50

121.50 122.00
151,00

142*62 —!—

182.00 180.00

118.00 118.00

233.00
131.00
151. 12

'126.00
146.87
157.00

169.00
147.00
148.00
186.00
102.75
214.50
137.00
93.60

220 . 00

234.CO

15o!oO
126.12
144.75
156.00

169.25
148.00
160.75
185.60
103.00
213.00
137.00
94.00

140.25

113,00 113.00
153.60 —

107.37
112.76
133.75

105.12
111.00
133.60

145.00 151,37

197J5 198.75

141.37

13K12
81.60

135.25
129.75
83.00

141.87
154.87
131*60
79.60

134.75

8i!oo
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.Schiffohrt.
Wliliul

Die Weserschiffahrt
im 1. Vierteljahr 1938

f. der Binnenschiffahrt m it Bremen und der
«SU Unterweser über die Mittelweser durch die
filier Weserschleuse und über den • Küstenkanal
fLv, d» Oldenburger Schleuse stieg die . Gütermenge
rtgB mit 890 200 t gegenüber dem Vormon “t um
Wt oder 28,5V... Von der Gesamtladungsn“ 6 en“
|l !n *at äi« “ “ ™ «  2 50600 (200 000 im  Februar)

JiiinHch zu Tal 186 0°0 t (137 600) und zu Berg 64 600^ ui)) t. Der Küstenkanal hatte mit talwärts 7rt ?nn <
S t und bergwärts 63900 (38 300) t insgela °rn!

139600(103 400) t-iy -zu«/
j, Vierteljahr 1938 betrug die Gütermenge au

beiden Wasserwegen insgesamt 957 700 t . Ge ~ei
der gleichen Zeit 1937 ist dies , eine Zunahme "vo

taen HdBöoiücßDu luofcca-tuui, »0/ yuu  t . (ie ^en
r gleichen Zeit 1937 ist dies , eine Zunahme °voi

i200t oder 55»/. . Der Anteil der Mittelweser an
.. jntverkehr betrug 594 600 t und an Zuwach

; S00 t . Bund vier Fünftel davon kamen auf dei
Lrerkehr . Talwärts erhöhten sich die Ladungs
^en nur um 18 000 t, denn Kohlen verminderte]
”Pk infolge ihrer Abwanderung zum Küstenkanal un
!i5(l0 t . Der Küstenkanal erreichte mit 363100 t rum
Si-si)01 mehr, die sich annähernd zur Hälfte auf hei
(en Sichtungen verteilen.

Italien subventioniert den Südafrikadienst

pie italienische Regierung hat beschlossen , die
«brücke Subvention des Lloyd Triestino für die
Pinie nach Südafrika von 28 Mill . Lire auf 35 Mill.
jjre zu erhöhen . Diese Maßnahme ist eine Folge des
Schlusses der südafrikanischen Regierung , die ' Sub-
tijtion für den italienischen Dienst nach den süd-
n'rikani sehen Häfen nicht zu erneuern . Im Zusam¬
menhang hiermit verlautet , daß die am Siidafrika-
tjndel beteiligten italienischen Wirtschaftskreise
.(Ion in der  allernächsten Zeit versuchen werden,
jeue Absatzgebiete für ihre Produktion in Südafrika
Ja erschließen.

per Suezkanal im ersten Vierteljahr 1938. Aus den
Aufstellungen der Suezkanalgesellschaft geht hervor,
naß in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März insge¬
samt 1630 Schiffe den Suezkanal passiert haben . Die
Zahlen für die entsprechende Verkehrsperiode des
Vorjahresnennen 1679 Schiffe.

Sacliricliten für Seefahrer . Wassorstraßendirektion Bre¬
nn teilt mit : 1. Die Wasserstandssignale auf dem Holie-
«s -leuchtturm auf ungef . 53 Grad 43 Min . Nord , 8 Grad
5Hin. -Ost werden wieder gezeigt , 2. Auf der Außenweser
tii Hoheweg-Leuehtturm unterhalb der Leuchttonne „N“
bnd die Sprengungs - und Bergungsarbeiten beim Wrack
Hermes“ auf 53 Grad 43 Min . 14 Sek . Nord , 8 Grad 16 Min.

jj Sek. Ost wieder aufgenommen worden . Die Bergungs-
iihrzeuge führen die in § 19,4 der SWO . vorgeschriebenen

Signale . Die unmittelbar über dem Wraok ansgelegte
fW/ne grüne Wracktonne mit Trommeltoppzeiehen Ist ein-

? ror d.on -.. Alle Fahrzeuge müssen ’ im guten Ah-
HP , mit  äußerst langsamer Fahrt an dem Wrack

voruberfahren . Vergl . Naehr . f . Seef . . 1938 — 1169,1 ; 1378.
f i , AHf i-cIcr  Unterweser bei Blexen ist vor dem Weser -See-
v, U n a , nHe > , ru e  die graue , stumpfe Festmaelietonne auf

d jl 7 Sek - Nord . 8 Grad 32 Min . 17 Sek . Ost
Kho „P °;u8 kelegt worden . Vergl . Nnohr . f . Soof . 1937 —
Viblnof , . All p Per  Unterweser bei Einswarden wird dem-

i ^ pierentonne „ K “ auf 53 Grad 30 Min . 40
951) „ i ’t ’ ? *?J a d ^ . iUn . 18 Sek . Ost eingezogen und etwa
,, , HJ.. unterhalb des WeserwacUtBehU 'fes auf ungef . 53 Grad
toi » ™ 7 Nor <i ’. 8 Grad 32 .2 Min . Ost wieder ansgelegt . Die

,M9 e tT W1? 11 ? Pater  bekanntgegeben . 5. Auf der Unter-
TTntoüp ., , ^ or denham ist die Kennung des Nordenliam-
HÄ ® ' ®uf  ungef . 53 Grad 29 Min . Nord , 8 Grad 29

t4 hfahor 1 Blz .- Gr . (2) in 1 Uhr - Gr . (3) wie folgt
geandeit worden : Unterbrechung 1 Sek ., kurzer Schein
hreei, ;,'J; n1te £BTecl !ung ' 1 Sek - k urzen Schein 3 Sek . , Unter-

Sek ., langer Schein 7 Sek ., Wiederkehr 16 Sek.
vlfiS« 61* 1®« 18 * <̂ 1A Lichtquelle elektrisch geworden . Vergl.
taffem ' / ' 1*38—558 , 1405 . ' — Wasserbauamt Norden
M o.- - 9 st ff I6SIS.che Inseln . Bantsbalje .' Frühere N . f . S.
vüiY ™ hiermit aufgehoben . Zur Bezeichnung eines

TteP ¥ ei?gPP ates  > st  auf SS Grad 35 Min ; 35 Sek.
S °P d ' 7 Grad 2 Mm . 21 Sek . Ost und 53 Grad 35 . Min . 34
wn =ö™ r ^nn7 I? rsd 18 Sek ' 0st ara Ran de des Fahr:
u assers , 100 bzw . 150 m westlich der Spierentonne , ,B . B .“
ie eine rote , spitze Tonne ausgelegt worden . Die Tonnen

Anstrich entsprechend , hei Fahrt von . West
nacii Ost au Steuerbord zu lassen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2 , -Beiher 2 (81526 ) , Bhea , Kong Alf 6,

Aimcas 1 , Jupiter , Niobe 5, Schwalbe,
üeclit (Dock ) , Specht , Memphis (unterhalb Dock ) .
/JJ^ eil J? :'N a jade 11 (80026 ) , Ulm 13 (80056 ) , Tanganftka 15
180068 ) , “München 17 (81734 ) , Hero 17 , Petropolis 16 (85483 ) .

Industriehafen » Medea (Nordd . Hütte ) , Miraflores , Sere-
mtas , Auriana (Röchling ) , Padova , Perugia (Kohlenhandel ) ,
Ariadne ( Kali -Anlage ) . •

Werft : Juno (Dock III ) , Sturmfels (Dock V ) , Altenfels,

Bootsli *f ^ kwabfenland (Werfthafen ) , Coburg , Trave ( U-
Getrelde -Anlage : Hans Carl.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Abgegangene Seeschiffe am 20. April:
Möwe , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Lindenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co . Optima,
dtsch . , nach Antwerpen , Rab . & Stadt ! . , Stückgut . Hel-
mond , engl . , nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . Themis,
dtsch ., nach Amsterdam , Göttfr . Steinmeyer , Stückgut . Bel¬
lona , dtscli . , nach Bilbao , Rab . & StadtL , Stückgut . Wie¬
gand , dtsch . , nach Hamburg , O&taaien , Gebr . Specht , Stuck¬
gut . Fiifk , dtscli . , nach Antwerpen , Rab . & Stadtl. # Kur¬
mark , dtsch .* nach Niederländiscli -Indien , Carl J . Klingen-
ierg , Stückgut . Aslög , schwed ., nach Malmö , Bremer See¬
verkehr , Glaubersalz . Finkenau , dtscli . , nach Hamburg,
Nie . Haye & Co . Pluto , dtsch ., nach Gdingen , Gottfr . Stein-
meyer , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 21 . an East London.

Arucas 21. an Bremen . Augsburg 20 . ab Rotterdam nach
Havanna . Columbus 21 . Dover pass . Crefeld 20 . ab Kobe
nach Rashin . Düsesldorf 21 . Lizard pass , nach Antwerpen.
Eisenach 20 . an Ceara . Elbe 20 . St . Thomas pass , nach
Antwerpen . Este 20. St . Thomas pass , nach Cristohal.

'Europa 21 . an Bremerhaven . Gneisenau . 20 . au Genua.
Hamöln 20 . ab Antwerpen nach Para . Oder 21 . Gibraltar
pass , nach Port Said . Osnabrück 21. an Valparaiso , Pots¬
dam 20 . an Schanghai . Stuttgart 21. an Brepuerhven . .
Wiegand 21 . an Hamburg . ,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **, Bremen.
Braunfels 20 . von Rotterdam . Ehrenfels 18 . von Djibouti,
Lahneck 20. von Vigo nach Hamburg . Llclitenfels 19 . Oues-
sant pass . Liebenfels 20 . in Hamburg . Lindenfels 20 . von
Bundof Abbafs . Stahleck 20 . von Sevilla . Trautenfels 20.
in Moulmein . Uhenfels 20 . von Port Said . Wartenfels 21.
in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Atlas
20 . in Bilbao . Delia 19 / in Bilbao .' Diana 21 . in Stettin.
Egeria 21. in Elbing . Elin 20 . in Rostock , ELectra 21 . in
Stockholm . Flora 21. von Bremen nach Königsberg . For¬
tuna 21. in Kopenhagen . Gauß 19 . in Sevilla . Hero 21. in
Bremen . Jason 20 . in Drontheim . Klio 21 . in Brüssel.
Kronos 20. in Gijon . Kepler 21 , von Vigo nach Lissabon.
Leander 21 . in Lissabon . Neptun 21 . von Aalborg nach
Danzig . Nixe 21 . von Süderhamn nach Bremen . Perseus
20 . in Rotterdam . Phoebus 20 . in Bergen . Pollux 21. Lo¬
bith pass , nach Rotterdam . Priamus 21. von Bremen nach
Rotterdam . Pylades 21 . Emmerich pass , nach Neuß . Stella
20 . Lobith pass , nach Rotterdam . Triton 20 . in Oporto,
Oscar Friedrich 20 . in Rotterdam.

Bremerhaven : Europa , Stuttgart , Der Deutsche , Sierra
Cordoba.

Hamburg : Alster , Chemnitz , Erlangen , Spree , Wiegand,
München , Porta.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt * |

Angekommene Seeschiffe am 20 . April:
. Hans Carl , dtscli, , von Königsberg , D . G . Neptun , Hä¬
fen II , Schuppen 14 , Stückgut . Serenitas , ital . , von Vene¬
dig , Gebr ’. Specht , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Adriana , it -al '. , von Neapel , AMI , Röclüingt Arucas , dtsch .,

von Kopenhagen , Habal , Hafen I , Schuppen 1. Warten¬
fels , dtsoh ., von Hamburg ? D . D . G . Hansa , Hafen II,
Schuppen 12 . Petropolis , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 16, ; Hero , dtscli . , von Lissa¬
bon , D . G . Neptun , Hafen II, / Schupp . 17 , Stückgut . Reiher,
dtsch ., von London , He 'rm . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . Perugia , ital . , von Italien , Gebr . Specht , Gebr.
Röchling.

1 Argo Reederei Richard Adler & Co ., . Bremen . Adler
17 . von Bremen nach London . Antares 21 . Key West pass.

, . nach . Texas City . Butt 21 . in Danzig . Drossel 21 . von Kö¬
nigsberg nach Memel . Erpel 21 . in Kotka . Falke 2L in
Dünkirchen . Geier -21 . von Bremen nach Antwerpen.
Lumme 20 . in Rotterdam . Orla ‘21. in Rafsö . Phoenix 20.

' von Hamburg nach Hüll . Reiher 21. in Bremen . Schwan
fl 21. ' in Hüll . Sperber 21 . in Reval . /Strauß 21 . in Abo.
1 Taube 21 . in London . Wachtel 20 . von Kopenhagen nach

Libau.

Deutsche Levante -Linie 4L m . b . H . ( Atlas Levante -Linie
■- A - G , Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Ham¬

burg ) . Andros 20. von Hamburg nach Bremen . Ankara 21.
Gibraltar pass . Arkadia 20 . in Piräus . Athen 20 , in Ham¬
burg . Chios 20 . Gibraltar pass . Delos 20 . Gibraltar pass.

’* Galilea 20 . in \Brake . . Konya 20 : in Triest . Kythera 21.
" von Antwerpen nach Patras . Anita L . M . Russ 20. von
;» Rotterdam nach Hamburg . Tilly L . M . Russ 20 . Istanbul

pass . Smyrna 20 * von Malta hach Alexandrien . Thessa-
f lia 20 . von Istanbul nach Tera . Yalova 20 . von Mersin
\* nach Morpliou.
-. Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m . b . H.

Bremen . Brake 25 . in Bremerhaven füllig.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und
Golfhäfen : Frankenwald 19 . an . Tampa . Newyork 21 . ab
Cuxhaven nach Southampton . Hansa 21 . ab Cherbourg nach
Southampton . — Mittelamerika , Westindien : Patricia 19.
ab Cristohal nach Cartagena . Antioehia 20 . ab Cristobal
nach Puntarenas . Iberia 20 . an Hamburg . — Westküste
Küdamerika : Illiakotis 20 . Viissingen pass , nach Cristobal
— Südafrika , Australien , Niederliindisch -Indien ;- Kurmark
19 . ab Nordenham . Naumburg 20. ab Anckland . Essen 20.
ab Makassar . Cassel 20 . ab Momb ^sa . — Ostasien : Sauer¬
land 20 . an Rotterdam ; ab ca . 23 . Rheinland 19 . ab Port
Sudan nach Suez . Oldenburg 19 . ab Kobe . Ruhr 19 . ab
Yokohama . Kulmerland 20 . ah . Antwerpen nach Rotterdam.
— Vergnügungsreise : St . Louis 20 .. ab Gibraltar nach Laa
Palmas.

Hamburg - Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft*
Cap Arcona 21 . von Santos nach Montevideo . Cäp Norte
21. von Lissabon nach Madeira . Monte Olivia 20 .. von Laa
Palmas nach Lissabon . Monte Pascoal 20 . von Rio de Ja¬
neiro nach Bahia . Aloor 17 . von Montevideo nach Santos.
Corrientes 20 . von Ri # de Janeiro nach Santos . La Coruna
20 . von Santa F6 nach Buenos Aires . Montevideo 20 , ,in
Victoria . Natal 21 . von Hamburg nach Brasilien . Olinda
21 . St . Vincent pass . Patngonia 20 . von Bahia nach Ma¬
deira , Rotterdam und Hamburg . Pernambuco 29 . in Santo »*.
Petropoiis 21 , in Bremen . Vigo 21. von Antwerpen nach,

.dem La Plata . Wilhelm Gustioff 21 . von Hamburg nach
Madeira.

Deutsche AJrika -Llnien . Westafrika : Usaramo 20. aH
Funchal . Wadai 21 . an Antwerpen . Wigbert 20 . Las PaL-
mas paBs . — Süd - und ^ isfafrika : Usambara 19 . ab La*
Palmas . Ubena 20 , ab Mombasa . Watussi 21 . an Morabasa,
Ilmar 20. ab Walfischbai . Everene 20. ab Las Palmas.

II . C . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 17. von Cura*
cao nach Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg*
Gran Cdn &ria 20 . Finisterre pass . Rabat 20 , von Las Pal¬
mas nach Tenerife . . Casablanca 20 . von Sevilla nach La*
Palmas . Pasajes 20 . von Tanger nach Gibraltar . Sebu 20,
in Lissabon . Ceuta 21 . Ouessant pass . Lisboa 21 . in Harni
bürg . Lucy Borchardt 21 . Cuxhaven pass.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg*
Elbe 20 . in Rendsburg . D . L . Harper 20. von Le Havre
nach Aruba . Gedania 20. in Liverpool . F . H . Bedford jr*
19 . von Tripoli nach Le ' Havre . Leda 20. in Le Havre,
Penelope 20 . in Baltimore . Senator 21 . von Nordenham
nach Hamburg . ^

Fißcbclampferbgwegnngen
Bremerbaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Nordstern , Antares (NorwpgiBchö
Küste ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Wiirzburg (Nordsee ) , Kölri
(Norweg . Küste ) , Bremen , Herrn . Bösch (Island ) ,

In See gegangene Dampfer : Carsten «lanßen (IslandV
Oldenburg (Norweg . Küste ) , Ostmark , Bonn (Island ) , Präs«
Rose „ ( Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Miu, t
Nordenham 25 Min ., Brake 1 ”
Datum
22 . April
23 . April
24. April

Bremen - Stadt
8 .11 20 .20
8.59 21 .15

10 .00 22 .24

Std ., Farge
Vegesack

7 .51 20 .00
8.39 20 .55
9.40 22 .04

Std . 40 Min.
Bremerhav.

5 .51 18 .00
6.39 18 .55
7 .40 20 .04

Datum
19 . April
20. April
21 . April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden bafen Hameln

1 .35 2.22 1 .62
1 .86 2 .24 1 .60
1.34 2 .22 1 .59

Minder
2 .20
2 .19
2.16
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Alter Klarer „ 1-Ltr.-FI. 2.10
Nordhäuser „ 1-ltr .-FI. 2.20
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Eimendörfer Korn . . 32#/8,1-ltr .-FI. 2.65
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Freitag , den 22. April 1938 Bremer Zeitung

Und jetzt trifft Werder aus den VsV. Leipzig
ESnderkampf gegen Portugal — Das letzte Sauligapunktspielin Hannover— Fällt in der Vezirksklasse bereits die Entscheidung?

Am Vordergrund der sußballsportlichsir Ereignisse des
kommenden Sonntags steht der Län » erkamps gegen
Portugal,  der in Frankfurt am Main ausgetragen wird.
Bemerkenswert ist der kürzlich errungene Sieg der Portu¬
giesen über Ungarn , Wir rechnen mit einem deutschen Ersolg,

Am letzten Aprilsonntag nehmen die Gruppenspiele um
die Deutsche Fußballmeisterschaft mit sünf Auseinandersetzun¬
gen ihren Fortgang - Der Spielplan ' HSV , — Eintracht
Frankfurt in Hamburg , Uork Jnsterburg — Stettiner Sport¬
klub in Jnsterburg , VfR . 'Mannheim — Bdrliner SV , 1892
im Mannheimer Stadion . BC , Hartha — VsB , Stuttgart in
Planen . 1. FC . -Nürnberg — Hanan 93 in Nürnberg.

Arminia Hannover — VsB . Peine '

Nach wochenlangem „Hin und Her " gelangt nun am
Wochenende in einem Sonnabendspiel , das letzte Gaulrgasprel
ij , Niedersachsen zum Austrag , Damit wird nun endlich die
Entscheidung fallen , wer die ^ Eauliga zu räumen hat , VsB.
Peine oder Germania Wolfenbültel . Die Walzlverkftädter
müssen in Bischosshol zu Sieg und Punkten kommen , wenn sie
die Gauligazugchvrigkeit behalten wollen , sonst ist es aus . . .
Das dürfte den Peincrn jedoch sehr schwerfallen , zumal ste
in der Herbstbegegnung auf eigenem Platz von den Arminen
eine empfindliche 1:4-Niederlage zu beziehen hatten . Aber
wenn man vor einer derartigen Ausgabe steht und außer¬
dem die Gefahr des Abstiegs , vor Augen sieht , kann eine ein¬
heitliche Elf zu ungeahnten Leistungen aufkommen . Also ab¬
warten . . .

Werder — VsB . Leipzig

Wiederum empfängt der SV , „Werder " am kommenden
Sonntag einen Gegner von erstklassigem Rus und Können,
ddn Deutschen Pokalmeister 1938 VsB , Leipzig , Im Zuge der
Aufbauarbeit Werders geben die Freundschaftsspiele genügend
Gelegenheit , Nachwuchskräfte einzusetzen und zu erproben und
diese durch , Spielerfahrungen , die sie selbst sammeln müssen,
zu ' schulen . Es kann in diesem Zusammenhang einmal mehr
erwähnt werden , daß die Erünweißen eine Reihe talentierter

Sonntag . Lrsrnsr Lainptbcrkn
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Nachwuchsspieler besitzen,- daneben steht der Stamm der
routinierten Könner , Die letzten Kämpfe bewiesen , daß der
eingeschlagene Weg der richtige ist . Erfreulich dabei die Tat¬
sache, daß die letzten Spiele in überzeugender Art gewonnen
wurden . — Der Deutsche Pokalmcister 1936 VsB . Leipzig ist
weit über die Grenzen seiner Heimatstadt bekannt . Groß ist
die Tradition , zweimal Deutscher Meister , elsmgl Mittel¬
deutscher Meister und dann im Jahre 1936 Deutscher Pokal¬
meister . Die Leipziger spielen -, einen wunderbaren , stechnisch
wie taktisch ansgereisten Fußball , bei allem Einsatz des kämp¬
ferischen Könnens , Dobermann und Schrapper , das stabile
Verteidigerpaär , Mittelläufer Thiele , der sich in blenderder
Farm befindet und heute Nativnalspielersormat besitzt, ferner
der Wieselslinke Breidenbach , in feiner Spielart ein Heide¬
mann und der große Techniker Schön als Sturmsührer sind
Garanten , das dem Bremer Publikum am Sonntag wiederum
ei« erstklassiges Großkampsspiel geboten wird.

Wieder ö Spiele in der Bezirksklasse,

Staffel ' Bremen , stehen am Sonntag auf der Tagesordnung,
so daß sich alle Mannschaften bis auf den BSV , im Rennen
befinden . Es ist gar nicht einmal ausgeschlossen , daß am
Sonntag die Meisterschaftssrage gelöst wird und zwar dann,
wenn die Bremer Sportfreunde gegen die Kometen gewinnen
und die Pusdorser den Oldenbnrger Bewegungsspielern
unterliegen oder auch nur unentschieden spielen . Folgende
fünf Begegnungen - von denen allein drei auf Bremer Plät¬
zen ausgetragen werden , müssen abgewickelt werden:

VsB . Komet — Bremer Sportfreunde

ist das Haupttresfen , das aus dem Stadtwerder beim Kuh -,
Hirten zum Austrag gelangt . Beide Vereine sind dort zu
Hause und spielen mithin vor heimischer Umgebung , so datz
hierin für keine Partei ein Vor - oder Nachteil besteht . Die
Auseinandersetzung im ersten Durchgang gestalteten die
Weinroten zu einem knappen 2 :1-Sieg und da sie jetzt kurz
vor der Bezirksmeisterschast stehen und (Danligalust wittern,
müßte es bei vollem Mannschaftseinsatz am Sonntag erneut
zu einem Sieg und somit Punktgewinn kommen , wenn sich
die gesamte Elf vollständig aus das Ziel „Sieg !" konzentriert.

FV . Woltmershausen — VsL. Oldenburg

stehen sich im zweiten Bremer Punktspiel auf dem alten
Groben beim Weserpavillon gegenüber . Was wir vorher von
den Weinroten sagten , gilt auch von den Rotjveißen vom
Westerdeich ; auch sie tragen berechtigte » Meisterschastshofs-
nungen , wenn sie dieses und das ain 8, Mai in Bremer¬
haven gegen die dortigen Spartaner siegreich gestalten . Die
Pusdorser haben also Grund genug sich voll einzusetzen um
zu Sieg und Punkten zu gelangen . In Oldenburg vermoch¬
ten die Woltmershauser nur äußerst knapp mit 3 :2 zu ge¬
winnen und da sie inzwischen durch Spielerverletzungen ge¬
zwungen waren , Ersatz einzustellen , ist die am Sonntag zu
lösende Aufgabe keinesfalls leicht ; aber immerhin , sie spielen
in heimischer Umgebung.

Tura Gröpelingen — VsL. Wilhelmshavcn

ist das dritte Bremer Tressen an der Waltjenstraße . Damit
ist den Turanern beste Gelegenheit gegeben , die in der Herbst-
begegnung an der Jademündung erlittene gewaltige 9:7-Nie-
derlage einigermaßen wieder wettzumachen . Inzwischen sind
die Wilhelmshavener ganz am Ende des Tabellcnstandes ge¬
landet und sind dem Abstieg Versalien . Das ist für sie Grund
genug , stärkste Anstrengungen zu machen , um ihre Positivst
zu verbessern ; aber auch die Gröpelinger besindon sich im
Absticgsstrudel , so daß auch sie sich voll einsetzen werden , um
ihre Lage günstiger zu gestalten.

Sparta Bremerhaven — Spvgg . Nordd . >Llöhd

Die Findorffer müssen zur Unterweser um sich den Spar-
«mern i« Bremerhaven zu stellen . In Bremen gelang den.

NDLern im ersten Durchgang noch ein 1:1; aber ob das an
der Wefermündung auch möglich ist ? Anlaß genug haben die
Findorsfer , nicht nur zu einer Punkteteilung zu kommen,
sondern möglichst beide Punkte einzuheimsen , wenn sie nicht
wieder zur,1 . Bremer Krcisklasse zurück wollen , während
sich die Gastgeber ' als Tabellendritter in größter Sicherheit
befinden.

VsB . Oldenburg — TuS . Bremerhaven 93

Für die Brcmerhavener bedeutet die Fahrt nach Oldenburg
zu den dortigen Bcwegnngsspielern ein schwerer Gang , zumal
sie im Herbstspiel aus eigenem Platz eine empfindliche 2 :5-
Niederlage einzustecken hatten . Da sich die 93er aber außerdem
noch in unmittelbarer Gefahr des Abstiegs befinden , müssen
sie zu einer ganz großen Form auflaufen , wenn sie das Tres¬
sen siegreich beenden wollen.

In der 1. Bremer Krcisklasse

stehen ebenfalls insgesamt noch vier Meisterschastspnnktspicle
an , die eine weitere Klärung um den Titel herbeiführen
sollen . Aus den Plätzen der erstgenannten Vereine stehen sich
um 16 Uhr folgende Mannschaften gegenüber : FC . Stern
gegen FV . Lloyd (Kausch -Tnra ), TV . Woltmcrs Hau¬
sen — VsL . Hemelingen (Garbade -Komet ), Club  96
gegew BV . Grohn (Beeken -Br . Svortsronndc ) und BT E.
gegen BBV . Union (Steinert -JV . Woltmershausen ). —
Das erste und letzte Tressen dürfte sich leicht zu einem Siege
des Platzvereins gestalten und in der zweiten Begegnung
dürften die Hemelinger wohl über die Pusdorser die Ober¬
hand behalten , während die 96er in Grohn . sehr schwer zu
Punktgewinn kommen dürsten , vielmehr erwarten wir auch
hier die Platzbesitzer in Front.

Siebenmal in der 2. Bremer Krcisklasse

In der Staffel Bremen herrscht am Sonntag gleichfalls
noch Hochbetrieb im Kampf um die die Meisterschaft bedeuten¬
den Punkte , stehen doch nicht weniger als stehen Begegnun¬
gen aus dem Spkelplan , die sich auf den Plätzen der erstge¬
nannten Mannschaften bereits um 15.39 Uhr wie folgt aus¬
einanderzusetzen haben : Ost er Holz - Te ueber — VfL.
07 Bremen (Fischer -Reichsbahn -Post -SV .), TSV . Arsten
gegen Focke - Wulf (Meyer -Komet ), Komet Pennig-
büttel — BV . Vegesack (Beißner -Marßel ), Sport¬
gemeinschaft  st Bremen — Martin Brinkmann
Bremen (Guba -BBO .), BBO . — Marßel (Harjes -Tura
Gröpelingen ), Ha st edier MTV . — Schwach Haus er
T S V . (Diekamp st ) und TV . Huchting — Lustwaffe
Grohn (Seger -FV . Woltmershausen ). I I

Freundschaftsspiele

Die 1. Mannschaft des Waller DSV . spielt am Sonntag,
16 Uhr , am Holzweg gegen die Mdlitäomamnschast Pioniere
Nieuburg , Die Nieuburgor verfügen über eine beträchtliche

Spielstärke , Neuerdings wirkt hier außer dem schußgewaltigen
früheren Turastürmer Buchholz auch noch Buscher (früher
Woltmershausen ) mit . Erst vor einigen Wochen wurde -in
Bremen die BTE . glatt mit 6 :2 geschlagen . ^ Der ' Waller
Sportgeeneiiide wird bestimmt ein interessantes Spiet geboten,

Not-Weiß in Vraunschweig
Bremer HC . — MTV . 187- — Tura — VsB . Oldenburg

Zwei Pslichtspiele und ein Freundschaftstreffen stehen aus
doin HocKrhprvZvarN'M des ÄvernlaHs . Not -Weiß muß noch
Braunschwdig zur Eintracht und hat sich mit den Braun¬
schweigern um die .Rangfolge am wabelleuende zu einigen.
Tura hat sich ebenfalls mit seinem Gast um den dritten und
vierten Tabellenplatz in der Bezirksklassc auseinanderzusetzen
lind in Oberueuiaud treffen BHE . und MTV . in einem Ge¬
sellschaftsspiel aufeinander . Club zur Bahr Frauen spielen in
Braun schweig gegen den HockehAub Bvaunfchweig.

Eintracht Braunschweig — Rot -Weiß Bremen . Eintracht
erwartet den Tabellenletzten in der Wstsenstadt und wird
bemüht sein , von ' den Bremern die Punkte zu holen . Letztere
fahren allerdings bis auf Gieiideubevg , ded nach Lüddeutsch-
land verzogen ist , in stärkster Besetzung und haben ; >veun sie
aii die guten Leistungen des Bor -sonntags anschließen , gute
Aussichten , den Brau »schweigen , einen - strich durch die Rech¬
nung zu machen.

Tura — VfB . Oldenburg . Dreimal schlugen die Brenner
bereits die BeivegnngHspieler aus dem benachbarten Olden¬
burg . Tura braucht die Punkte sehr und wird daher alles
daransetzen , es erneut zu schassen. Spielbeginn 19 Uhr in
Gröpelingen . Anschließend Tura Jgd . — Bahr Jgd.
- BHC . — MTB . von 187- , Aus beiden Seiten werden einige,

Mpieler der Senivtenmaiinschaflen eingesetzt , und es bleibt
abzuwarten , welch« von den „Alten Herren " noch am besten
in Form sindi Spielbeginn 14.30» Uhr in Obeoneuland.

BHC . 2 — MTV . 2 in Oberneuland . Horn 2 — Bahr 2 um
9.30 Uhr und Horn 8 — Bahr 3 um 11 Uhr . 12

Erfolge der VHL.-Zugend
DHL . — Duisburger SV . 1:0^ (9:9) . Ain Karfreitag ge¬

wannen die Bremer gegen den DsV . 1:9, Kurz vor Ende des
Spieles fiel dies einzige Tor durch Verwandlung einer Straf¬
ecke für Bremen

Preußen Duisburg 2 :2 (2:2). Sonntag wurde
gegen Preußen Duisburg unentschieden gespielt . Deutlich war
die Anstrengung des K-arsreitagspisles zu merken , außerdem
waren die Duisburger noch durch drei Rasselberger verstärkt.

BHC . — Hamborn Duisburg 1:9 (9:9). Erst in der zweiten
Halbzeit hatte -der BHC . einen kleinen Aufschwung . Erst gegen
Schluß siel das einzige Tor des Spiels !ür den BHC.

Start zur Deutschen Handballmeisterschaft
Beginn der 6augruppenspiele der Männer — Unlösbare stusgabe des TUedersachsenmeisters

Der letzte Aprilsonntag bringt den Start zur Deutschen
Handballmeisterschast mit den Gaugruppenspielen der Männer.
Unser Niedersachsenmeister hat eine unlösbare Ausgabe vor
sich. In den Gaugruppcn ist eine Aenderung eingetreten , da
man die beiden ausgezeichneten Mannschaften MTSA . Leipzig
und M2V . Weißensels nicht zusammen haben will . Der Spiel-
plan:

Eaugruppe  1 : MTSA . .Leipzig — VfL . Königsberg in
Leipzig . Flak Stettin — Oberalster Hamburg in Stettin . Gau¬
gruppe  2 : Borussia Carlowitz — MM ). Weißensels in
Breslaa ; Tv . Wetzlar — Polizei Berlin in Wetzlar ; Gau-
gruppe 3: Hindenburg Minden — PostSV.
Hannover  in Minden ; VfB . Aachen — Lintfvrter SV . in
Aachen ; Gaugrnppe  4 : Spv . Uoach — Post SV . München
in Dettingen ; BfL . Haßloch — Waldhos -Mannheini in Haßloch.

Spiele in Niedersachsen
In der Niedersachsen -Gauklass « kommen noch restliche Spiele

zum Austrag , die nur noch für den Abstieg Bedeutung haben:
Es spielen : MTV . Braunschweig — Germania List ; Tkl . Han¬
nover — PSV . Gneisenau Hann .-Münden.

Betr . Aufstiegsspiele
Für die Aufstiegsspiele , die Sonntag beginnen sollen , lag

der Spielplan nicht vor.

Die Spiele im Kreis Bremen
Im Kreis Bremen werden die Spiele um die Kreismeister¬

schaft mit folgenden Spielen fortgesetzt:

Stern — Oslcbshausen . Die Sterner haben durch ihren
Sieg über Leeste wieder Aussichten auf den Titel , -da werden
die Oslebshauser am Reedeich nichts bestellen können . Beginn
15.09 Uhr.

BTV . — Vegesacker TV . Die BTBer müßten dies Spiel sür
sich entscheiden , da die Vegesacker nachgelassen haben . Beginn
16.99 , Uhr.

AVTV . — Leeste. Die Lsester haben sich bisher brav ge¬
schlagen und find auch hier der Favorit . Beginn 16.99 Uhr.

in den Klassen 2 und 3
Die Spiele der Klasse 2 und 3 sind folgende:
Klasse  2 : 16.09 Uhr , Platz Arbergen , Br . Sportfreunde 1
Mahndorf . Klasse  3 : Platz Hemelingen , 16.09 Uhr , Vege¬

sacker Tv , 2 — Verdenia Borden I.

Pressestelle
Da die Pressestelle nicht besetzt ist , sind die Ergebnisse am

Sonntag zur üblichen Zeit an die Sportschriftleitung der
-Bremer Zeitung " zu melden.

Bremen spielt Basketball
Die Punktspiele im Kreis Bremen murdcn am Dienstag und

Mittwoch fortgesetzt . Es gab folgende Ergebnisse : .BTE . 1 —
Lloyd 1 8 :3 abgrbr .; Waller TSV . 1 — SA .-Sturm 22/75
16:7,; Br . Hoch- und Fachschulen 1 — Werder,18 :13; Institut
— Fachschulen 2 26 :7; Tura 1 — BTG . 2 19:4. - - --

Baskettball -Ländermannschajtgeschlagen
Unsere Basketball -Ländermannschaft trat am Mittwoch in

Wembley gegen Englands Nationabvertretung an . Die Eng¬
länder blieben Mit knapp 40:35 über Deutschland siegreich.

lag des deutschen Rudersports
Anrudern der stadtbremischen Rudcrvcreine

Welcher Ruderer oder welche Ruderin kenn .t nicht die Be¬
deutung des Wortes „Anrudern "! Endlich ist wieder der Tag

-herangekommen , der von den begeisterten Anhängern des herr¬
lichen Rudersportes alljährlich im Frühjahr herbeigesehnt wird.
Ist es doch so, , daß jetzt in den Bootshäusern wieder gleich-
gesinnte Kameraden zu finden sind und daß selbst der phleg-

.malischste unter ihnen sich bewußt wird,,es ist keine Zeit mehr
zu verlieren , es muß gerudert werden.

Wohl herrscht schon seit Wochen reger Betrieb in den Quar¬
tieren der Ruderer , Wohl sich» die Trainingsmannschasten .seit
Wochen täglich aus dem Wasser bei der Arbeit zu sinken , doch
der Tag des Anruderns svll den letzten Anstoß geben/um alle
Ruderer zu sammeln.

Seit der Machtübernahme ist es -zur Tradition geworden,
daß die Rudersaison im ganzen Reiche gemeinsam erüssnet
wird . Am kommenden Sonntag , 24. April , morgens um
11 Uhr wird aus allen Bootshäusern der deutschen Ruderver¬
eine im Beisein der Kameraden und Kameradinnen die feier¬
liche Flnggenhissnng stattfinden . Daran anschließend sprechen

0b Neger»oder Schnee. . .
Ziugmodellwettbewerb der N5L6 . Standarte 1? in wildesstausen

0

Lee NSFK .-Standarte 17 hatte sür den 2. Ostertag einen
Rugmvdellwettbewcrb im Fliegerhorst Joel bei Wildeshaufen
angesetzt . Leider brachte der 2. Ostertag eine besonders für die
Modellbauer unangenehme Uebcrraschung mit sich: Sturm,
Schnee und Regen . Diese ärgsten Feinde der Flugmodelle
waren auch die Ursache , daß von den gemeldeten 160 Modellen
u« r etwa ein Drittel am Wettbewerb teilnahmen . Unter
welch- schwierigen Umstünden viel « Teilnehmer zum ' Flieger¬
horst Joel gelangten , zeigte das 'Aussehen ihrer schneebedeck¬
ten und durchnäßten Kleidung . Die Begeisterung ließen sich
diese Jungen aber trotzdem nicht nehmen : Ob Regen oder
Schnee : Es wird geslvgen ! —

Um 10 Uhr trat alles zur Flaggenparade an . ' Wettbeiverbs-
leitcr , NSFK .-Scharsührer Kordes  richtete an die angetre¬
tenen Modellbauer einige kurze Worte . Er wies auf die gute
Zusammenarbeit zwischen dem NTFK . und der HJ . sowie aus
die Bedeutung des Flugmodellbaus hin . Viele Laien und
Außenstände betrachten -den Flugmodellbau als eine unnütze
Spielerei . Diesen Unwissenden sei gesagt : Dem Laterlande
gilts , wenn wir zu spielen scheinen !" — Während die Fahne
langsam am Blast emporstieg , wurde das Kampslied der Hitler¬
jugend gesungen.

In der großen Flugzeughalle wurden dann die Modelle nach
ihrer Klassenzugehörigkeit eingeteilt ; Klasse L : Nur Jungen
mit Bauplan -Flugmodellen und Nachbauslugmodellcn . 1:
Nur Jungen mit BauPlan -Flugzeugmodcllen . L : Jungen und
Männer mit selbstentworfcnen Normalslugzcnginodcllen . L 1:
Jungen und Männer mit selbstentworscnen Flngzeugmodcllen.
6 : Jungen und Männer mit neuartigen Flugzcugmodellcn.
v : Jungen und Männer mit Flugmodellen , die mit besonderen
technischen Ausrüstungen versehen sind.

All « Modelle müssen eine Mindestspannweite von 1,50 Meter
und können eine Höchstspannweite von 4 Meter haben . Für
Flriazengmodclle lag keine Begrenzung vor . Von den Modell¬
bausachbearbeitern der einzelnen Stürme und Standorte der

NSFK .-Standarte 17 wurde sodann die Bauausführung der
einzelnen Modelle nach Punkten bewertet . Die Bauausfüh¬
rung fast aller 'Modelle war sehr sauber und sehr gut.

Jedes Modell hatte am Hang erst drei Flüge durch Hand¬
start zu mache » . Durch den noch immer herrschenden starken
und bockigen Wind waren die Flugleistungen der Modelle sehr
beeinträchtigt und manches Blödelt zerschellte am Hang . An¬
schließend hatten die Modelle ihre drei Hochstartftüge zu erledi¬
gen . An den Hochstnrtslellen herrschte dasselbe Bild . 'Auch hier
ließen sich keine taugen Flugzeiten erzielen . Bei einigen Mo¬
delle» zerbrach die Tragfläche infolge der großen Belastung
beim 'Aufstieg . Die Folge war restloser Bruch . Die erzielten.
Flugzeiten waren verhältnismäßig kurz . Einmal wurden die
Modelle durch den starken Wind zu sehr hin und her geworfen;
zum anderen flogen verschiedene Modelle mit großer Geschwin¬
digkeit davon und kamen bald außer Sicht . Wie überhaupt
das Wietzersinden der Modelle in dem bewaldeten Gelände sehr
schwierig war und einige Modelle unaussindbar blieben . Die
beste Zeit beim Handstnrt war 50 Sekunden und beim Hoch¬
start 144 Sekunden Flugdauer (Modell außer Sicht ). Die
Sieger in den einzelnen Klassen sind : Klasse 4 : Zindlcr aus
Oldeiümrg ; Klasse 13: Boskvv aus Nordhvrn ; Klasse 6 : Mün-
nich aus Ouakenbrnck und Klasse v : Seewald aus Osnabrück.
Den Wanderpreis des NSLB . — einen bronzenen Adler —
sür die beste Mnnnschnstsieisinng gewann die Mannschaft des
NSFK .-Sturms 1/17 aus Oldenburg . '

Der Musikzug des ' Fliegerhorstes Delmenhvrst - sorgte mit
seinen musikalischen Darbietungen sür «ine frohe Stimmung,
trotz des schlechten Wetters , bei allen Teilnehmern und den
verhältnismäßig zahlreich erschienenen Gästen . Ein sonniger,
wenn auch kalter Nachmittag verschönte die Heimfahrt der
Teilnehmer .' Zu Hause wird nun mit aller Kraft sür den am
7. und 8. Mai in Lauenburg a . d. Elbe stattsindcndcn Grup¬
penwettbewerb gerüstet . . I -xL.

der Reichtzsportsührer und der Reichssachamtsleitex über alle
deutschen Sonder zu den Versammelten.

Auch in unserer Stadt sind die Vereine bemüht , dem Tag
einen würdigen Rahmen zu geben . Nach Beendigung der
Reden werden sich die Ruderer und Ruderinnen in die Boote
begeben und an einer gemeinsamen Ausfahrt der Vereine teil¬
nehmen . Der Sammelpunkt befindet sich bei der Adolf -Hitler-
Brücke . Die Boote gruppieren sich in der Reihenfolge Rcnn-
Einer , Eig -Riemenviercr , -Doppelvierer , Doppelzweier , Eig-
und Renn -Achter . Ilm 12 Uhr erfolgt der Start und setzt sich

am Ostsrcleick
Sonntag , ctsn 24 11.30 bis 12.30 Ubi-
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das Feld dann weserauswärts in Bewegung . Die zahlreichen
Boote mit den weißgekleideten Ruderern bieten sicher einen
hübschen Anblick für die Spaziergänger am Osterdcich.

Bis zur Badeanstalt von Wagcnbrett geht die Fahrt . Jetzt
erfolgt der Stckrt zu einem Achter -Schaurcnnen bei den Weser-
Terrassen zwischen je .einem Boot des Bremer Rudervereins
von 1882, des Oberweser -Rudervereins und des Rudervercins
Brema , dessen Ziel sich aus dir Höhe des . Bootshauses des
Oberwesor RV . befindet . Den RoNn -Achtcrn folgen die übri¬
gen Boote und fahren mit flotten Schlägen heimwärts.

Ein gemeinsames Eintopfessen zum Besten ' des Winterhilfs-
werkcs schließt den ossiziellen Teil des Anruderns.

Wünschen wir alle , daß auch dieser Tag dazu beiträgt , recht
viele junge deutsche Männer und Frauen zu Anhängern und
tätigen Förderern dieses schönen und gesunden Sportes zu
machen . Kameradschaft und Frohsinn findet jeder im Kreise
deutscher Ruderer und Ruderinnen.

Wer sich aber einmal über das Leben und Treiben in
unseren Rnd ?rvercinen unterrichten möchte ) dem sei es gesagt,
daß alle bremischen Bootshäuser  am Tage des An¬
ruderns zur Besichtigung geöffnet  sind . Es ist
wünschenswert , daß von dieser Möglichkeit recht ausgiebig
Gebrauch , gemacht wird.

Während der Anssahrt wird ein Konzert von dem Musikzug
der Marine -Hitler -Jugend unter der .Stabführung von Kurt
Bock durchgeftihrt.

SportbüHnenschau in Hastedt
Als .Abschluß der WinteoülbungAävbelit veoamstaWeit die Be-

trieibsspordgonwtuischaf .t der Martin Brinkmann A. E . am
Sonnabend im Odeum ein Frühlingsfcst , verbunden mit
Sportbühnenschau : Frauen -Ehmnastik , Männer -Bodenturnen,
Fußballschule , Tischtennis/Boxen . Außerdem, ' wird die Ee-
saugsalstciluug einige Lieder vortragen . Ein Sportfilm
schließt die Vorführungen . Anschließend Festball.

Schauturnen im Iv . Eiche Horn
Die Turnerinnen und Frauen des Turnvereins „Eiche"

Horn werden am Sonntagnachmittag , 15.30 Uhr , gemeinsam
cm Schauturnen durchführen . Beide Abteilungen werben eine
reichhaltig « Folge aus ihrer Arbeit zeigen . Das Schauturnen
ist in der Turnhalle der Schule an der Hörner Heerstraße.

Heuser nicht mehr Weltmeister
Weltkongreß der Boxer hat entschieden

Die wichtigste Entscheidung von allen siel bei«
kongreß der Boxer am letzten Tage . Die neuaebildi . . -
mrssion , die sich aus dier Europäern und ,zweiem -!*,
zusammensetzt und für die einheitliche Anerkenn »»»
miister und ihrer Herausforderer verantwortlich in - -
alte Weltmeisterliste bereinigt . Das Ergebnis » ! ' m.
europäischen Boxsport nicht gerade erhebend , Tämtlm?
der JBU . anerkannten Weltmeister gingen i!>rcr 1-,Ä
lustig , darunter auch Adolf Heuser . Sein Schichai
drei Franzosen Angelmann , Tenet und Hölzer ^
Liste der anerkannten Weltmeister ist beinahe rein amerila-
uisch" , denn nur ein Europäer , der Brite Lynch im -rn .O
gcwicht , ist darin aufgeftihrt . Man wird den
JBU .-Weltmeistern von feiten der Kommission
Gerechtigkeit widerfahren lassen, indem man sie als 5 . . "°
sorderer bevorzugt . Der Abschluß der Titelkämpie
Wohl voraussichtlich säst ausschließlich in amerilaniiü, -,, , !-stobt Rm-
gen abspielen werden , steht allerdings auf einen , andere
Blatt , und dieser oder (euer Europäer wird den - - ^

nicht gcnehin sein . In,Hierhin stehen nach den neuen
scheid,ingen zahlreiche Titelkämpfe bevor , denn lauin
der „ abgesetzten " Weltmeister wird daraus verzichten ück
Würde wiederzuholen . Als Herausforderer ist bisher n,"'
Max Schmeling im Schwergewicht anerkannt worden ^
die Titelkämpfe ist eine Frist von sechs Monaten von,
der Hcraussorderuiig ab sestgesetzt. Bei Nichtvertcidimin, , .
solgt automatisch Aberkennung des Titels . . ^ "3 er-

Die neuen Boxweltmeister sind : Fliegengewicht - xwz.
Großbritannien ; Bantamgewicht : Escobar -Portorikn-
gewicht : Rotz-USA ; Mittelgewicht : Ttcele -USA, ; Ha'lb!ck»mÜ
gcwicht : Lewis -USA .; Schwergewicht : Joe Louis -USA . "

„Roland von Vremen"sustr nach NewMK
Die Ozeanjacht „ Roland von Bremen " trat am Donncr -tn

äbend ihre Ausreise an zur großen Fahrt über rund 'zU
Seemeilen noch Newhork . Auf dein Boots >ausrüstun >g°plabi»
Burg au der Lesum hatten sich die Freunde und AnqMrio -»
der Jacht -Besatzung eingefuuden , um ihnen ein letzteswabl inauwinken . linier den Ün . 7- ^wohl zuzuwinken , linier den Zurückbleibenden , die mst »»
mischten Gefühlen dem Bremer Schiff nachsahen , und
liebsten selbst an Bord gewesen wären , befanden sich mub

-IZT? 1QSL -TV*. M ^ l ^ ^
Sieger -im Atlantik -Rennen 1936, Dr . Pcrlia und D-
Lutowski  sowie der Erbauer des Schisses und Besitzer dei
Burmester -Werft , der !ür die Abschiedsstunde sogar eine
pelle besorgt hatte . ^

Die Lesumbrücke stand schwarz voller Menschen . Um 19 Üb,
kurz vor Hochwasser hieß es .Ldine los , Anker aus" Dü
Schlepperbarkasie der Werft sehte sich vor die große
und unter den Huroas der Bremer Segler und der alt-»
gebräuWchen Weise „ Muß , denn " setzte' sich der Schlepp-ig
lesumabwärts in Bewegung . Aus der Weser bei Vegesackwmw
der Schlepper gewechselt . In Bremeohaven beginnt die ziep,
unter eigenen Segeln . Die erste Etappe vor der eigenstiö^
Fahrt über den Ozean ist Cowes . Nach glücklicher Üeherialni
wird .das Schiff im Juni an der amerikanischen Ozeai, -Nemw»
New Port —Bermudas teilnehmen.

kreismeisterschasten der Kegler
Die Sportkegler des 1. Kreises im Gau Niedersachsen treten

am kommenden Sonnabend und Sonntag hier in Bremen in
der Kegclhalle „Schützenhof ", Sielers Festsäle , an zur Ermitt¬
lung ihrer Meister und Meistermannschaften . Punkt 12 Uhr
am Sonnabendmittag wird Kreisfachwart Busch , Bremen in
dessen Händen die Leitung dieser Kämpfe liegt , die ersten
Starter auf die Bahn schicken. Bereits am ersten Tage werden
auch schon einige wichtige Entscheidungen fallen , so die Eimel-
meisterschaft bey Männer , Senioren und Frauen aus Bohle
die der Frauen -Riegen auf Bohle und die Entscheidung im
Dreibahnen -Mlmnschaftskampf zwischen Bremen und Bremer-
Haven -W.

Der Sonntag sieht dann als Hauplereignis den Bohlen-
Msnnschaftskampf.  Die Sechser -Mannschaften nach)
stehender -Vereine streitest sich hier um den Siegeslorbcer-
Bremen , Bremerhaven - W „ Delmenhvrst
W i lh elm sh ave n , Cuxhaven, - Oldenburg
Emden , Varel , Nordenhäm , Stäbe und Bur)
tehude.  Der Sieger sollte unter den erstgenannten vier
Mannschaften zu suchen sein , doch sind hier , da die Spielstarke
der übrigen Mannschaften größtenteils in Bremen noch unbe-
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'konnt ist , Ueberraschungen nicht ausgeschlossen . Auf jeden
Fall wird hier in Bremen allen Kegelfportfreunden in diesen
Tagen ein Schau -Sport geboten , der , des sind wir sicher, vor¬
nehmlich am Sonntag ein volles Haus bringen wird.

An weiteren Kämpfen steigen am Sonntag dann noch die
Scherxn -Meisterschastcn der Männer , Senioren und Frauen,
der Senioren -Mannschastskamps aus Bohle , die Einzelmeister-
schast iin Dreibahnkampf und die Asphalt -Einzelmeisterschast.

Ohne  einen , Ansscheidungskamps auszukragen , komme»
vom Verein ' Breiner Kegler folgende Starter zum Eaukampj:
die Sechser -Mannschaft auf Asphalt , die . Dreier -Senioren-
Mannschast auf Asphalt und die Dreie .r -Senioren -M -vmschast
aus Schere , da für diese Mannschaften innerhalb des Kreises
kein Gegner vorhanden ist.

Zu bemerken ist noch, daß die Bewerber um das Leistung--
abzeichen , denen bundesseitig bekanntlich leider nur eine
Bahn zur Versüguntz gestellt worden ist , bereits am Sonn-
äbendmorgen um 8 Uhr ihren Kampf beginnen . Jeder Star¬
ter hat hier bekanntlich 200 Kugeln hintereinander auf einer
Bahn zu schieben und inuß dabei mindestens 1480 Holz er¬
zielen . Sind bei Halbzeit , also nach 100 Wurf , noch keine 7A
Holz erreicht , muß der Bewerber ausscheiden , s7,

lischtenms
Der Bremer Tisch -Tennis -Kreismeister Löwenbevg (Rot-Weiß

Bremen ) weilte am 1. Ofterfeiertag zum allgemeinen Ostcr-
turnier ^ in Bad DeAtzsch. Dieses Turnier sah Mitteldeutsch¬
land Spitzenspieler am Start . Jan Einzel traf Löwenbcrg,
nachdem ' er linglaübe (Bestien ) mit 3 :2 ausgeschaltet halle,
aus den Beoli -ner Spitzenspieler Elsholz , In 3 :2 Sätzen behielt
Löweuberg nach hartem Kampf die Oberhand . Somit hat
unser Meister die zu den Deutschen Mannschaftsmetstcrschasten
in Hamburg erlittene Niederlage in einen Sieg verwandelt.
In der Vorschlußrunde gegen Fiedler (Halle ) war Löwen¬
bergs Angriff nicht mehr hart genug , um den Mittcmcister
zu überwinden und schied durch eine 3:0-Niedevlage aus . Im
Männer -Doppel sah man Löiveubeog mit dem HalleschenNach¬
wuchsspieler Rösche. Auch hier verloren beide in der Vor¬
schlußrunde äußerst knapp mit 3:2 gegen Fiedler -Christoph
(Halle -Dellitzsch), nachdem sie die Dresdener Vertretung Funke-
Müller mit 3 :2 bezwungen hatten.

Im gemischten . Doppel spielte Löwenberg mit Frl . Trothe.
Diese von srüher eingespielte Doppslpaavung erwies sich aber¬
mals als unschlagbar . Mit 3 :0 wurde das Leipziger Paar
Frl , Seidel -Strehlitz , mit 3 :2 die Wtenlburger Vertretung Frl-
Zakobs -Thürmagel ausgeschaltet , wm dann in der Endrunde
gegen Fr , Schröder -Fiedler (Halle ) nach schönem Spiel mit
3 :2 als Endsivger hervorzugehen.

36 Sätze mußte , Löweuberg in Delitzsch spielen . Eine ge»
waNige sportliche Leistung , ein gutes Training sür die kom¬
menden Spiele zum Deutschen Duonssst in Breslau.

Zielstreckensegelslug Eaucha—Berlin
Der NSFK . - Sturmsührer und Segelflughauptlchier

Kühnald , der Leiter , der Le-gelftugschule Laucha (NSW°
Gruppe 7 Elbe -Säale ), hat am 20. April mit einem Segcl-
stugzeug vom Baumuster Minimva die Strecke Laucha—BerM
(186 Kilometer ) im Zietstreckenslwg zurückgelegt . Der Stack
in Laucha erfolgte um 12.30 Uhr , Landung aus dem Flug'
hasch, . Tsmpelhvs um 17.50 Uihr.

Pferdesport
. Unsere Voraussagen : .

Maisons -Lasfittc (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Orbieole — Sa
Traeuondane — Matador 2 R - La Canee — Lmnerebia —
Chez Gaby . 3. R .: Nn Tote — Generality — Lädst,- .
4. R .: Simon de Montsort — Liari — Mon Eher Maure.
5 . N.: Le Koh I Noor — Lokma — Allusion . 6. R.: Su
Nan — Fpl de Mal — Solsil . 7. R .: Moire de Mwizet — Le
Trappour — Magyar . w

Remicrgebnissc
München , 24. April . (Eig . Drahtbericht .) Wiesenremien.
Rennen : 1. Frau B . Klöchns Pawo (E . Klöhn ), 2. Palmcn-

tändor , 3. EoaSfrosch . Tot . 38, Pl 16, 39, 16. Einlausswests
272 :10. Ferner liefen : Inge -maus , Pune d 'Or , Ergo Warta-
weol. — 2. Nennen : Trabrennen . — 3. Rennen : 1. M.
chsners Genua (E . Leihe ) . 2, London jr ., 3. Mdlsou. Tot . Ub
Pl , 32, 29, 16. Ferner liefen : C'hemielehrer , Olearms,
fee, vischermädel , Sonja , Christenlehre . — 4. Rennen : 4-ralo
rennen.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

